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VORWORT

Das Bezirksamt legt mit dieser Ausgabe seinen Tatigkeitsbericht 2008 vor,
um damit wie in den Vorjahren auch Uber die Arbeit des

vergangenen Jahres durch Zahlen, Daten und Fakten zu informieren.

Diese Informationen sollen Interessierte einladen, sich mit der Arbeit und
der Entwicklung des Bezirksamtes zu befassen, die mit den jahrlichen

Tatigkeitsberichten nun schon zum 29. Mal dokumentiert werden.

Wir fordern erneut zur Aufgabenkritik auf und freuen uns uber Anregungen,

die der Arbeit des Amtes dienen konnten.

Dr. Christoph Krupp

Bezirksamtsleiter
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1. DEZERNAT STEUERUNG UND SERVICE

Leitung: Klaus Wolters, Tel. 42891-2003/2004

2006 2007 2008
Beschaftigungsvolumen 88,85 48,11 46,62
Sachkostenbudget
Ansatz und Rest Vorjahr 41.550 53.407 37.388
Ausgaben 41.550 53.407 37.388
Ubertragbarer Rest 0 0 0
betreute Fachausschiisse Bezirksversammlung, Hauptausschuss,
Fachausschuss fir Haushalt und Vergabe

1.1. Interner Service
Leitung: Otto Steigleder, Tel. 42891-2005

2006 2007 2008
Beschaftigungsvolumen 2472 20,46 20,02
Gremienbetreuung und Offentlichkeitsarbeit

2006 2007 2008
Anzahl der zu betreuenden ehrenamtlichen Gremien 16 16 17
Anzahl der Sitzungen der Bezirksversammlung und 113 113 130
ihrer Ausschisse
Anzahl der der Bezirksversammlung vorgelegten 543 496 645
Drucksachen
Anzahl der Beitrage/Stellungnahmen zu Drucksachen 233 192 192
der Bezirksversammlung und deren Fachausschisse
Aufwendungen fur Bezirksabgeordnete und 543.302 547.283 605.646
Fraktionen
Eingaben an die Bezirksversammlung 41 45 47
Eingaben an die Bezirksamtsleitung 145 138 107

Aufgaben und Entwicklung in 2008

Die Anzahl der Eingaben an die Bezirksversammlung unterlag weiterhin nur geringen
Schwankungen. Auch im Jahr 2008 lagen die inhaltlichen Schwerpunkte von Eingaben an die
Bezirksversammlung Uberwiegend bei Verkehrsangelegenheiten. Die inhaltlichen Schwerpunkte
bei den Eingaben an die Bezirksamtsleitung lagen erneut bei Bau-, Griin-, Sozialhilfe- und
Verkehrsangelegenheiten.

Neben der ausschussbegleitenden Tatigkeit waren 2008 folgende Aufgaben zu bewaltigen:

o Fortsetzung der Arbeiten fir ein Internet-Portal unter dem Domainnamen
www.bergedorf.de

o Mitarbeit bei der Einfuhrung eines neuen Einwohnerdatenverfahrens (OK.EWO) fur
die Bereiche Wahlen und Volksgesetzgebung

o Mitarbeit bei der Einfihrung des digitalisierten Ratsinformationssystems flir das
Ausschusswesen

) Redaktionsarbeit fur die Neuauflage des Hamburg-Handbuches (Ausgabe 2008/2009)

o Redaktionsarbeit fiir die aktuelle Auflage des Ortlichen Telefonbuches
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Mitarbeit im Arbeitskreis Tourismus

Mitarbeit im Arbeitskreis Sternwarte

Mitarbeit im Kooperationskreis der Museen

Mitarbeit in den Arbeitskreisen Neues Wahlrecht u. Volksentscheid
Mitarbeit bei der Einfuhrung / Erprobung eines digitalen Wahlverfahrens
Vorbereitung der Volksbegehren ,Hamburg starkt den Volksentscheid“ und
.Rettet den Volksentscheid*

Vorbereitung und Durchfihrung der Blrgerschafts- und Bezirksversammlungswahl im
Februar

Konstituierung der BV und aller Fachausschusse

Neuwahl eines Jugendhilfeausschusses

Vorbereitung der Wahl des Seniorenbeirates

Neubildung der Widerspruchausschisse

Wahl der Schéffen und ehrenamtlichen Richter’

Redaktionsarbeit fur die Neuauflage der Broschire ,Der Bezirk Bergedorf*
Ausgabe 2009/2010

Organisation der Veranstaltung zum Geburtstag des Komponisten Johannes Brahms
am 07. Mai 2008

Mitarbeit bei der Vorbereitung und Durchfiihrung der ,Bergedorfer Hafenmeile vom
30.05.2008 bis zum 01.06.2008

Organisation und Durchfihrung des 20. Helfertages der Bezirksversammlung

im November 2008

Organisation und Durchfihrung des Adventsbasars vom 29. - 30.11.2008

Presse- und Offentlichkeitsarbeit

Im Rhythmus von 14 Tagen fanden bei der Bezirksamtsleitung Pressegesprache /
Pressekonferenzen statt, die vorzubereiten und zu begleiten waren.

Regelmalig, d.h. nahezu taglich gibt es Kontakte mit der regionalen und Gberregionalen
Presse - bei besonderen Anlassen auch mit Rundfunk und Fernsehen.

Vorbereitung fur die Vornahme von:

Ehrungen: 2006 2007 2008
Eiserne-, Diamantene-, Goldene-, Gnadenhochzeit 7 9 14
90., 100. und jeder weitere Geburtstage tGber 100 137 103 143

Bei 90. Geburtstagen hat seit 2004 die Senatskanzlei die ausschlielliche Versendung von
Glickwunschkarten Gbernommen.

Ehrungen zu den 100.Geburtstagen und zu den Ehejubilaen werden weiterhin vom Bezirksamt
durchgefihrt.

Ziele und Arbeitsprogramm fir 2009

Vorbereitung und Durchfihrung der Europawahl am 07. Juni 2009

Vorbereitung und Durchfihrung der Bundestagswahl am 27. September 2009
Vorbereitung und Durchfihrung des Volksbegehrens ,Mehr Demokratie®
Mitarbeit im bezirksibergreifenden Projekt Reorganisation Wahlen (REWA)
Geschéftsfiuhrung in der bezirkstibergreifenden AG Wahlen und Abstimmung
Einsatz des Ratsinformationssystems ,,Open Plenum® fir die Gremienbetreuung
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Neuwahl der Seniorenvertretungen: Seniorendelegiertenversammlung und
Seniorenbeirat

Abschluss der Redaktionsarbeit fur die Neuauflage der Broschure ,Der Bezirk Bergedorf*
Abschluss der Arbeiten des Kooperationskreises Museen mit der Aufstellung der 14
Kulturstelen (eine in Geesthacht)

Vorbereitung und Durchfihrung des Jahresempfangs des Bezirksamtes sowie des
Rathausfestes am 21. August 2009

Organisation und Durchfiihrung des 21. Helfertages der Bezirksversammlung im
November 2009

Organisation und Durchflihrung des Spiegelsaalkonzertes und des Adventsbasars
Ende November / Anfang Dezember 2009

Gebadudemanagement

Aufgabe und Entwicklung in 2008

2006 2007 2008
Anzahl der zu unterhaltenden eigen genutzten Gebaude 27 27 27
Hohe des Bewirtschaftungsvolumens fur eigen genutzte
Gebaude 1.128.989 1.070.457 1.048.175
Nutzflache der zu unterhaltenden eigen genutzten
Gebaude in m? 20.388 20.739 21.548 %)
- davon angemietet in m? 15.898 16.249 17.058
durchschnittliche Bewirtschaftungskosten fur
eigen genutzte Gebaude je m? 4,56 4,30 4,06
durchschnittliche Mietkosten je m? 7,18 7,41 9,28 *)

*) Das Dienstgebaude Bult ist aufgegeben, der Neubau Wentorfer Str. 38 a fertig gestellt
worden. Dadurch verandern sich die Nutzflache sowie die durchschnittlichen Mietkosten. Der
Neubau hat eine hohere Qm-Miete als der Altbau

Ubernahme der neuen Garagen hinter Wentorfer Str. 30

Baubegleitung des Fahrstuhlprojektes Wentorfer Str. 38

Rickbau der Gemeinschaftsunterkinfte (Holzbauten) August-Bebel-Str. 210
Ruckgabe der Gemeinschaftsunterkunft August-Bebel-Str. 210 an den Eigentiimer
Verlegungen von Dienststellen

Innenrenovierung Wentorfer Str. 38

Innenrenovierung Wentorfer Str. 30

Ausbau des 2. und 3. Obergeschosses des Rathauses

Dachvorbau am Spielhaus Blaue Welle erneuert

Ruckgabe des Dienstgebaudes Bult 2 an die GWG

Raumung des Dienstgebaudes Kurfirstendeich 41

Bauliche Herrichtung des neuen Blrgerzentrums VM in Neuengamme

Ziele und Arbeitsprogramm fir 2009

Verlegung von Dienststellen (Erziehungsberatung Bornbrook zum Oberen Landweg)
Ubergabe des Geb&udes Kurfiirstendeich 41 an den Eigentiimer
Technische Ubergabe des Fahrstuhls Wentorfer Str. 38
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FuRbodenerneuerung im Kiosk Sommerbad Altengamme

Lagerraum fir Spielhaus Friedrich-Frank-Bogen schaffen

Uberarbeitung des Parkettbodens Spielhaus Kiebitz

Abriss der alten abgangigen Jugendbude auf dem Gelande Lohbriigger Landstr. 55
Errichtung eines Ersatzbaus auf dem gleichen Gelande

Aussenrenovierung Spielhaus Lohbrigger Landstr.

Sanierung Dach Spielhaus Friedrich-Frank-Bogen

Grundinstandsetzung Jugendclub Neu-Allerméhe Ost

Koordinator fur Aussiedler- und Asylbewerberfragen (KUA)

In der einzigen bezirklichen Unterkunft August-Bebel-Stralle 210 standen mit Stichtag 31.12.
insgesamt zur Verfigung:

Anzahl der Unterkunftsplatze in den bezirklichen Einrichtungen

2006 2007 2008

157 109 0

Die Unterkunft wurde aufgelést und das Objekt an den Eigentimer zuriickgegeben. Damit
endete die Aufgabe des bezirklichen Koordinators im Jahr 2008.

Unter der Tragerschaft fordern & wohnen bestehen folgende Unterkunfte:

. Pavillon-/Containerdorfer:

° Curslacker Neuer Deich 80 (260 Platze)

. ® Curslacker Neuer Deich 78 (260 Platze)

° Unterkunft fur bleibeberechtigte Familien, Obdachlose und Aussiedler
Rahel-Varnhagen-Weg 12-24 (270 Platze)

Zentrale Fachaufgabe Katastrophenschutz

Der Schwerpunkt der Aufgaben des Sachgebietes ,Zivil- und Katastrophenschutz® lag 2008 im
Bereich Stabsarbeit bei Sturmfluten. Hierzu wurde in Zusammenarbeit mit der Behoérde flr
Inneres im Februar erstmals ein neues modular aufgebautes Ubungskonzept erprobt.
Aulerdem nahm der Regionale Katastrophendienststab (RKD) an der hamburgweit
durchgeflihrten Stabsrahmenibung ,Land unter® im November teil. Daneben wurde am 31.10.
die praktische Deichverteidigungsiibung durchgefihrt. In einem erweiterten Ubungsrahmen
wurde den Einsatzkraften das Zusammenspiel zwischen den Deichfachkraften und den
Technischen Einsatzleitungen demonstriert.

Des weiteren wurden in 2 Planbesprechungen rd. 20 Mitarbeiter des RKD in ihren Aufgaben
geschult.

Aufgaben und Entwicklung in 2008

Katastrophenschutz 2006 2007 2008
Anzahl der Katastrophenschutziibungen 2 2 3
Anzahl der Schulungen 3 4 8
Anzahl der Einsatze 1 4* 1**

Bei 6 Schulungsterminen wurden insgesamt 10 neue Mitarbeiter des Regionalen
Katastrophendienstes (RKD) fortgebildet und in ihre Aufgaben eingewiesen, bei 2 weiteren
Terminen wurden die Ubungsteilnenmer in die Besonderheiten der jeweiligen Ubung
eingewiesen.
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. * = Sturmfluteinsatze am 12., 18. und 19.1. sowie am 9.11.2007
. ** = Sturmfluteinsatz am 1.3.2008

Ziele und Arbeitsprogramm fir 2009

Vorbereitung und Durchfilhrung von 2 Ubungen

- ,Sturmflut 2009 unter Beteiligung aller an der Deichverteidigung beteiligten Stabe in
Hamburg am 5.09.

- Deichverteidigungsiuibung am 2.10.

o Schulung der Stabsmitglieder in ihren Aufgabenbereichen mit Nutzung der von der
Behdrde fiir Inneres nach Jahren wieder angebotenen Seminare

o Fortsetzung der Einfiihrung eines gesamthamburgischen Programms zur
Lagedarstellung und Dokumentation

) Optimierung ggf. einschl. weiterer technischer Ausstattung unter anderem
durch Umstellung der PC-Ausstattung des RKD

o Weiterentwicklung des bezirklichen Pandemieplanes aufgrund der Erkenntnisse der
Ubung ,LUKEX*

o Neuauflage des ,Handbuches® zum 1. August.

Lichtwark-Ausschuss

Aufgabe und Entwicklung in 2008

Der Lichtwark-Ausschuss bereichert das Bergedorfer Kulturleben mit folgenden Angeboten:
Theaterauffuhrungen, Kabarett-Wochen, mit den Programmen ,Stars-Hautnah“ und , Theater-
Highlights®, Konzerten und den Jugendwettbewerben im Theater Haus im Park.

Veranstaltungen im Theater "Haus im Park"

2005/2006 2006/2007 2007/2008

Anzahl der Veranstaltungen 21 22 41
Anzahl der Abonnenten 487 620 810
Anzahl der "freien" Besucher 2.680 4.000 7.732
Auslastung der Veranstaltungen 56,1% 63% 54,5

Aufgabe und Entwicklung in 2008

Der Theaterbetrieb hat sich in der abgelaufenen Saison kontinuierlich weiter entwickelt.
Das Theater wird mit seinem derzeitigen Angebot von der Bevolkerung angenommen. Das
Lasst sich daran ausmachen, dass sich das Publikum verjingt hat. Mit einem attraktiven
Angebot kann diese Entwicklung fortgesetzt werden.

45. Jugendmusikantenwettstreit

Mehr als 123 junge Musikerinnen und Musiker wetteiferten an 2 Wochenenden bei durchgangig
hohem Niveau um gute Platze. Hohepunkt war das abschlieRende Preistragerkonzert am 8.
Juni.

29. Jugend-Theatertage

7 Gruppen mit Darstellern zwischen 5 und 22 Jahren zeigten Auffiihrungen auf gutem bis sehr
gutem Niveau.



Bezirksamt Bergedorf ﬁ Tatigkeitsbericht 2008

Konzept zur Finanzierung der Jugendwettbewerbe

Nach Aufldsung des Lichtwark-Vereins mussten die dann fehlenden Einnahmen ausgeglichen
werden. Das Ergebnis liegt nun vor.

Jugendmusikantenwettstreit

Die Kosten lagen in den letzten Jahren regelmallig bei ca. 4.000 Euro. Etwa jeweils die Halfte
waren Preisgelder und Organisationskosten. Versuche, Sponsoren beispielsweise Uber
Stiftungen mit zutreffenden Stiftungszwecken zu finden, scheiterten. Preisgelder werden eher
gefordert. Fir den Wettbewerb 2009 sind bei der Oscar und Vera Ritter-Stiftung 2.000 Euro fir
Preisgelder beantragt. Fur die Organisation wurden 2.000 Euro Sondermittel der
Bezirksversammlung bewilligt.

Jugend-Theatertage

Eine Arbeitsgruppe des Fachausschusses fir Sport und Kultur hat ein Konzept erarbeitet, das
eine Beteiligung des Lichtwark-Ausschusses an den Einnahmen der teilnehmenden
Schulen/Einrichtungen vorsieht, ausd denen die Kosten fiir die Jugend-Theatertage bestritten
werden kdnnen.

Ziele und Arbeitsprogramme fir 2009

e Weitere Steigerung der Zahlen im freien Kartenverkauf

e Verbesserung der Werbung (regelmafige Vorankiindigung in der BZ und dem Wochenblatt
und dem Vierlander Boten) Grolierer Verteiler fur die Plakate

¢ Regelmaliger Austausch mit der Kérber-Stiftung und den Vertragspartnern Altonaer Theater

1.2 Fachamt Personalservice

Leitung: Monika zur Linde, Tel.: 42891.2087

2006 2007 2008
Beschaftigungsvolumen 5,10 5,35 5,93

Aufgabe und Entwicklung in 2008

In 2008 beschétftigte sich der Personalservice schwerpunktmafig mit der Personalrekrutierung
fur das Bezirksamt.

Nachdem in 2005 mit 5 Stellenausschreibungen ein absoluter Tiefpunkt erreicht war, gab es hier
nach 29 Ausschreibungen in 2007 eine weitere Steigerung mit 39 Stellenausschreibungen und -
besetzungen in 2008. Damit wurden auch die Vorgaben zur Personalverstarkung der
Bezirksverwaltung aus dem Koalitionsvertrag umgesetzt.

Wie erwartet waren aulierdem zahlreiche Verfahren zur Integration der Asklepios-Rickkehrer
zu begleiten. Neben funf endglltig im Bezirksamt dbernommenen Personen fir die ARGE sind
derzeit knapp 30 der Asklepios-Rickkehrer ins Bezirksamt abgeordnet (vorwiegend bis
31.12.2010) und 7 Ruckkehrer absolvieren hier einen sog.

,,_.Ubergangseinsatz“ (i. d. R. 6 Monate).Die standige Vermittlung vor allem von
Ubergangseinsatzen wird auch in 2009 anhalten.

Seit Ende 2006 gibt es einen neuen Tarifvertrag der Lander, der die Personalverwaltung durch
bis heute anhaltende und immer wieder neu auftretende rechtliche Fragestellungen stark
fordert. Erganzend dazu galt bis 30.10.2008 ein Uberleitungstarifvertrag. Die hier geltenden
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Regelungen endeten zu diesem Datum und zahlreiche ab 01.11.2008 neu geltende Regelungen
mussten mit dem Personalbestand des Bezirksamtes - mit zum Teil erheblichem personellem
Aufwand- abgeglichen und angepasst werden.

Im Bereich der Personalentwicklung standen mehrere Instrumente auf dem Prifstand. So
wurde, um die Mobilitat innerhalb des Bezirksamtes zu fordern, eine interne Tauschborse
eingerichtet. Uber konkrete Ergebnisse wird erst in 2009 zu berichten sein.

AuRerdem wurde die Uberarbeitung der seit vielen Jahren im Bezirksamt geltenden
,Grundsatze zur Fihrung und Zusammenarbeit* ins Auge gefasst. Dieser Prozess wurde durch
mehrere Diskussionsrunden mit den Beschaftigten des Bezirksamtes in 2008 eingeleitet und
wird in 2009 weitergefiihrt.

Im Sinne der individuellen Personalentwicklung und zur weiteren Begleitung der Veranderungen
durch die Verwaltungsreform wurden etliche Coaching-, Teamentwicklungs- und
Konfliktklarungsmaflnahmen initiiert.

Im Rahmen der Betrieblichen Gesundheitsférderung stellten die Begleitung der
Gefahrdungsanalysen im Zentrum fur Wirtschaftsforderung, Bauen und Umwelt und die
Sammlung von Daten zum Thema ,Gewalt am Arbeitsplatz’ einen Schwerpunkt dar.

Als konkretes Angebot zur Entspannung wurden in 2008 wieder 5 Kurse Ohrakupunktur flr
insgesamt 33 Beschaftigte durchgefiihrt.

Ein positiver Trend war im Bereich der alternierenden Telearbeit zu verzeichnen. In 2008
wurden mit finf Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern individuelle Telearbeitsplatzvereinbarungen
abgeschlossen. Die Einrichtung dieser Telearbeitsplatze —mit der Mdglichkeit einen gewissen
Arbeitszeitanteil zu Hause zu arbeiten- unterstitzt u. a. die bessere “Vereinbarkeit von Familie
und Beruf*.

Auch im Bereich der Ausbildung hat sich der Personalservice weiter engagiert. Mit 26 Praktika
im Rahmen von Studiengangen oder WeiterbildungsmaBRnahmen und 17 Schilerpraktika
konnten fast doppelt so viele MalRnahmen wie 2007 ermdglicht werden. Aulierdem hat sich das
Bezirksamt auch 2008 wieder aktiv am Girls Day beteiligt und sich als Berater im Hamburger
Hochschulprojekt eingebracht.

Kennzahlen 2006 2007 2008*
Anzahl von Fortbildungstagen pro Beschaftigten 0,7 1,0 0,9
@ Fortbildungsausgaben je Beschéaftigten in € 47,00 68,13 62,7
& Krankenquote in % 7.1 7,2 7,7
Quote (in %) der Schwerbehinderten 10,37 9,5 8,6
* Stand 30.11.2008
Das Bezirksamt beschéaftigte 2006 2007 2008*
Beamte 192 182 178
davon (in %) Weiblich 61 61 63
Mannlich 39 39 37
Teilzeitbeschaftigt 31 30 29
beurlaubt 4 4 4
Arbeitnehmer
(ab 2007 = Angestellte und Arbeiter) 303 351 353
davon (in %) Weiblich 61 53 53
Mannlich 39 47 47
Teilzeitbeschaftigt 29 30 31
Weiblich 84 86 85
Méannlich 16 14 15
beurlaubt 0.a. 8 7 5
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Arbeiter (ab 2007 in Arbeithehmer enthalten) 53
davon (in %) Weiblich 23
Mannlich 77
Teilzeitbeschaftigt 13
Weiblich 100
Mannlich 0
beurlaubt 0.4. 0
Geringfugig u. sonstige Beschaftigte 0 2 1
Auszubildende (gewerblich) 7 8
Beschaftigte insgesamt 556 543 540
Honorarkrafte 114 155 186
e Stand 30.11.2008
o Erstellung des ersten Personalberichtes flir das Bezirksamt auf Basis der
Daten 2008
. Malnahmen der Tauschbérse umsetzen
o Unterbringung von Asklepios-Ruckkehrern
. Auswertung der Daten zum Thema ,Gewalt am Arbeitsplatz“ vornehmen,

analysieren und ggf. Unterstutzung fur die Malnahmenentwicklung bieten

1.3 Ressourcensteuerung

Haushalt

Leitung: Hans Fuhrmann, Tel. 42891-2010

2006 2007 2008
Beschaftigungsvolumen 8,38 8,50 8,18

Aufgabe und Entwicklung in 2008

In  der Bewirtschaftungsperiode 2008 waren U(ber das Tagesgeschaft der
Haushaltsabteilung hinaus immer noch eine Reihe haushaltstechnischer und
verfahrensmafliger Folgemallnahmen umzusetzen, die systembedingt erst nach Beginn

des neuen Haushaltsjahres im Haushaltswesen des Bezirksamtes den rechtlichen und
organisatorischen Veranderungen des Jahres 2007 nachgefiihrt werden konnten.

Darliber hinaus sind zu den im vorherigen Tatigkeitsbericht dargestellten Zielen fir 2008
folgende Sachstande zu berichten:

) Fir die angestrebte flachendeckende Optimierung der Schlisselindikatoren bei
Rahmenzuweisungen hatte die Abteilung Stammdaten-Blatter entwickelt und auf dieser
Grundlage eine Uberbezirkliche Diskussion angestof3en. Im Hinblick auf die Entwicklungen
im Zusammenhang mit dem Neuen Haushaltswesen Hamburg (NHH) und dazu noch
ausstehende Richtungsentscheidungen des Senats bestand weder bei der Finanzbehérde
noch bei den anderen Bezirken die Neigung, das Thema derzeit weiter zu verfolgen.

Fir die betrieblichen Rahmenzuweisungen Stadtteilkultur und Seniorentreffs haben die
Fachbehoérden Senatsdrucksachen-Entwiirfe zur formalen Behodrdenabstimmung unter
Beteiligung der Bezirksversammlungen und Bezirksamter vorgelegt, die auch
SchlUsselvorschlage enthalten.

. Die Umstellung des bezirklichen Bargeldverkehrs auf unbare Zahlungen ist im
Grundkonzept mit dem Ziel der Schlielfung der Zahlstellen im 2. Halbjahr 2009
12
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beschlossen. Derzeit werden noch Detailregelungen zu einzelnen Arbeitsvorgangen und
organisatorischen Erfordernissen im Rahmen einer (berbezirklichen Arbeitsgruppe
entwickelt.

) Dem Antrag zur Einrichtung des Dienstleistungszentrums am ZOB Bergedorf
einschliellich der finanziellen Auswirkungen hat die Bdirgerschaft am 20.11.2008
zugestimmt. Die Sicherstellung der Anteilsfinanzierung durch das Bezirksamt wird eines
der vorrangigen Ziele der Haushaltsabteilung in 2009 und 2010 sein.

Gesamtumsatz in TEUR 2006 2007 2008 *
Einnahmen 7.923 7.002 7.297
Ausgaben 63.436 | 67.661 70.011
Bauinvestitionen/Beschaffungen 8.822 | 10.476 9.535
davon Rahmenzuweisungen | 2.228 3.319 2.255

Einzel- und Zweckzuweisungen 460 448 273

Fachbehdrdentitel | 4.774 5.089 4.205
Sach-, Fach- und Betriebsaus-gaben 54.614 | 57.185 60.476
davon Rahmenzuweisungen | 6.843 7.628 7.882

Einzel- und Zweckzuweisungen| 17.057 | 17.289 19.381

Fachbehdrdentitel 640 514 395

Barumsatze in TEUR 2006 2007 2008
Einnahmen 1.842 2.121 2.303
Ausgaben 1.712 2.152 2.341

* vorbehaltlich endgultiger Jahresabschluss 2008

Ziele und Arbeitsprogramme fir 2009

Jahrestbergreifend vorrangiges Ziel ist wie stets die sachlich korrekte und vollstandige
Abwicklung der termingebundenen Pflichtaufgaben im Zusammenhang mit formalen
Verfahren der Aufstellung, Bewirtschaftung und Abrechnung des Haushalts sowie im
Kassengeschaft.

Erganzend zum laufenden Geschaft sieht die Aufgabenplanung der Haushaltsabteilung fur
2009 nachstehende MalRnahmen vor:

o Umsetzung einschl. Vollzugskontrolle der Bewirtschaftungsvorgaben sowie
Beratung und Unterstlitzung der mittelbewirtschaftenden Dienststellen im Rahmen
der ,Vorlaufigen Haushaltsfuhrung 2009

o Finanzielle Absicherung der Anteilsfinanzierung fir das geplante
Dienstleistungszentrum am ZOB Bergedorf.

o Aufstellung und Uberwachung von Bewirtschaftungsregelungen zur Bildung von
Rucklagen fur die Abschdpfung der vom Senat beschlossenen ,Globalen
Minderausgabe“ am Jahresende.

) Mitwirkung an der Feinabstimmung zur Umstellung des bezirklichen

Bargeldverkehrs auf unbare Zahlungen und Vorbereitung der haushaltstechnischen
und organisatorischen Veranderungen.
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Organisation und IT-Angelegenheiten

Kennzahlen 2006 2007 2008

Beschaftigungsvolumen am letzten Tag
des Jahres/Quartals

8,73 7,8 8,18 7,80 | Ya-jahrlich

Investitionsausgaben fur den Einsatz
von |luK - Technikin T € 80 58 -1 jahrlich
(Standardersatzbeschaffung)

Aufgabe und Entwicklung in 2008

Die Abteilung Organisation und IT — Angelegenheiten hatten in 2008 die Arbeitsschwerpunkte:

Weitere Falle der Uberpriifung bzw. Umsetzung der neu festgesetzten Wertigkeiten im
Beamtenbereich als Anlass der Blrgerschaftsdrucksache 5198 ,personalwirtschaftliche
MaBnahmen fur die Bezirksverwaltung im Rahmen der Verwaltungsmodernisierung —
Veranderung der Stellenpldne der Bezirksdmter® sind fir Tarifbeschaftigte abgewickelt
worden. Fir neu geschaffene Funktionen aus Anlass der Verwaltungsreform ist die
Dienstpostenbewertung begonnen worden.

Die Nachfolgenutzungen der freien Raumkapazitaten im Rathaus sind 2008 zum Abschluss
gebracht worden.

Fir die Arbeit des bezirksamtsinternen Projektes Dienstleistungszentrum am Bahnhof sind
Aufgaben der Geschaftsfihrung als auch die raumkonzeptionelle Weiterentwicklung
fortgesetzt worden. Die Burgerschaftsdrucksache 19/1046 vom 09.09.08 ( ,Konzentration
von Dienststellen sowie Einrichtung eines Sozialen Dienstleistungszentrums in einem neuen
Verwaltungszentrum im Bezirk Bergedorf ) ist im Dialog mit der Finanzbehérde incl. der
Wirtschaftlichkeitsberechnung erarbeitet und  erfolgreich in Senat und Burgerschaft
eingebracht worden.

Mitarbeit im Uberbezirklichen Projekt Benchmarking der Finanzbehdérde sowie bei der
Anpassung der Produktinformation flr den Haushalt an die neue Aufbauorganisation.

Wahrnehmen der Auftraggeberfunktion bei allen Vorhaben der Informationstechnologie fur
das Bezirksamt und Betreuen der unterschiedlichen Verfahren und Anwender.

Wahrnehmen der Funktion einer dezentralen GeschaftsfUhrung fur bezirkliche |IT-
Angelegenheiten

Im Jahr 2008 wurde der Abschluss eines Mietvertrages Uber Kopiersysteme fir das
gesamte Bezirksamt herbeigefihrt.

Ziele und Arbeitsprogramme 2009

Fortsetzung der Mitarbeit in verschiedenen internen und Uberbezirklichen Projekten; den
Schwerpunkt bildet dabei das Projekt ,Dienstleistungszentrum am Bahnhof*.

Beraten der Fachdienststellen zur Verbesserung der Erreichbarkeit Gber den ,Telefonischen
Hamburg Service®.

' Ab 2007 wird der notwendige Standardersatzbedarf an IT (Hardware) durch dataport abgewickelt.
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e Weiterfihren der Funktion der dezentralen Geschaftsfuhrung fir bezirkliche IT-
Angelegenheiten. Verbunden ist damit die unmittelbare Vertretung der Bezirksamter in den
stadtischen IT-Gremien und gegeniber dem IT-Dienstleister Dataport.

¢ Teilhabe an Mallnahmen zum Aufbau von e-Government-Vorhaben in Hamburg ( Digitaler
Bauantrag, Projekt ,Stadtplanung im Netz®)

1.5 Rechtsamt

Leitung: Angela Braasch-Eggert, Tel. 42891-2028/2029

2006 2007 2008

Beschaftigungsvolumen 4,05 3,0 4,00

Aufgabe und Entwicklung in 2008

Das Rechtsamt ist zustandig fur die Erledigung aller im Bezirksamt anfallenden
Rechtsstreitigkeiten, zur Erarbeitung rechtlich gepragter gutachtlicher Stellungnahmen und
Formulierung von Vertragen sowie zur Beratung und Unterstitzung der Bezirksamtsleitung, der
Fachamter des Bezirksamts, der Fraktionen der Bezirksversammlung, ihres Prasidiums und von
Birgern. Das Beratungsangebot wird in nicht unerheblichem Umfang genutzt und bindet daher
zunehmend Arbeitskapazitaten. Diesem statistisch nicht erfassten Teil der Arbeit wird auch
deshalb viel Aufmerksamkeit gewidmet, weil rechtzeitige Klarung strittiger Fragen
Rechtsstreitigkeiten vermeiden und richtiges Verwaltungshandeln sichern hilft. In der
nachfolgenden Statistik ebenfalls nicht berlcksichtigt ist die rechtliche Betreuung von B-Plan-
Verfahren. Im Berichtsjahr ging es um 22 laufende B-Plane.

Zum Ende des letzten Jahres ist es endlich gelungen, die vakante Rechtsreferentenstelle zu
besetzen. Damit sind erstmals seit langerer Zeit wieder alle Stellen im Rechtsamt besetzt. Der
gute Besetzungsstand war Voraussetzung fur die Entscheidung, den stellvertretenden
Rechtsamtsleiter nach dem Ausscheiden des Amtsinhabers mit der Funktion eines
stellvertretenden Bezirkswahlleiters zu betrauen. Notwendige Einarbeitung in die neue Aufgabe
und mehrere Wahlen und Abstimmungen im laufenden Jahr werden sich naturlich im Rechtsamt
bemerkbar machen.

Die Fallzahlen im Rechtsamt sind riicklaufig; insbesondere geht die Zahl der Widerspriiche seit
2006 zurlck, wahrend sie beim Rechtsservice konstant ist. Parallel dazu ist auch die Zahl der
angestrengten Gerichtsverfahren zurtiickgegangen. Erfreulich an dieser Entwicklung ist, dass die
Dauer der Widerspruchsverfahren auf 143,3 Tage gesunken ist, der besten Zahl seit langem. Bei
der Bewertung dieses Zeitraums muss berucksichtigt werden, dass Vorgange nicht etwa so lange
liegen bleiben, sondern dass einer Entscheidung in aller Regel Korrespondenz mit dem
Widersprechenden vorausgeht und haufig auch noch Sachverhaltsermittiungen anzustellen sind.
Die grote Zahl an Widerspriichen, aber auch die geringste Erfolgsaussicht gab es wiederum bei
den Jugend-, Grundsicherungs- und Sozialangelegenheiten. Einerseits die Situation der
Betroffenen, aber andererseits wohl auch die Kostenfreiheit dieser Verfahren befligelt die Antrags-
bzw. Klagebereitschaft.

In der Vergleichsstatistik aller bezirklichen Rechtsamter belegt das Rechtsamt dank der hohen
Erledigungszahlen den zweiten Rang.

Fallzahlen sind im Einzelnen der nachfolgenden Ubersicht ausgewahlter Rechtsgebiete zu
entnehmen.
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Im Jahr 2008 absolvierten 14 Referendare ihre Verwaltungsstation im Rechtsamt, das sich flr
Referendarausbildung auch deshalb besonders gut eignet, weil es keine Spezialisierung gibt,
sondern alle Referenten als Ausbilder das komplette Aufgabenspektrum abdecken.

Ziele fur 2009

o Optimierung der Verfahrensdauer in Widerspruchsverfahren;
. Erteilung zeitnaher Antworten auf Anfragen aus den Fachamtern,
o Standige Qualitatssicherung der Referendarausbildung auf Grundlage der im Jahr 2004

durchgefuhrten Qualifizierungsbedarfsanalyse.

Rechtsentscheidungen und Vertretung in o6ffentlich-rechtlichen Verfahren einschlief3lich
Rechtsservice

Widerspruchsverfahren? 2006 2007 2008
Zugang 364 314 257
erledigt

- (Uberwiegend) zugunsten des Amtes 315 327 223

- (Uberwiegend) zugunsten der Gegenseite 53 49 48
Bestand am 31.12. 203 139 125
von diesen Widerspruchsverfahren entfielen

auf

- Baupruf- und Bauangelegeneheiten

- Zugang 63 55 45

- erledigt 69 70 51

- davon zugunsten d. Widersprechenden 15,94 % 8,6 % 25,5 %
- Rest 38 36 30

- andere Angelegenheiten des Bauamtes

- Zugang 31 17 16

- erledigt 23 27 14

- davon zugunsten d. Widersprechenden 4,35 % 11,11 % 7,14 %
- Rest 19 7 9

- Jugend-, Grundsicherungs- und
Sozialangelegenheiten

- Zugang 121 134 114
- erledigt 148 153 123
- davon zugunsten d. Widersprechenden 11,49 % 13,7 % 5,9 %
- Rest 68 49 40
Wohngeld, USG, Elterngeld

- Zugang 37 21

- erledigt 54 22

- davon zugunsten d. Widersprechenden 20,1 ,% 13,6 %
- Rest 11 10

- Einwohneramtsangelegenheiten

- Zugang 55 2 3

- erledigt 42 1 3

- davon zugunsten d. Widersprechenden 23,81 %

- Rest 28 2 2

- Wirtschafts- und
Gewerbeangelegeneheiten
- Zugang 51 18 19

2 Der Anteil der zugunsten oder Uberwiegend zugunsten von Birgern abgeschlossenen Widerspruchsverfahren kann nicht
allein als Qualitétskennziffer fir richtige oder falsche Entscheidungen von Sachbearbeitern in den Fachamtern gewertet
werden. Haufig reichen Burger im Widerspruchsverfahren noch Unterlagen nach, die dann die Angelegenheit in einem
anderen Licht erscheinen lassen.
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- erledigt 38 31 24
- davon zugunsten d. Widersprechenden 7,89 % 9,67 % 12,5 %
- Rest 26 13 8
- Geblhrenangelegenheiten
- Zugang 16 20 19
- erledigt 28 19 13
- davon zugunsten d. Widersprechenden 21,23 % 16,5 % 26,3 %
- Rest 9 10 16
- Auslanderangelegenheiten
- Zugang 27 28 14
- erledigt 21 31 17
- davon zugunsten d. Widersprechenden 23,81 % 6,5 % 59 %
- Rest 14 11 8
Verfahren vor den Gerichten 2006 2007 2008
(Zivil-, Sozial und Verwaltungsgerichte)
Antragsverfahren |. und Il. Instanz
- anhangig wurden 27 33 20
- abgeschlossen wurden 37 31 18

- davon zugunsten oder Uberwiegend 7 3 4
zugunsten des Burgers
- Bestand 8 10 12
Hauptsacheverfahren I. und Il. Instanz
- anhangig wurden 98 145 84
- abgeschlossen wurden 79 146 108

- davon zugunsten oder Uberwiegend 14 29 28
zugunsten des Bulrgers
- Bestand 152 151 127
Rechtsservice
Zugang 326 287 280
Erledigung 295 324 298
Rest 149 111 93
Verfahrensdauer in Tagen

212,2 220,7 204,6

Verfahren im Bezirksamt
- davon Widerspruchsverfahren 228,6 213,5 143,3
Gerichtsverfahren
- Antragsverfahren 160,9 144 73
- Beschwerdeverfahren 112,6 167 281
- Klageverfahren 4355 515 483
- Berufungsverfahren 687,3 528 355
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2DEZERNATBURGERSERVICE
Leitung: Klaus Wolters, Tel. 42891-2003/2004

2006* 2007 2008
Beschaftigungsvolumen 30,81 30,08

2.1 Fachamt Einwohnerwesen

(Einwohnerdaten und Auslanderangelegenheiten)

Leitung: kommissarisch Sabine von Issendorf, Tel. 42891 — 3461

* zum Verwaltungsdezernat gehérend

2006 2007 2008
Beschaftigungsvolumen * 21,91 21,06
zum Verwaltungsdezernat gehérend
Allgemeine Kennzahlen 2006 2007 2008
31.12.05 31.12.07 30.06.2008
Bevolkerungszahl im Bezirk Bergedorf 118.282 119.765 119.833
davon Auslander 11.468 11.755 11.629

Aufgabe und Entwicklung 2008

Der Bericht muss ohne Betriebsdaten-Zahlen erstellt werden, weil der fiir die Erstellung der
Betriebsdatenstatistik zustandige IT- Konzerndienstleister DATAPORT weder Quartals- noch
Jahreszahlen geliefert hat. Entsprechende Daten wurden flir das Jahr 2007 nicht erstellt und
werden auch fir das Jahr 2008 nicht mehr erstellt werden. Auf die gewohnte tabellarische
Darstellung wird daher in diesem Tatigkeitsbericht verzichtet.

Das Jahr 2008 war wesentlich gepragt durch die Einflihrung und Ubermittlung einer

Steueridentifikationsnummer (Steuer-ID).

Das Bundeszentralamt fir Steuern (BZSt) hat jedem Bundesblirger eine Steuer-ID zugeteilt und
Ubermittelt. Dieser Zustellung war eine Datenubermittlung aus dem Melderegister an das BZSt
vorausgegangen. Nicht alle Gbermittelten Daten wurden vom BZSt korrekt verarbeitet. So
konnten beispielsweise fir den Bezirk Bergedorf ca. 3.500 Schreiben nicht zugestellt werden.
Diese und andere Problemkonstellationen fihrten und flihren zu zusatzlichem Klarungs- und
Prufungsbedarf, damit das Melderegister ggf. berichtigt oder fortgeschrieben werden kann.
Diese Aufgaben werden auch noch bis in das Jahr 2009 hineinwirken.

Ruckmeldungen — Xmeld-Nachrichten

Meldedienststellen, in deren Bereich sich ein Einwohner anmeldet, informieren Uber diese
Anmeldung die bisher zustandige Meldebehérde. Weichen die Gbermittelten Daten vom
Datenbestand der bisher zustandigen Meldebehdrde ab, so mussen diese Abweichungen
aufgeklart werden. Grundsatzlich werden diese Riickmeldungen maschinell verarbeitet. Da
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auswartige Meldebehorden sich jedoch nicht an vereinbarte Spezifikationen halten, werden
manuelle Auswertungen, Klarungen des Sachverhaltes, auch Gber Kontakt mit dem betroffenen
Einwohner, erforderlich. Dies bindet personelle Kapazitaten.

Es erfolgte der Umzug des Blirgerzentrums Vier- und Marschlande aus dem Dienstgebaude
Kurfurstendeich 41 ( ehem. Ortsamtsgebaude ) in die neuen Raumlichkeiten am
Neuengammer Hausdeich 253.

In allen bezirklichen Birgerzentren konnte verlasslich das Dienstleistungsangebot umgesetzt
werden.

Einschrankend muss erwahnt werden, dass aufgrund von Instabilitdten der Fachanwendung
O.K.EWO (offene Kommunalverwaltung Einwohnerwesen) nicht an jedem Sprechtag das
gewohnte optimale Leistungsspektrum angeboten werden konnte.

Trotzdem ist es gelungen, die Wartezeiten im Fachbereich Einwohnerdaten dem gesetzten Ziel
anzunahern.

Unmittelbar vor den Sommerferien suchen eine Vielzahl der Kunden die Birgerzentren auf, um
erst kurz vor Reiseantritt die erforderlichen Reisedokumente zu beantragen. Diese Phase fallt
zeitlich mit der Verlangerung bzw. Neubeantragung von Familienpassen zusammen. Der
Familienpass bietet neben verbilligte HVV- Fahrtickets ein vielfaltiges Programm von
Kostenverglinstigungen an. Damit entsteht in diesen Phasen ein extrem hoher Kundenandrang
und die gesetzten Wartezeiten werden vor den Ferien um ein Vielfaches Uberschritten.

Die telefonische Erreichbarkeit des Fachbereichs Einwohnerdaten konnte zum Ende 2008
wieder auf ein Uberdurchschnittliches Niveau gesteigert werden.

Die Auslanderabteilung war durch personelle Probleme belastet.

Trotzdem ist es gelungen mit Unterstitzung aller bezirklichen Auslanderabteilungen und

der Umstellung von einer allgemeinen Sprechzeit auf Terminvereinbarungen den Dienstbetrieb
aufrechtzuerhalten. Seit Herbst 2008 wird wieder ein stabiler Dienstbetrieb angeboten. Die
Terminvereinbarungen haben sich bewahrt und werden von den Kunden sehr positiv
aufgenommen.

Abteilung fir Auslanderangelegenheiten

2006 2007 2008
Verpflichtungserklarungen nach § 84 Auslandergesetz 2000 2000

. 1
(Einladungen an Besucher aus dem Ausland) 500
Anzahl der erteilten Aufenthaltsgenehmigungen
)* erheblich mehr durch kirzere Fristen zur Niederlassungserlaubnis,

im wesentlichen Einmaleffekt, mehr Ausnahmeregelungen 3500)* 2800 2.900

Anzahl der abgelehnten Aufenthaltsgenehmigungen

)* durch Aufnahme neuer Staaten in die EU zun&chst weniger Félle im Bereich
des stringenten Aufenthaltsgesetzes, durch eine stark erhohte Antragszahl ist 100)* 82 86
auch die Zahl der Ablehnungen deutlich gestiegen.

F*relzug|.gk.e|t.§besche|n|gungen ) 500)* 359 240
) neu seit Einfihrung des neuen Auslanderrechts, wachsender Zustrom aus den
neuen EU-Staaten nach Deutschland
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Die o . a. Zahlen sind weiterhin geschatzt. Genaue Zahlern werden aus einer
Betriebsdatenstatistik auf der Basis des Betriebsdatensystems fiir das Auslanderwesen,
PAULA GO, erwartet.

2006 | 2007 | 2008

durchschnittliche Wartezeiten in Minuten
(nur messbar im Birgerzentrum Bergedorf )

in der Abteilung fur Einwohnerdaten 33 25
[ usla ilu
n der Auslanderabteilun 76 *
*) es liegen keine messbaren Daten vor, da Uberwiegend Terminvergabe umgesetzt

wurde

Ziele und Arbeitsprogramm 2009
Elektronischen Auslanderakte

Mit Wirkung vom 01. 07. 2008 wurde das uberbezirkliche Projekt ELEKTRA (elektronische
Auslanderakte) eingesetzt.

Ziel des Projektes ist es, die personenbezogene Haltung von Papierakten auch im Bereich der
bezirklichen Abteilungen fur Auslédnderangelegenheiten durch Einflhrung einer elektronischen
Auslanderakte zu ersetzen. Das Projekt verfolgt dabei das Ziel, die Archivierung von
Originaldokumenten soweit wie moglich Uberflissig zu machen.

Die Servicequalitat fir auslandische Mitburger soll dadurch verbessert werden, dass die
elektronische Auslanderakte immer sofort der Sachbearbeitung zur Verfiigung steht und
Postwege des Aktentransportes entfallen bzw. auf ein Minimum reduziert werden.

Die Umsetzungsphase ist fur das Jahr 2010 vorgesehen.

In diesem Rahmen sind in den bezirklichen Auslanderdienststellen bereits jetzt Vorarbeiten
erforderlich. Damit der Altbestand der Auslanderakten gescannt werden kann, missen diese
vorbereitet und bereinigt werden.

Diese Vorarbeiten werden bei einem Aktenbestand von ca. 11.500 Akten erheblich zeitliche
und personelle Kapazitaten binden.

Offnung aller Biirgerzentren

Auch im Jahr 2009 hat die Aufrechterhaltung eines dauerhaften und regelmaRigen Dienst- und
Kundenbedienbetriebs oberste Prioritat.

Entzerrung des Publikumsaufkommens vor den Ferienzeiten

Vorgesehen ist eine Hamburgweite und bezirkstbergreifende Plakataktion, um dafiir zu werben
notwendige Reisedokumente weit vor Beginn der Reisezeit zu beantragen.

Optimierung der Servicequalitat

Ausstattung aller Blirgerzentren mit mindestens einem Gerat zum bargeldlosen
Zahlungsverkehr mit ec - Karte und eine intensive Werbung, dies zu nutzen.

Bisher wurde diese Zahlungsart in nur einem Birgerzentrum angeboten und von den Kunden
nur im geringen Umfang ausgeschopft.

Es soll damit begonnen werden, die Mitarbeiter/innen in den Blrgerzentren tber Englischkurse
zu schulen bzw. Kenntnisse aufzufrischen, um dem auslandischen Neublrger einfache
Informationen auch auf Englisch tGbermitteln zu kénnen.
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Die telefonische Erreichbarkeit wird kontinuierlich evaluiert und auf weitere
Optimierungsmaoglichkeiten tberpruft.

Aufgrund der positiven Resonanz auslandischer Kunden der Fachabteilung flr
Auslanderangelegenheiten auf das Angebot vorheriger Terminvereinbarung soll dieses
Instrument weiter ausgebaut werden. Durch die Terminvereinbarungen entfallen Wartezeiten
fast ganzlich und dringend notwendige Sachbearbeitung kann sofort erfolgen.

2.2 Fachamt Personenstandswesen

Leitung: Peter Kurschildgen, Tel. 42891-2500

2006 2007 2008
Beschaftigungsvolumen 9,5 8,90 9,02
Geburtsbeurkundungen 938 912 840
Davon mit Auslanderbeteiligung 252 240 225
Sterbefallbeurkundungen 882 854 910
Durchschnittliche Bearbeitungszeit von
Geburts- und Sterbefallbeurkundungen 55 6,0 6,0
bei Vorliegen vollstandiger Antrage in
Tagen
Anmeldungen der EheschlieRung 724 644 680
(Aufgebote)
Davon mit Auslanderbeteiligung 105 93 106
EheschlieRungen 548 481 504
Beurkundungen von 501 480 727
Kirchenaustrittserklarungen

Aufgabe und Entwicklung in 2008

Durch das Angebot zusatzlicher Serviceleistungen, die die bereits vorhandenen Angebote
weiter steigern und intensivieren, profiliert sich das Standesamt weiterhin als eine
kundenorientierte Verwaltung.

Das bereits vorhandene — fir die Brautpaare interessante — Angebot an
EheschlieBungen/Lebenspartnerschaften innerhalb und auflerhalb des Standesamtes wurde
nochmals verbessert.

Die EheschlieBungen/Lebenspartnerschaften aullerhalb des Standesamtes — an den
Nachmittagen von montags bis freitags — erfreuen sich weiterhin gro3er Beliebtheit und sind
sehr gefragt.

Das Angebot des Standesamtes von 19 EheschlieBungen/Lebenspartnerschaften am
08.08.2008 ist bei den Brautpaaren auf starkes Interesse gestof3en. Die Termine waren bereits
kurzfristig nach dem Stichtag der Anmeldung der EheschlieBung/Lebenspartnerschaft ( V2 Jahr
vor der Eheschlielung/Lebenspartnerschaft) vergeben.

Die EheschlieBungen/Lebenspartnerschaften freitags im Bergedorfer Schloss sind ein Highlight
fur die Brautpaare. Die Termine (ca. 120 pro Jahr) sind regelmaRig ausgebucht.

Im Jahr 2008 hat das Standesamt ein Konzept erarbeitet, das den Kundenservice im Bereich
EheschlieBungen/Lebenspartnerschaften in diesem Jahr steigern wird. Die Bediensteten des
Standesamtes haben sich auf freiwilliger Basis dazu bereiterklart,
EheschlieBungen/Lebenspartnerschaften an ausgesuchten Samstagen im Standesamt und
auch aulerhalb des Standesamtes anzubieten.
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Durch intensive Gesprache mit allen Beteiligten konnte eine Dienstvereinbarung erarbeitet
werden, die die Regularien fir die Durchfiihrung dieses Angebotes regelt.

Das Konzept sieht vor, dass die Termine fur EheschlieBungen/Lebenspartnerschaften erstmalig
im Jahre 2009 angeboten werden.

Die Dekorationen des Standesamtes zu den besonderen Festtagen/Anlassen sind weiterhin ein
fester Bestandteil zur Steigerung des Ambientes. Die Kunden registrieren diese Dekorationen
mit Wohlwollen und bekunden dies auch regelmalig gegeniber den Bediensteten.

Die Fachkompetenz wird auch weiterhin durch die Teilnahme der Bediensteten an
regelmafligen Fortbildungsveranstaltungen des Landesverbandes der hamburgischen
Standesbeamten sowie der Fachakademie gewahrleistet.

Am 01.01.2009 trat das neue Personenstandsrecht in Kraft. Durch intensive Schulungen in 2008
wurden die Bediensteten mit den neuen Vorschriften und dem neuen Computerprogramm
vertraut gemacht. Die Anwendung des neuen Rechts sowie die Handhabung des neuen
Computerprogramms unter den Bedingungen der Publikumsbedienung haben deshalb zu
keinen Schwierigkeiten geflhrt.

Ziele fr 2009

o Steigerung des Serviceangebotes durch EheschlieRungen/Lebenspartnerschaften am
Mittwoch, den 09.09.2009

) Angebot von mindestens 110 EheschlieBungen/Lebenspartnerschaften im Bergedorfer
Schloss

o Angebot von Eheschliefungen/Lebenspartnerschaften auflierhalb des Standesamtes an
den Nachmittagen von montags bis freitags

o Angebot von 56 EheschlieBungen/Lebenspartnerschaften an Samstagen innerhalb und
aulerhalb des Standesamtes

o Stabilisierung der Kundenzufriedenheit durch die Benotung auf der Basis der laufenden
Kundenbefragung nicht schlechter als 2,0

) Uberarbeitung der Homepage im Internet auf Grund der neuen rechtlichen
Bestimmungen

) Weitere Schulungen der Bediensteten in Bezug auf das neue Personenstandsrecht und

das neue Computerprogramm

3DEZERNAT SOZIALES,JUGEND UND
GESUNDHEIT

Leitung: Angela Braasch-Eggert 2028/2029

2006* 2007 2008
Beschaftigungsvolumen 106,51 157,98 157,72
Sachkostenbudget
Ansatz und Rest Vorjahr 29.115 98.640 70.289
Ausgaben 29.115 74.751 70.289
Ubertragbarer Rest 23.889
betreute Fachausschisse Fachausschisse fur Sport und Kultur, far
Soziales, Gesundheit und Integration,
Jugendhilfeausschuss

* ehemaliges Jugend- und Sozialdezernat
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Einfihrung zu den Einzeldarstellungen der Fachamter

Mit der Verwaltungsreform ist ein neues Dezernat mit den vier Fachamtern Jugend- und
Familienhilfe, Sozialraummanagement, Soziales Dienstleistungszentrum

sowie Gesundheitsamt gebildet worden. Damit wurden Aufgabenbereiche unter einem Dach
zusammengeflhrt worden, die mit der Situation von Menschen im Bezirk, ihrer Entwicklung und
ihrem Wohlbefinden, ihrer Versorgung und Gesundheit sowie ihrem sozialen Miteinander zu tun
haben. Das zwingt zu einer Betrachtung von Problemen Uber den Tellerrand des eigenen
Fachgebiets hinaus. Fur das Bezirksamt war es von Anfang an wichtig, die Veranderungen nicht
als einen bloRRen Austausch von Etiketten zu betrachten, sondern auch inhaltlich zu fillen.
Zunachst aber ging es darum, die neue Organisation umzusetzen. Das betraf insbesondere den
Aufbau des neuen Fachamtes Sozialraummanagement mit der Aufteilung jugendamtlicher
Aufgaben zwischen diesem und dem Fachamt Jugend- und Familienhilfe sowie die Besetzung
der Leitungsstellen. Bislang noch nicht umgesetzt wurde die rdumliche Zusammenfiihrung von
Fachamtern des Dezernats. Sie befinden sich noch in vier unterschiedlichen Dienstgebauden.
An der Konzeption des Sozialen Dienstleistungszentrums am Bahnhofsvorplatz, in dem drei
Fachamter ihre Dienstleistungen anbieten werden, wird intensiv gearbeitet.

3.1 Fachamt Grundsicherung und Soziales Dienstleistungszentrum

Leitung: Angelika Lange, Tel. 42891.2120

2006 2007 2008
Beschaftigungsvolumen 33,01 47,52 45,40

Aufgabe und Entwicklung in 2008

Allgemeines

Das Fachamt Grundsicherung und Soziales/Soziale Dienstleistungszentrum (SDZ) ist
hinsichtlich der bereits Anfang 2007 Ubernommenen Aufgabenbereiche aus anderen
Fachamtern weiter zusammen gewachsen. Die rdumliche Trennung zwischen den beiden
Dienstgebauden Duwockskamp und Fleetplatz (Elterngeld, Unterhaltssicherung) kann jedoch
erst bei Bezug des Dienstleistungszentrums am Bahnhofsvorplatz aufgehoben werden.

Dieses Dienstleistungszentrum zunachst raumlich zu planen war auch im Jahr 2008 eine
zeitaufwandige Aufgabe, nicht nur im SDZ.

Zur verbesserten Kundenorientierung und Kundensteuerung und zur Erprobung geanderter
Arbeitsablaufe, die sich aus dem Konzept Sozialer Dienstleistungszentren ergeben und in
Altona und Wandsbek bereits implementiert sind, wurde fiir die Dienstleistungen, die im
Duwockskamp angeboten werden, im September 2008 eine Eingangszone eingerichtet. Die
Erfahrungen aus dem bisherigen Betrieb sind sehr unterschiedlich. Das Konzept sieht eine
zentrale Anlaufstelle vor zur Anliegensklarung und Bearbeitung kleinerer, zligig zu erledigender
Anliegen. Daneben gibt es aber weiterhin die Moglichkeit, seinen Sachbearbeiter direkt und
unmittelbar aufzusuchen. Fir umfangreichere Anliegen soll das Terminmanagement intensiviert
und verbessert werden. Die Eingangszone liel3 sich aus verschiedenen Griinden (Baurecht,
Fluchtmdglichkeiten usw.) nicht als einzig mogliche Anlaufstelle einrichten. Kundinnen und
Kunden suchen deshalb nicht immer zuerst die Eingangszone auf. Zahlungen und Erhebungen
blieben daher bisher unvollstandig und werden noch dadurch erschwert, dass eine technische
Unterstutzung zur Evaluation nicht besteht. Die beiden Arbeitsplatze in der Eingangszone
werden nach einem Rotationsverfahren besetzt. Daraus ergibt sich, dass nicht alle
Dienstleistungen gleichzeitig mit Expertenwissen abgebildet werden kénnen. Je nach Inhalt und
Umfang des Anliegens und der nachgefragten Dienstleistung kann den Winschen der
Kundinnen und Kunden ggf. erst durch Weiterleitung an die Sachbearbeitung entsprochen
werden. Im Ergebnis werden die Erwartungen an Nutzen und Dienstleistungsgewinn der
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Eingangszone flir Kunden und Mitarbeiter zwar noch erfiillt, aber es muss noch
Optimierungsbedarf ermittelt und umgesetzt werden.

Sozialhilfe und Grundsicherung

Die Anzahl der Empfanger von laufender Hilfe zum Lebensunterhalt nach dem 3. Kapitel des 12.
Sozialgesetzbuches (SGB XIl) hat sich gegentiber 2007 kaum verandert. Die zur Abgrenzung
zwischen einer Leistung nach SGB Xl oder SGB |l (Arbeitslosengeld 2, ,Hartz IV*)
entscheidende Frage der Erwerbsfahigkeit wird nach wie vor im sog. Vorverfahren unter
Beteiligung des Rententragers beantwortet. Erneut waren die Feststellungen innerhalb dieses
Verfahrens so eindeutig und unzweifelhaft und die Zusammenarbeit zwischen
team.arbeit.hamburg und Sozialem Dienstleistungszentrum so kooperativ, dass in keinem
einzigen Fall die Einigungsstelle beteiligt werden musste.

Im Bereich der Grundsicherung fiir altere Menschen lber 65 Jahre ist ein deutlicher Zuwachs zu
verzeichnen. Unzureichende Einkommensverhaltnisse manifestieren sich mit zunehmendem
Alter, so dass mit der allgemeinen demographischen Entwicklung die Anzahl der Empfanger
dieser Leistung auf nunmehr 1.336 angestiegen ist.

Pflegereform — Pflege-Weiterentwicklungsgesetz (PfWEG)

Das PfWEG ist zum 01.07.2008 in Kraft getreten. Es reformiert die Pflegeversicherung (PV) in
wesentlichen Teilen und hat sich unmittelbar auf die Leistungen der ambulanten und stationaren
Pflege nach dem SGB Xl ausgewirkt. Wahrend auf der einen Seite Ausgaben des
Sozialhilfetragers durch die vorrangige und nun hohere Pflegekassenleistung sinken, steigen sie
bei den Leistungen flr nicht-pflegeversicherte Personen an. Die Deckelung in der besonderen
stationaren Dementenbetreuung (in Hamburg bisher 600 Platze) entfallt. Es ist zu erwarten,
dass daraus ein hoherer Aufwand in der Begutachtung und Testung resultiert.

Alle mit dem Pflege-Weiterentwicklungsgesetz verbundenen Anderungen und Auswirkungen auf
die Leistungsgewahrung nach dem SGB Xll wurden umgesetzt.

Im Rahmen der Weiterentwicklung der Pflegeversicherung ist die Einrichtung von
Pflegestitzpunkten vorgesehen. Pflegebedirftige und ihre Angehérigen sollen hier Beratung
aus einer Hand erhalten. Die Freie und Hansestadt Hamburg beteiligt sich bereits im Rahmen
des ,Modellprogramms zur Verbesserung der Versorgung Pflegebedurftiger* mit dem
Pflegetelefon als Pilot-Pflegestitzpunkt. Dartber hinaus wird beginnend 2009 ein Netz weiterer
Pflegestiitzpunkte, davon einer im Bezirk Bergedorf, aufgebaut werden. Schon zu Beginn des
Jahres 2009 gilt es, Aufgaben und Inhalte der Arbeit in den Pflegestitzpunkten auch
bezirksubergreifend zu entwickeln und abzustimmen wie auch den organisatorischen Aufbau
und die personelle Ausstattung sicher zu stellen. Das Soziale Dienstleistungszentrum ist daran
auch wegen der Einbringung personeller Ressource unmittelbar beteiligt. Daneben ist zur
Verbesserung der Beratungssituation von Pflegebedirftigen, ihren Angehdrigen und
Pflegepersonen sowie der Pflegebedarfsfeststellung das Projekt Pflegefachdienst vorbereitet
worden. Die fir diese Tatigkeit in das SDZ abgeordnete Pflegefachkraft ist im 2.
Kalenderhalbjahr entsprechend qualifiziert worden. Das Projekt beginnt am 01.01.2009 und ist
auf zunachst zwei Jahre ausgerichtet.

Eingliederungshilfe, Gesamtplanverfahren

Bereits im Sommer 2007 ist entschieden worden, dass die sozialhilferechtliche
Leistungsgewahrung fur Hilfeempfanger, die auRerhalb Hamburgs stationar untergebracht sind,
sowie der sozialpddagogische Fachdienst und die Projekte in der Eingliederungshilfe
(Ambulantisierung) im Rahmen der Entflechtung von der Behorde flr Soziales, Familie,
Gesundheit und Verbraucherschutz zum Bezirksamt Wandsbek verlagert werden sollen.
Gleichwohl ist die Entwicklung, Vorbereitung und Einfiihrung des gesetzlich vorgeschriebenen
Gesamtplanverfahrens flr alle Hilfearten der Eingliederungshilfe auch im Jahr 2008 nicht
abgeschlossen worden. Mit der Verlagerung in das Bezirksamts Wandsbek (Fachamt
Eingliederungshilfe) wird der Aufbau des Fallmanagements fir ambulante Eingliederungshilfen
und die schrittweise Einfuhrung des Gesamtplanverfahrens fur alle Leistungen der ambulanten
Eingliederungshilfe nun verbunden.
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Fachstelle fur Wohnungsnotfalle

In der Bezirklichen Fachstelle fir Wohnungsnotfalle werden die Aufgabenbereiche Erteilung von
Wohnberechtigungsbescheinigungen, Wohnungssicherung, insbesondere durch
Mietschuldeniibernahme, und die Wohnungsvermittlung wie im Vorjahr stark nachgefragt. Die
bisherigen Erfolge in diesen Bereichen zu verfestigen bzw. mdglichst zu steigern, waren, sind
und bleiben die generellen Ziele der Fachstelle. Die Anzahl der Falle mit drohendem
Wohnungsverlust stieg gegenuber 2007 wieder an. In den abgeschlossenen Fallen konnte
erneut auf hohem Niveau im Umfang von knapp 90% die Wohnung gesichert werden.

Im Bereich der Wohnungsvermittlung konnten die guten Ergebnisse aus den Jahren 2006 und
2007 nicht erreicht werden. 63 Vermittlungen erfolgten an kooperierende
Wohnungsunternehmen, weitere192 an nicht kooperierende Wohnungsunternehmen. Der
Ruckgang im Bestand von Sozialwohnungen korrespondiert insoweit mit den Schwierigkeiten,
insbesondere kleine, preisgunstige Wohnungen zu finden. Die Konkurrenz unter den
Wohnungssuchenden nimmt zu. Insbesondere diejenigen, die in der Vergangenheit bereits
Mietschulden hatten oder aus sonstigen Griinden geringere Akzeptanz der Vermieter finden,
suchen trotz der Fachstellenarbeit langer nach geeignetem und bezahlbarem Wohnraum.

Wohngeld

Die bereits flir Anfang 2008 vorgesehene Wohngeldnovellierung ist kurz vor ihrer Einfiihrung
gestoppt und grundlegend erweitert worden. Das Jahr 2008 war gepragt von der Begleitung und
Vorbereitung der vielfaltigen Anderungen, die sich aus den Anderungen des Wohngeldgesetzes
ergeben, das inzwischen zum 01.01.2009 in Kraft getreten ist. Bereits im Herbst ist durch
Erhéhung des Kinderzuschlages (zur Vermeidung des Bezuges von Arbeitslosengeld 1) die
Anzahl der Empfanger, die Wohngeld erhalten, um schatzungsweise 150 Haushalte gestiegen®.
Far 2009 wird aufgrund der diversen Leistungsverbesserungen (Anhebung der Miet-
Hochstbetrage und Wohngeld-Tabellenwerte, Einfiihrung einer Heizkostenkomponente und
einer Einmalzahlung usw.) ein Anstieg von 75 % prognostiziert. Damit ist die Umsetzung der
Wohngeldnovelle eine grofe Herausforderung und bildet im SDZ in 2009 mehr noch als im
vergangenen Jahr den Leistungsschwerpunkt.

Elterngeld

Mit dem Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetz (BEEG) wurde fiir Geburten ab dem
01.01.2007 das bisherige Erziehungsgeld durch das Elterngeld abgeldst. Mit dem BEEG ist die
finanzielle Férderung von Familien in der ersten Zeit nach der Geburt grundlegend neu gestaltet
worden. In den Jahren 2007 und 2008 war neben dem BEEG noch das
Bundeserziehungsgeldgesetz (BErzGG) fur die bis zum 31.12.2006 geborenen Kinder
anzuwenden. Die Anzahl der Empfanger ist nach und nach immer starker bis Null zum
Jahresende zurtickgegangen. Gleichzeitig ist erwartungsgemalf die Anzahl der Haushalte, die
Elterngeld erhalten, gestiegen.

Die Bundesregierung kommt in ihrem Bericht Uiber die Auswirkungen des BEEG an den
Deutschen Bundestag zu dem Ergebnis, dass die erwarteten Wirkungen des Elterngeldes
insoweit bestatigt werden kénnen, als nach den Untersuchungsergebnissen die
partnerschaftliche Betreuung des Kindes zugenommen hat, das Haushaltseinkommen von
Familien im Jahr nach der Geburt stabil geblieben ist und mehr Mitter ihre Berufswiinsche auch
mit Kind verfolgen. Aus eigenen Erhebungen kann bestatigt werden, dass das Elterngeld mehr
Eltern erreicht als das frihere Erziehungsgeld. Insoweit leistet es einen wichtigen Beitrag zur
finanziellen Entlastung der Eltern.

Unterhaltssicherung

Hinsichtlich der einmaligen und laufenden Leistungen fiir Wehr- und Zivildienstleistende nach
dem Unterhaltssicherungsgesetz (USG), die in Bergedorf zentral flir ganz Hamburg wahr
genommen werden, sind keine wesentlichen Veranderungen fest zu stellen. Die Kunden
bedienen sich weit Uberwiegend des Postweges und des Telefons und verzichten auf

® Fallzahlenermittlung nach sog. Sachgebietsauswertung
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personliche Vorsprachen. Die Fallzahlen haben sich gegentber 2007 nur unwesentlich
verringert.

Forderungsmanagement

Der Rechnungshof der Freien und Hansestadt Hamburg ist im Herbst 2006 in seinem
Prifbericht zu dem Ergebnis gekommen, dass eine rechtzeitige und vollstandige Einziehung
von Darlehensforderungen des Sozialhilfetragers, insbesondere gegeniiber ehemaligen, in die
Zustandigkeit von team.arbeit.hamburg gewechselten Sozialhilfeempfanger nicht gewahrleistet
ist. Neben verschiedenen weiteren Malnahmen hatte der Rechnungshof u.a. auch den Einsatz
zusatzlichen Personals empfohlen, um Einnahmeverluste flir den Hamburger Haushalt zu
vermeiden. Im Verlauf des Jahres 2008 sind verschiedene Arbeitshilfen fir die Sachbearbeitung
erstellt und Arbeitsablaufe Gberprift und ggf. angepasst worden. Asklepios-Beschaftigte, die von
ihrem Ruckkehrrecht in ein Beschaftigungsverhaltnis mit der FHH Gebrauch gemacht haben,
konnten fir diese Aufgabe, ein zunachst auf 2 Jahre bis Ende 2010 angelegtes Projekt,
gewonnen werden. 3 Beschaftigte mit einem Beschéaftigungsvolumen von 2,5 haben im Juni
2008 ihre Beschaftigung im SDZ aufgenommen, wurden unter Nutzung zentraler
Schulungsangebote sowie dartiber hinaus in der Dienststelle nach und nach qualifiziert und an
die neue Aufgabe herangefuhrt.

Sozialdatenabgleich

Der zur Missbrauchsbekdmpfung seit einigen Jahren in der Sozialhilfe eingefihrte
Sozialdatenabgleich hat inzwischen praventiven Charakter, es gibt immer weniger entdeckte
Falle. Das konnte sich andern, wenn der Sozialdatenabgleich auch auf Leistungsfalle der
Grundsicherung im Alter oder bei dauerhafter Erwerbsminderung ausgeweitet wirde. Die
Gesetzeslage lasst dies derzeit nicht zu. Fir den Wohngeldbereich liegen noch keine genauen
Erkenntnisse vor. Der Abgleich unterscheidet sich aber schon darin, dass Vermdgen fur die
Leistungsgewahrung in diesem Bereich nicht beachtlich ist, wohl aber die Einklinfte aus
Vermogen (Zinsen). Eine erste Auswertung fir den Wohngeldbereich wird fir 2009 erwartet.
Dann allerdings wird der Sozialdatenabgleich hinter der Umsetzung der Wohngeldnovelle
zunachst zurtckstehen mussen.

Telearbeit

Zur Erprobung alternierender Telearbeit ist im SDZ erstmalig ein Heimarbeitsplatz eingerichtet
worden. Die Erfahrungen nach fast einem Jahr zeigen, dass sich die Telearbeit gut auch fir die
Antragssachbearbeitung in der Sozialhilfe eignet. Der Dienstbetrieb hat zu keiner Zeit gelitten,
die Kundenbetreuung war stets sichergestellt, da der Anwesenheit im Amt ggf. stets der Vorrang
eingeraumt wird. Insgesamt sind die Erfahrungen so positiv, dass die Vereinbarung Uber die
Telearbeit verlangert wird.

Ziele fiir 2009

) Die zur Verbesserung der Kundenorientierung und Kundensteuerung eingerichtete
Eingangszone soll weiter erprobt, die Erfahrungen ausgewertet und Anpassungen
hinsichtlich Ausstattung und Besetzung vorgenommen werden.

) Zur Vermeidung der mit Wohnungslosigkeit einhergehenden erheblichen negativen
sozialen Auswirkungen sollen die 6ffentliche Unterbringung so gering wie mdglich, die
Wohnungssicherung weiterhin auf hohem Niveau und die Wohnungsvermittlung
verstarkt fortgesetzt werden.

) Die mit der Wohngeldnovellierung verbundenen Leistungsverbesserungen sollen
vollstandig umgesetzt, die Neuantrage méglichst zeitnah beschieden und die
Bestandsfalle auf die neue Rechtslage umgestellt werden.

o Die mit dem 1. Anderungsgesetz zum BEEG verbundenen Neuregelungen sollen
vollstandig umgesetzt werden.
o Zur Verbesserung der Beratungssituation alterer pflegebedurftiger Menschen und

ihrer Angehérigen soll die Einrichtung eines Pflegestitzpunktes auch hinsichtlich der
personellen Ausstattung unterstutzt und begleitet werden.
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) Zur Feststellung des ambulanten Pflegebedarfes soll die Seniorenberatung

zugunsten der Intensivierung der Beratungstatigkeit im Einzelfall durch

Pflegefachkrafte (Projekt Pflegefachkrafte in der Bedarfsfeststellung —

Pflegefachdienst) unterstutzt werden.
o Die Pflegequalitat soll durch Beratung von Pflegepersonen durch Pflegefachkrafte

(Projekt Pflegefachdienst) sowie durch eine Uberprifung im Umfang von 5 % der
Leistungsfalle mit einer Hilfe zur ambulanten Pflege durch das Gesundheitsamt

verbessert werden.

Kennzahl 2006 2007 2008
Hilfen zum Lebensunterhalt
Empfanger (HE) von Hilfe zum 226 202 191
Lebensunterhalt nach dem 3. Kap. SGB XIlI
Durchschnittliche Ausgaben pro HE in € 635 637 650
Empfanger von Grundsicherungsleistung
nach dem 4. Kap. SGB XI| 1.050 1.183 1.336
Durchschnittliche Ausgaben pro HE in € 443 448 456
Anzahl der Empfanger nach dem AsylbLG 1.015 1.051 872
Durchschnittliche Ausgaben pro Person
gem. AsylbLG in € 454 461 482
Hilfen zur Verhinderung und
Uberwindung von Wohnungs- und
Obdachlosigkeit, 6ffentliche
Unterbringung,
Wohnungsangelegenheiten
Anzahl der Falle mit drohendem 679 636 730
Wohnungsverlust
Anzahl der abgeschlossenen Falle 649 619 602
Anteil positiv abgeschlossene Falle (=
Wohnungssicherung) in % 94.6 88,2 88,0
Anzahl der Falle &ffentlicher Unterbringung 125 137 161
Anzahl V\/_ohnungsvermﬂtlungen gem. 106° g3* 63°
Kooperationsvertrag
Gesamtwohnungszahl 53.039 53.372 53.549

® Zusétzliche Wohnungsvermittlungen an nicht kooperierende Wohnungsunternehmen = 78, mithin

insgesamt 184

* Zusétzliche Wohnungsvermittlungen an nicht kooperierende Wohnungsunternehmen = 186, mithin

insgesamt 269

® Zusétzliche Wohnungsvermittlungen an nicht kooperierende Wohnungsunternehmen = 192, mithin

insgesamt 255
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Kennzahl 2006 2007 2008
Davon Sozialwohnungen 11.827 10.346 9.778
Wohr_1berechtigungsbescheinigungen (§-5- 1073 1.149 1.247
Scheine)
Dringlichkeitsscheine 326 351 319
Dringlichkeitsbestatigungen 480 411 280
Wohngeld, Erziehungsgeld, Elterngeld,
Unterhaltssicherung
Anzahl Haushalte, die Wohngeld oder 1.003° 1.122 1272
Lastenzuschuss erhalten
Anzahl der Empfanger von Erziehungsgeld 1.538 906 95
Anzahl der Empfanger von Elterngeld - 1.013 1.176
Anzahl Bewilligungen einmaliger oder
laufender Leistungen nach dem 1.388 1.588 1.534
Unterhaltssicherungsgesetz (USG)’
3.2 Fachamt Sozialraummanagement
Leitung: Sven Dahlgaard, Tel. 428.91 — 2307

2007 2008

Beschaftigungsvolumen

Beschaftigungsvolumen 29.05 28,78

Aufgaben und Entwicklung in 2008

Das im Februar 2007 neu gegrindete Fachamt Sozialraummanagement nimmt
fachibergreifend Aufgaben des Bezirksamtes mit dem Fokus auf die sozialrdumliche
Entwicklung wahr. Neben den Arbeitsfeldern der Stadtteilentwicklung und stadtebaulichen
Sanierung besteht die Zustandigkeit flir Aufgaben der Jugendhilfe- und Sozialplanung, der
Entwicklung und Bereitstellung von Angeboten aus den Bereichen Familienhilfe, der
Stadtteilkultur, der offenen Kinder- und Jugendarbeit, der Sportférderung und der
sozialraumlichen Angebotsentwicklung. Ferner obliegt dem Fachamt die Steuerung der
kommunalen Einrichtungen der Jugend- und Familienhilfe. Es erflllt damit Dienstleistungs- und
Steuerungsfunktionen auch fir die Ubrigen Fachdamter im Dezernat Soziales, Jugend und
Gesundheit.

® Korrektur ggii. Angaben im Tétigkeitsbericht 2007. Friihere Zahlungen beriicksichtigten zusatzlich die
vom Bearbeitungsaufwand her gleichbedeutenden Vergleichs- bzw. Probeberechnungen fir SGB Il — und
SGB XllI-Leistungsbezieher.
" Leistungen nach dem USG werden im BA Bergedorf zentral fiir ganz Hamburg bearbeitet.
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Das Fachamt hatte in 2008 neben den Daueraufgaben zahlreiche Projekte des Programms
.Lebenswerte Stadt Hamburg“ umzusetzen.

Auch die Durchfiihrung der Bergedorfer Jugendkonferenz, eines Sommerfestes des Fachamtes

unter Einbeziehung vieler Kooperationspartner sowie zahlreicher Stadtteil- und Kinderfeste
bildeten zusatzliche Arbeitsschwerpunkte.

3.2.1 Planung, Stadtteilentwicklung und Sanierung

Abteilungsleitung: Dr. Ingrid Stockl, Tel. 42891-2530

Aufgaben und Entwicklung 2008

In der Abteilung soll die umfassende sozialrdumliche Planung erfolgen. Ein besonderer
fachlicher Schwerpunkt wird auf die Entwicklung sozial- und stadtebaulich benachteiligter und
sanierungsbedurftigter Stadtteile bzw. Quartiere gelegt.

Die geplante Erstellung sozialrdumlicher Datenbestinde und Analysen konnte aufgrund der in
2008 Uberwiegend vakanten Planerstelle nicht umgesetzt werden. Ein erneutes
Ausschreibungsverfahren zur Stellenbesetzung wurde in 2008 durchgefihrt, so dass in 2009 die
Stelle besetzt und die damit verbundenen Aufgaben wahrgenommen werden kdénnen.

a) Programm Lebenswerte Stadt Hamburg

Auch in 2008 war die Umsetzung der Einzelmallnahmen aus dem Programm ,Lebenswerte
Stadt Hamburg® flir Lohbrigge-Ost mit den Schwerpunkten Familienférderung,
Integrationsférderung und Stadtteilentwicklung eine wesentliche Aufgabe.

In enger Abstimmung mit den Tragern waren die geplanten und teils begonnen
EinzelmalRnahmen weiter zu entwickeln oder abzuschlie®en bzw. eine Anschlussperspektive zu
entwickeln.

Auch in 2008 erfolgte die Koordinierung der Bergedorfer Mallhahmen sowie die fachliche
Prifung der Zuwendungsantrdge und —berichte unter hohem Zeitdruck und einem hohen
Arbeits- und Zeitaufwand, nicht zuletzt durch den Wegfall der externen Projekt-Unterstutzung.

Dartber hinaus galt es, in 2008 die Weiterentwicklung des Projektes Bilden-Beraten-Betreuen
zur Vernetzung von Schule und Jugendhilfe in Lohbrigge und zur Entwicklung von regionalen
Bildungslandschaften mit zu gestalten und die Planung fur fur einen Anbau an das Haus
Bruegge als Mehrzweckhaus mit Mensa zu begleiten. Zum Sachstand der EinzelmaRnahmen:

»Integration durch Bildung" mit Bildungslotse, Schilercoach, Integrationsangeboten. Diese
MaRnahme stiel® in den Schulen bei Lehrern, Eltern und Schilern auf sehr hohe Resonanz und
konnte mit Haushaltsmitteln der BWA und BSG um ein halbes Jahr bis Ende Dezember 2008
verlangert werden. Trotz mehrfacher Verhandlungen zwischen dem Bezirksamt, den
Fachbehdérden und dem Trager ist eine Weiterfinanzierung Gber 2008 hinaus bisher nicht
gelungen.

Das , Kinderrestaurant* kann durch Einnahmen und Bezirksmittel auch in 2009 weiterfinanziert
werden.

Die ,Kompetenzagentur® kann auch in 2009 weiter in Lohbriigge-Ost ihre Angebote zur
beruflichen Férderung jugendlicher Migranten fortsetzen.

Die EinzelmalBnahmen zur Integrationsforderung im Haus Bruegge sind erfolgreich
durchgefihrt und abgeschlossen worden. Das Haus Bruegge konnte in das Fdérderprogramm
,Mehrgenerationenhaus” des Bundes aufgenommen werden.

Die , JuFit* — MaRnahme am Billebogen ist zum 31.12.2008 ausgelaufen und wird durch eine
Forderung des Hamburger Sportbundes von 10 Wochenstunden in 2009 in geringerem Umfang
weiter geflihrt.

Der Bau des ,, Bolzplatzes* am Gewerkschaftsweg konnte abgeschlossen und am

11.07.2008 im Rahmen einer Eroffnungsfeier der Offentlichkeit ibergeben werden.
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Die Planungen der Baumal3nahmen am Billebogen mit dem Umbau der ,Erdgeschosszonen
am Billebogen® und der Umgestaltung der Freiflachen wurden abgeschlossen und die baulichen
Arbeiten sind begonnen worden.

Das integrative Kulturprojekt ,East-side-story*  wurde erfolgreich aufgefihrt und ist
abgeschlossen; erste Planungen des Tragers zur Fortsetzung im Rahmen eines ,Kinder-
Kulturhauses® wurden vorgestellt.

Im Rahmen des Kulturfonds konnten darlber hinaus verschiedene integrative Kleinprojekte
gefordert werden.

b) Aktive Stadtteilentwicklung: Lohbriigge-Nord:

Nachdem 2007 die Férdermal3inahmen aus dem Programm der aktiven Stadtteilentwicklung fur
Lohbriigge-Nord ausgelaufen waren, war das Ziel, die Erfolge des
Quartiersentwicklungsprozesses zu bewahren und die Aktivitaten der (ehrenamtlichen) Akteure
des Stadtteils weiter zu unterstitzen. Gemeinsam mit 12 Lohbrtgger
Wohnungsbaugesellschaften konnte das Bezirksamt die Finanzierung der
Verstetigungsmalnahme fir Lohbriigge-Nord sicherstellen. Beauftragt wurde die Lawaetz-
Stiftung, die mit rd. 10 Wochenstunden flr die Weiterfiihrung des Stadtteilbeirates und die
Gestaltung eines gemeinsamen Internetauftritts Verantwortung tragt.

¢) Aktive Stadtteilentwicklung Lohbriigge-Ost:

Im Mai 2007 hat der Senat Uber die Aufnahme von Lohbriigge-Ost in das Programm ,aktive
Stadtteilentwicklung 2005 - 2008 entschieden. Daraufhin wurde das EU-weite
Ausschreibungsverfahren eingeleitet, das einen mehrstufigen Auswahlprozess vorsieht. Mitte
des Jahres 2008 war das umfassende Auswahlverfahren fir den neuen Quartiersentwickler fur
Lohbriigge-Ost entschieden. Das Bezirksamt hat mit dem aus dem Auswahlverfahren
hervorgegangenen Unternehmen (die Lawaetz-Stiftung) einen Vertrag ausgehandelt und

zum 1.10.2008 konnte die Arbeit aufgenommen werden. Noch vor Jahresende am 11.12.2008
wurde das Quartiersentwicklungsburo in der Holstenpassage eroffnet.

d) Sanierungsverfahren Bergedorf-Siud:

Fur das Gebiet Bergedorf-Sid wurde die Einleitung eines Sanierungsverfahrens weiter mit der
zustandigen Fachbehorde beraten und mit weiteren Behdrden abgestimmt. Bedingt durch
aufwandige Abstimmungsprozesse ist der erforderliche Senatsbeschluss zur Einleitung
vorbereitender Untersuchungen noch nicht wie zunachst erwartet im Herbst 2008 erfolgt;
sondern erst im Moérz 2009 erfolgen.

e) Bewerbung im Rahmen des stadtebaulichen ,Zentrenprogramms® und des
Bundesprogramms , Lernen vor Ort*

Im Rahmen des neuen Forderprogramms ,Aktive Stadt- und Ortsteilzentren“ des Bundes
wurden drei Bergedorfer Antrage bei der Behorde fiir Stadtentwicklung und Umwelt gestellt. Sie
betrafen die Bereiche Sachentor/Mohnhof, Alte Holstenstraf®e und Einkaufszentrum
Rappoltweg. Mit einer Entscheidung wird 2009 gerechnet.

Im Verbund mit finf anderen Bezirken und der BSB wurde im Rahmen des Bundesprogramms
zur Entwicklung regionaler Bildungslandschaften ein Antrag gestellt. Beabsichtigt wird damit, ein
regionales bezirkliches Bildungsmonitoring und Bildungsmanagement in den folgenden 3 bzw. 5
Jahren zu entwickeln. Mit einer Forderentscheidung kann erst im Herbst 2009 gerechnet
werden.
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3.2.2. Steuerung und Fdrderung

Abteilungsleitung: Wolfgang Westerhoff, Tel. 42891-2076

Aufgabe und Entwicklung in 2008
In der Abteilung sind folgende Aufgabenbereiche zusammengefasst:

Stadtteilkultur, Birgerhauser, Sondermittel und Veranstaltungen,

Forderung der Erziehung in der Familie ,

Verwaltungsaufgaben fur die kommunalen Einrichtungen,

Sportangelegenheiten,

offene Kinder- und Jugendarbeit, SAE — Projekte,

Zuwendungsangelegenheiten fir soziale Stadtteilprojekte und LSH-Projekte,
Investitionsplanungen fir den Bereich der offenen Kinder- und Jugendarbeit sowie
der Erziehung in der Familie.

Neben der Sicherstellung einer zeitnahen Bearbeitung samtlicher Zuwendungsvorgange
einschlie3lich der Verwendungsnachweisprifung lag der Schwerpunkt in der fachlichen
Weiterentwicklung und Vernetzung der sozialraumlichen Angebote und Strukturen.

Daneben war die Fortschreibung der mittelfristigen Finanzplanung fir 2009 — 2013
vorzubereiten.

Staatliche Forderung ist an bestimmte Verfahren, Vorgaben und Erfolgskontrollen gebunden.
Deren Einhaltung wird durch das Antragsannahmeverfahren bzw. durch die Verlaufsgesprache
gewahrleistet. Politische Gremien waren zu beteiligen und mit

Entscheidungsvorlagen zu versorgen und der Beratungsbedarf der Trager war zeitnah zu
bedienen.

Im Bereich der Stadtteilkultur sind neben der Betreuung und Beratung von etwa 120 kulturellen
Gruppen, Vereinen, Initiativen und Organisationen 26 Antrage zur Forderung kultureller Projekte
mit einem Antragsvolumen von 51.450 € bearbeitet worden. Bewilligt wurden 23 Zuwendungen
mit insgesamt 24.300 €.

Fir die laufende Arbeit des Stadtteilkulturzentrums LOLA sowie des Kultur- und
Geschichtskontors Reetwerder wurden institutionelle Zuwendungen gewahrt.

AuBerdem wurden Zuwendungsantrage fur Betriebskosten fur 5 Blrgerhduser bearbeitet.

Fur 3 Einrichtungen wurden im Berichtsjahr neue Rahmenvereinbarungen mit den Tragern
abgeschlossen.

Mit den vorbereitenden Arbeiten fur das im August 2009 stattfindende Rathausfest im
Zusammenhang mit dem Stadtfest und dem Fest der Nationen wurde begonnen.

Im Jahr 2008 wurden 31 Sondermittel-Antrage mit einem Antragsvolumen von 92.050 € flr
Sachkosten gestellt. Bewilligt wurden 28 Zuwendungen mit insgesamt 36.925 €.

Far Investitionen wurden 13 Sondermittel-Antrage mit einem Volumen von 290.030 € gestellt.
Bewilligt wurden 10 Zuwendungen mit insgesamt 38.000 €.

Die Forderung der Erziehung in der Familie umfasst fachliche Begleitung sowie die
Zuwendungsgewahrung der Kinder- und Familienhilfezentren in Neuallermdhe und Lohbriigge
inklusive der dort angebundenen Familienhebammenprojekte. Des Weiteren erfolgte die
verwaltungsmafige Betreuung des Begleiteten Umgangs, der Elternschulen und der kirchlichen
Erziehungsberatungsstelle, sowie des Mutterzentrums Reetwerder und des Vormittagbetriebes
der beiden Spielhauser in freier Tragerschaft.

Im Bereich der Sportférderung ist die Unterhaltung- und Sanierung stadtischer Sportanlagen
neben der Vergabe von Nutzungszeiten Kernaufgabe in diesem Arbeitsbereich. Steigende
Energie- und Unterhaltungskosten flhrten dazu, dass notwendige Sanierungsmafnahmen nur
begrenzt umgesetzt werden konnten, da der Budgetansatz insgesamt unverandert geblieben ist.

31



Bezirksamt Bergedorf ﬁ Tatigkeitsbericht 2008

In 2008 wurden ein Sanierungskonzept zum Billtal-Stadion vorbereitet. Im Bereich der
bezirklichen Sportanlagen wurden umfangreiche Reparatur- und Sanierungsmaflnahmen
geplant und durchgefuhrt. Auf den Sportanlagen Wilhelm-Lindemann und Zollenspieker wurde
der Umbau der Kleinfeld-Platze in Kunstrasenplatze begleitet. Die Skateanlage in Neuallermdhe
wurde erneuert.

Ferner wurden im Auftrag der Bezirksversammlung erneut Sportlerehrungen organisiert und
durchgefiihrt. Uber 250 Sportlerinnen und Sportler nahmen an den Ehrungen im Marz 2008 teil.

Die Betreuung der Einrichtungen der Offenen Kinder- und Jugendarbeit mit insgesamt 33
Projekten, die Begleitung eines Praventionsprojektes gegen Drogen-, Alkohol- und
Nikotingebrauch und die Betreuung von 5 Projekten der Sozialrdumlichen Angebotsentwicklung
wurde durch die Projektbegleitung intensiviert. In diesem Zusammenhang wurde in einzelnen
Einrichtungen auch das aktuelle Programmangebot modifiziert.

Im Zuwendungsjahr 2008 wurde das Zuwendungsverfahren fir den Bereich der Seniorenarbeit
dem der offenen Kinder- und Jugendarbeit angepasst.

Im Rahmen einer dezidierten Ziel- und Leistungsbeschreibung werden dabei die Aufgaben der
Projekte so festgelegt, dass eine verbindliche Uberpriifung der Leistungen erfolgen kann.
Hierbei ist zu bertcksichtigen, dass in einzelnen Projekten in auch vielfach ehrenamtliches
Engagement einbezogen wird.

In 2008 wurde mit der BSG das Verfahren zur Anmeldung und Forschreibung von Investitionen
im Bereich der offenen Kinder- und Jugendarbeit sowie im Bereich der Forderung in der Familie
vereinfacht. Hierbei konnten fur den Bezirk Bergedorf erhebliche Investitionsanmeldungen fur
die Jahre 2010 — 2013 in die Planungen der BSG eingebracht werden. Auferplanmafig wurden
die Reparatur der Skateanlage am Juzena und die Reparatur der Steganlagen fiur das
Segelzentrum Dove Elbe realisiert. Dartber hinaus ist es gelungen, fur 2009 die Finanzierung
des Ersatzbaus der sogen. ,Jugendbude” in der Lohbriigger Landstral’e und die Dachsanierung
der Uberregionalen Jugendeinrichtung ,Haus Warwisch® einschl. der Installation einer
thermischen Warmwasseranlage sicher zu stellen.

3.2.3. Kommunale Einrichtungen

Abteilungsleiter: Gottfried Volkmann, Tel. 42891-2008

Aufgabe und Entwicklung

Die Erziehungsberatungsstelle leistete auch 2008 Jugendhilfe im Rahmen des SGB VIII. Sie
bot Kindern, Jugendlichen und Familien Hilfen bei Erziehungsfragen, Verhaltens- und
Leistungsstérungen sowie bei Kommunikations- und Beziehungsproblemen innerhalb der
Familie Beratung und therapeutische Hilfen an.

Die Erziehungsberatungsstelle hat auch in 2008 organisatorische Schritte unternommen, damit
die durchschnittliche Wartezeit fur ein Erstgesprach bei Neuanmeldungen nicht mehr als 28
Tage betragt.

Die Kooperation mit der Elternschule Bergedorf-West und dem Mutter-Kind-Zentrum der KITA
.Regenbogen” wurden weitergeflihrt und organisatorisch auf die Bedarfe abgestimmt.

Da der Standort Bornbrook in 2009 aufgegeben werden muss nahm die
Erziehungsberatungsstelle 2008 an den Sitzungen der Projektgruppe zur Schaffung eine
Dienstleistungszentrums am Bahnhof Bergedorf teil. Daneben ging es um Uberlegungen fiir die
Schaffung einer Ubergangslésung.

Die Erziehungsberatungsstelle ist auch wieder fur Zuschusse bei der Familienerholung

zustandig. Es wurden auch 2008 wieder Zuschussen fir Urlaubsfahrten an berechtigte Familien
geleistete.
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Die Elternschulen arbeiten praventiv. Sie férderten 2008 durch ihre Angebote die
eigenverantwortliche Wahrnehmung von Erziehungsverantwortung und bereiteten junge
Menschen in der Vorphase auf die Familiengriindung, auf Partnerschaft und das
Zusammenleben mit Kindern vor.

Dartber hinaus trug auch im Berichtsjahr die Familienbildung wieder dazu bei, das
Gesundheitsbewusstsein zu starken, Selbsthilfepotentiale zu erschlieien und zur aktiven
Teilhabe an gesellschaftlichen Prozessen anzuregen. Durch niedrigschwellige Angebote
konnten die Elternschulen Kontakte und Erfahrungsaustausch und Beitrage zur Verhinderung
von Isolation leisten.

Die Angebote der Elternschulen wurden zweimal im Jahr in einem Programmheft veroffentlicht.
Die Angebotsstruktur bestand aus offenen Angeboten, festen Gruppen in Kursform sowie
themenbezogenen Gruppen- und Einzelangeboten.

Das Jahr 2008 war zudem in der Elternschule Bergedorf-West gepragt durch den
Leitungswechsel.

Im Bereich der kommunalen Kinder- und Jugendarbeit erfolgte 2008 eine Uberpriifung und
Fortschreibung der Programmentwicklung. Dies war verbunden mit der bereits eingangs
erwahnten Neuorganisation der Dienst- und Fachaufsicht.

Die neuen Projekte ,Kinderrestaurant im Spielhaus® wurden aktiv unterstitzt. Es erfolgte eine
weitere Starkung der Vernetzungsmafnahmen sowie eine Uberpriifung der Inanspruchnahme
der Einrichtungen.

Insgesamt konnte in diesem Arbeitsbereich festgestellt werden, dass verstarkt vernachlassigten
Kinder- und Jugendliche diese Einrichtungen aufsuchen, um Zuspruch, Ansprache und
Versorgung zu erhalten.

Die Hauser der Jugend stellten auch 2008 ein umfangreiches Veranstaltungs- und
Gruppenangebot sicher. Neben den ,Standards® offener, sportlich orientierter (Kajak, Fulball,
Tischtennis, Karate, Tae Kwon Do usw.) oder handwerklich-technischer Gruppen
(Holzwerkstatt, Computer, 2- und 4-Rad-Werkstatt) gab es weiterhin auch ,Ausgefalleneres®,
wie Einradfahren, Freeclimbing, Magic-Turniere, Jazz-Dance oder Hochseilklettern.
Entsprechend der Projektkonzeptionen beider Hauser waren alle Angebote konsequent
nachfrageorientiert. Fir die Jugendlichen des Bezirks bestand so eine sehr direkte und
weitreichende Einflussnahmemaglichkeit auf das konkrete Angebot ,ihrer* Freizeittreffpunkte.

In fachlicher Hinsicht leisteten die HdJ im Jahresverlauf ferner eine Vielzahl von Einzelhilfen
oder -beratungen fir die betreuten Jugendlichen. Sie waren aulierdem direkt beteiligt an
regionalen oder bezirklichen Kooperationsverblinden: Aktuell sind dies beim HdJ Heckkaten
weiter das bezirkliche Drogenpraventionsangebot ,Lass 1000 Steine rollen® sowie das Projekt
.F.aktiv’ sozialrdumlicher Angebotsentwicklung in Bergedorf-West. Das HdJ Lichtwarkhaus ist
Partner der ARGE-Initiative gegen Jugendarbeitslosigkeit — Modell Bergedorf sowie einer
Kindertageseinrichtung. Durch die bedarfsgerechte Sicherstellung von Wochenendoéffnungen
konnte das Angebot fir Kinder und Jugendliche weiter verbessert werden.

Die 4 kommunalen Spielhduser bieten offenes Angebot flr Kinder und setzen dabei eine
besondere Gewichtung bei Nachmittagsangeboten flir Schulkinder und umfangreichen
Ferienprogrammen. Durch  die Bereitstellung  zusatzlicher Mittel konnte das
Vormittagsprogramm in den Einrichtungen erheblich ausgeweitet werden. In diesem Bereich hat
sich eine neue Qualitat entwickelt. Die neuen Vormittagsangebote sind durchaus den Bereichen
vorschulische Bildung und Férderung zuzuordnen.

Die hohe Auslastung der Einrichtungen zeigte den Bedarf im Berichtsjahr.
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3.3 Fachamt Jugend und Familienhilfe

Leitung: Helmut Lerch, Tel. 42891-2300

2006 2007 2008
Beschaftigungsvolumen 73,5 52,94 53,09

Ubergreifende Planung und Steuerung

Aufgabe und Entwicklung in 2008

In 2008 war das Thema Kinderschutz fur die Arbeit der Jugendhilfe pragend. Es wurden
weiterhin verschiedene Fortbildungskurse, auch vom Jugendamt, zur Kinderschutzfachkraft
angeboten, an denen vermehrt Vertreter freier Trager der Bergedorfer Jugendhilfe
teilgenommen haben.

Fir die zertifizierten Kinderschutzfachkrafte gab es eine Feierstunde im Spiegelsaal.

Die beiden Arbeitsgemeinschaften Kinder- und Jugendarbeit sowie Hilfen zur Erziehung nach §
78 SGB VIl haben weiterhin zusammen getagt. Damit war auch ein verstarkter Austausch
zwischen den Tragern fur Hilfen zur Erziehung und der Kinder- und Jugendarbeit gewahrleistet.

Im Zuge der Weiterentwicklung der Jugendhilfe (SozialraumlicheAngebotsEntwicklung) haben
die SAE-Projekte weiter gearbeitet. Zur Vorbereitung der Neuausschreibung der Projekte fir
2010 haben sich im letzten Quartal Planungsraumwerkstatten konstituiert. An allen
durchgefuhrten Planungswerkstatten war das Jugendamt beteiligt. Hier wird abzuwarten sein,
wie der Jugendhilfeausschuss die Bedarfe in den einzelnen Planungsraumen bewertet und wo
letztlich die neuen oder alten Projekte ihre Arbeit aufnehmen bzw. fortsetzen werden. Dieses
wird sicherlich auch Auswirkungen auf die Arbeit des ASD haben, der die SAE Projekte mehr
als bisher zur Vermeidung von Hilfen zur Erziehung in Anspruch nehmen will.

Die Zusammenfassung des ASD an einem Standort hat sich bewéhrt, was sich auch an den
zunehmenden Zahlen der personlichen Beratungen widerspiegelt. Der neue Standort wird sehr
gut von den Blrgern angenommen.

Im Zuge der Koalitionsverhandlungen wurde der ASD mit neuen Stellen ab 2009 verstarkt, um
die Aufgaben des Kinderschutzes besser wahrnehmen zu kénnen.

Darlber hinaus wurden im Rahmen einer Qualitatsoffensive der Jugendhilfe, insbesondere des
ASD, die zwischen den Bezirksamtsleitern und der Leitung der Fachbehdrde vereinbart wurde,
weitere Stellen fur den ASD zur Verfugung gestellt. Das Bezirksamt hatte hier schneller als
andere reagiert und die Besetzung der Stellen bereits schon zum Jahresanfang 2009
vorgenommen.

Ziel ist es, mit moglichst passgenauen Hilfen dem Hilfebedarf von jungen Menschen, die einen
Schutzanspruch des Staates haben, gerecht zu werden. Angestrebt mit dem Personalzuwachs
ist daneben eine Konsolidierung der Ausgaben fur Hilfen zur Erziehung. Verbunden damit wird
es in 2009 Festlegungen von Qualitdtsstandards in der Jugendhilfe des ASD geben, die
Hamburg weit gelten sollen.

Ein weiteres Thema in 2009 und 2010 wird die Planung und gfs. organisatorische Anpassung an

die Ablaufe des neuen Dienstleistungszentrums am Bahnhof sein, mit dem Ziel, eine noch
bessere Kundenorientierung herzustellen.
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Ziele und Arbeitsprogramm fiir 2009

e Umsetzung und Begleitung der Konzeption fir das neue ,Dienstleistungszentrum am
Bahnhof“, raumlich und bezogen auf die Konsequenzen hinsichtlich der Arbeitsablaufe fur
alle Abteilungen

e Ausbau des Netzwerks Kinderschutz mit der Erstellung eines Praxisleitfadens Uber die
Zusammenarbeit von ASD, Schule und Rebus

e Implementierung des Projektes ,Gewaltpravention im Kindesalter® in Zusammenarbeit mit
ASD, Schule, Rebus und Polizei

e Planung und Umsetzung der Qualitatsoffensive des ASD mit den Hilfen zur Erziehung

e Weiterentwicklung der Zusammenarbeit mit den Tragern der Hilfen zur Erziehung fir die
ambulanten und stationaren Hilfen

Koordinatorin fir Kinderschutz

Aufgabe und Entwicklung in 2008

Nach dem Personalwechsel im Sommer 2007 diente das Jahr 2008 auch dazu, die neue
Koordinatorin in Bergedorf als Ansprechpartnerin in Kinderschutzfragen bekannt zu machen und
einzufuhren. Innerhalb des Fachamtes Jugend- und Familienhilfe wurden Beratungs- und
Unterstitzungsangebote fir den ASD als fester Bestandteil in der Arbeit implementiert.
Zunehmend wurde dieses Angebot im Laufe des Jahres 2008 in Anspruch genommen,
insbesondere zur Einschatzung von Problemfamilien und der Erarbeitung von Hilfestrategien.
Kitas und Schulen haben die Koordinatorin fir Kinderschutzangelegenheiten als Fachberatung
hinzugezogen.

Es wurden Kooperationen mit anderen Behorden im Stadtteil hergestellt und fur das kommende
Jahr 2009 verbindlich geregelt. Die Grundlagen der Kinderschutzarbeit wurden aktualisiert und
allen Mitarbeitern zur Verfigung gestellt.

Fortbildungsangebote im Kinderschutz auf Grundlage des § 8a SGB VI, die der Qualifizierung
der Mitarbeiter des ASD sowie freier Trager dienen, sind im vergangenen Jahr organisiert und
durchgefuhrt worden. Um die Vernetzung der zertifizierten Kinderschutzfachkrafte in Bergedorf
zu férdern, wurde in Zusammenarbeit mit dem Kinderschutzzentrum Hamburg zusatzlich eine
Begleitung seit dem Frihjahr 2008 durchgefihrt. Die Gruppe trifft sich in regelmaligen
Abstanden zum Fachaustausch oder Themenbezogen.

Die Koordinatorin hat im vergangenen Jahr zusatzlich an der Steuerungsgruppe ,Handeln
gegen Jugendgewalt teilgenommen sowie an der bezirklichen Fachkommission.

Fachliche Ziele und Arbeitsprogramm 2009

o Qualitatssicherung im Kinderschutz

) Forderung der Zusammenarbeit mit Kooperationspartnern im Bezirk

o Begleitung der zertifizierten Kinderschutzfachkrafte

° Qualifizierung der Mitarbeiter ASD, insbesondere neue Mitarbeiter, sowie freie Trager

durch Fortbildung im Bereich des Kinderschutzes gemaf § 8a SGB VIII

35



Bezirksamt Bergedorf ﬁ Tatigkeitsbericht 2008

Kindertagesbetreuung

Aufgabe und Entwicklung in 2008

Die Abteilung fir Kindertagesbetreuung besteht aus den Bereichen Kindertagesstatten,
Kindergarten/Padagogische Mittagstische, Tagespflege und “Erhebung von Geblhren fir den
Besuch einer Vorschulklasse®. Die wahrzunehmenden Aufgaben sind u. a. die Beratung der
Eltern Uber Einrichtungen und Platzangebote, die Prifung und Zuordnung von
Bewilligungskriterien, Vermittlung von behinderten Kindern in geeignete Integrationsgruppen,
Berechnung von Teilnahmebeitragen und Erteilung von Kita-Gutscheinen, Werbung,
Qualifikation und Durchfiihrung von Eignungsprufungen von Tagespflegepersonen und ggf. die
Ausstellung einer Bewilligung bzw. Pflegeerlaubnis sowie Festsetzung und Einziehung der
Gebuhren fur den Besuch einer Vorschulklasse.

Im Zentrum der Kindertagesbetreuung stand das Ziel, eine moglichst hohe Kundenzufriedenheit
und Rechtssicherheit von Eltern und Einrichtungen zu gewahrleisten. Dieses ist der Abteilung
durch kompetente und freundliche Beratung sowie eine hohe Anzahl zeitnaher Bewilligungen
sehr gut gelungen.

Eine Herausforderung stellte auch im Jahr 2008 die praktische Umsetzung des Kita —
Gutschein-Systems fur den Bereich der behinderten bzw. von Behinderung bedrohten Kinder
dar. Die Gutscheinerteilung fir diesen Bereich bedarf noch einer hohen Abstimmung zwischen
Kitas, begutachtenden Stellen, Fachbehérde und den KTB — Abteilungen.

Im Juli 2008 wurde in den Abteilungen ein Eingangsmanagement (,Empfang®) fur die Beratung
der Kunden und die qualifizierte Antragsannahme auch aufierhalb der Sprechzeiten der
Sachbearbeiter eingerichtet. Dazu wurde ein Blroraum als zentraler Anlaufpunkt fur alle
Kunden der Abteilung umgesetzt und neu maobliert. AuRerdem hat der Flur eine freundlichere
Gestaltung und eine hellere Ausleuchtung erhalten.

Die Offnungszeiten des Empfangs sind kundenfreundlich gestaltet: montags, dienstags und
donnerstags von 9.00 bis 16.00 Uhr und freitags von 9.00 bis 12.00 Uhr.

Im Bereich Tagespflege gab es bei den Tagespflegepersonen viel Unruhe um die vorgesehene
neue Steuerregelung fur Tagespflegepersonen, was zu einem hohen Beratungsaufwand in der
Tagespflegebdérse fuhrte. Erst Ende Dezember konnten die Tagespflegepersonen von der
Fachbehdrde verbindlich tiber die ab 01. Januar 2009 geltende Anderung informiert werden.

Im Bereich der Vorschulgebuhren erhielten Kinder mit Sprachschwierigkeiten auch 2008 eine
Gebuhrenbefreiung. Insgesamt wird weiterhin das Ziel verfolgt, auch die in 2009 anstehenden
vielfaltigen und umfangreichen Aufgaben kundenorientiert, kompetent und zligig, ganz im Sinne
eines Dienstleistungszentrums, zu bewaltigen.

Ziele und Arbeitsprogramme 2009

° Verstarkung der guten Zusammenarbeit mit den Kitas, u.a. durch halbjahrliche
Treffen der KTB — Abteilung mit den Kita- Leitungen.
o Verbesserung der Qualitat der Tagespflege durch Schulungen, die im Rahmen der

Qualitatssicherung stark vermehrt direkt von der KTB-Abteilung angeboten werden.

Hilfe zur Erziehung, Hilfe fir junge Volljdhrige, Eingliederungshilfe

Aufgabe und Entwicklung in 2009
In 2008 wurde die sozialrdumliche Ausrichtung des ASD und der Trager weiter verfolgt. Bedingt

durch die hohen Bedarfe an Hilfen zur Erziehung in den Planungsrdumen Lohbriigge und
Allermdhe/ Bergedorf-West konzentrierten sich auch die SAE-Projekte von MIKO, Pestalozzi-
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Stiftung, mittendrin und IB auf diese Bereiche. Die Zusammenarbeit mit diesen Tragern und
ihren Projekten sind sehr positiv.

In beiden Planungsraumen ist jeweils ein Familienhebammenprojekt angesiedelt, mit dem in der
Zusammenarbeit sehr gute Erfahrungen gemacht wurden. Die beiden Projekte sind ein wichtiger
Baustein um den Kinderschutz herum und werden 2009 weiter gefiihrt.

Das Budget der Hilfen zur Erziehung ist auch in diesem Jahr erheblich tberschritten worden.
Der Hilfebedarf ist in der Bevolkerung weiterhin gestiegen, wobei sich aber auch zeigt, dass ein
Schritt in Richtung wirksamer Kinderschutz vollzogen wurde.

Das Jahr 2008 war durch etliche Veranderungen, wie zum Beispiel den Ausbau der
Erstberatung, gekennzeichnet. Durch den Personalzuwachs in den ersten Monaten 2009 wird
sich die Lage nach erfolgter Einarbeitung der neuen Kollegen deutlich entspannen.

Dem Thema des § 35 a SGB VIII (Eingliederungshilfe) muss erneut mehr Aufmerksamkeit
gewidmet werden. Durch eine Gesetzesanderung ist das Jugendamt fur die Beurteilung der
Teilhabebeeintrachtigung zustandig. Hier missen Standards entwickelt und Verfahrenswege
neu geklart werden.

Alle Teams des ASD’s setzen die Fachliche Qualifizierung der Arbeit auch im neuen Jahr durch
regelmafige kollegiale Beratung fort.

In 2008 wurde die Erstberatung des ASD personell aufgestockt, insgesamt sind dort jetzt 5
Teilzeitmitarbeiter tatig. Der ASD ist somit fur Neuanliegen durchgangig an 5 Tagen in der
Woche von 8.00 bis 16.00, freitags bis 14.00 Uhr erreichbar.

Durch die héhere Sensibilitat in der Bevolkerung haben die Meldungen auf Verdacht von
Kindeswohlgefahrdungen gegenuber dem Vorjahr in 2008 weiter zugenommen. Das Angebot
der Kurzberatungen konnte deutlich ausgeweitet werden und wird seit dem 01.09.08 laufend
erfasst und ausgewertet. Bisher zeichnet sich ein stabiler Trend ab: Nur ca. 17 % der
Neuanliegen brauchen zur langerfristigen Weiterbearbeitung in das Fallmanagement
abgegeben werden.

Die Teambildung im neuen Funktionsbereich wurde durch externe Praxisberatung beférdert,
Arbeitsablaufe profiliert und teilweise auch neu aufgestellt. Diese Entwicklung wird auch 2009
ihre Fortsetzung finden.

Auch in der Erstberatung findet durch das Instrument der kollegialen Beratung eine fachlich
fundierte Risikoeinschatzung bei Meldungen von Kindeswohlgeféahrdung statt. Dieses
Instrument soll in 2009 methodisch reflektiert und weiterentwickelt werden.

Der Arbeitsbereich ist gepragt von beraterischen Kurzinterventionen, hier wird es ab 2009
gezielte Fortbildungen der Mitarbeiter geben.

Die Einbindung der Aufgabe ,,Gewaltpravention im Kindesalter® in die Erstberatung wird in 2009
konzeptionell neu entwickelt.

Ziele und Arbeitsprogramme 2009

. Gewabhrleistung von Verfahrensstandards bei Hilfen zur Erziehung durch die
regelhafte Durchfiihrung von Verlaufskonferenzen mindestens alle 6 Monate bei
Minderjahrigen.

. Erreichung der Ziele des Kontraktes bei den Hilfen zur Erziehung durch

Steuerungsmallnahmen im Bereich der Hilfeplanung, der Verlaufskontrolle und der
Pflegestellen.

o Entwicklung von Standards fiir die Beurteilung von Teilhabebeeintrachtigungen und
Standards zur Durchfuhrung von Lerntherapien (§ 35a SGB VIII).

) Umsetzung des Projektes ,Gewaltpravention im Kindesalter* und Einbindung in den
ASD.
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Durchschnittsfallzahlen 2006 2007 2008
Anzahl der Falle in ambulanten Hilfen zur

Erziehung 167 184 216
(gem. §§ 28,29,30,31,32 SGB VIII)

Anzahl der Félle in Vollzeitpflege 89 95 107

(gem. § 33 SGB VIII)
Anzahl der Falle in stationaren Hilfen zur

X 163 179 195
Erziehung (gem. §§ 34, 35 SGB VIIl)
Anzahl der Falle seelisch behinderter
. ) 35 36 52
Kinder und Jugendlichen (gem. § 35a SGB Vi)
- Zugewiesenes HzE-Budget in T€ 9.565 9.987 9.987
- Ausgaben fur HzE in T€ 10.565 12.218 14.000

Pflegestellenberatung

Aufgabe und Entwicklung 2008

In 2008 konnten weitere Pflegefamilien flr die Betreuung von Kindern gewonnen werden,
insbesondere in den von Bergedorf betreuten Landkreisen Liineburg, Lichow Dannenberg und
Uelzen.

Der Vertrag mit dem Landesbetrieb Erziehung und Berufsbildung Uber die Betreuung von
Pflegefamilien lauft weiter. Die Kooperation ist positiv.

Ziele und Arbeitsprogramme 2009

o Die durchschnittliche Bearbeitungszeit bei Antragen auf Anerkennung einer
Pflegestelle soll hochstens 60 Tage betragen.
. Die Anzahl der Pflegeltern und der vermittelten Kinder soll erhdht werden.

Andere Aufgaben der Jugendhilfe

Unterhaltsvorschuss

Aufgaben und Entwicklung in 2008

Im Bereich Unterhaltsvorschuss werden Leistungen nach dem Unterhaltsvorschussgesetz
(UVG) bearbeitet.

Der Unterhaltsvorschuss soll den Mindestunterhalt von Kindern bis zur Vollendung des 12.
Lebensjahres sicherstellen in Fallen, in denen der Unterhaltspflichtige den Unterhalt nicht leistet
oder nicht leisten kann.

Die Mitarbeiter sind sowohl beratend tatig als auch im Bereich der Heranziehung von
Unterhaltspflichtigen.

Die Zusammenarbeit mit den Beistdnden wurde verstarkt, einhergehend mit der Beratung der
Antragstellerinnen und Antragsteller, eine solche Beistandschaft in Anspruch zu nehmen.

Zur Verbesserung der Erreichbarkeit wurden die Sprechzeiten auf die gesamte Dienstzeit
verteilt.

Ziele und Arbeitsprogramme 2009

. Die durchschnittliche Bearbeitungszeit von Antradgen auf
Unterhaltsvorschussleistungen bis zur Bescheiderteilung soll zur Verbesserung der
Kundenfreundlichkeit und zur Sicherung des Kindesunterhaltes auf hdchstens 30

38



Bezirksamt Bergedorf ﬁ Tatigkeitsbericht 2008

Tage begrenzt werden.

) Die Ruckholquote bei den Unterhaltspflichtigen soll mindestens 11 % der Ausgaben
betragen.
o Im Rahmen der bestehenden raumlichen Méglichkeiten wird angestrebt, die

Kundenbedienung unter dem Aspekt der Vorbereitung auf das neue
Dienstleistungszentrum umzustellen. Nach den bisherigen Planungen soll der Kunde
einen zentralen Ansprechpunkt vorfinden, an dem er sein Anliegen vorbringen kann.
AnschlieRend erfolgt die Bearbeitung in dem so genannten Backoffice — Bereich.

2006 2007 2008
Anzahl der 0 bis unter 12jahrigen Kinder, die
UVG-Leistungen erhalten 1.217 1.092 1.081
- Ausgaben nach dem UVG in T€ 1.911 1.847 1.800
- Einnahmen nach dem UVG in T€ 209 230 208

Stichtag ist jeweils der 31.12.

Amtsvormundschaft / Beistandschaft

Aufgabe und Entwicklung in 2008

Im Bereich der Beistandschaften konnte das Ziel, trotz der zusatzlichen Arbeitsbelastungen
durch die Gesetzesanderungen moglichst schnell Unterhaltsregelungen fur Kinder zu treffen
und die Anspriche durch Unterhaltsurkunden festzulegen, erreicht werden.

Im Bereich der Amtsvormundschaften konnte der qualitativ gute Standard der fachlichen und
persoénlichen Betreuung der Miindel gehalten werden. Die sich verscharfenden Konfliktlagen
stellten weiterhin besondere Herausforderungen in Quantitat und Qualitat der Arbeit an die
Vormunder.

Das Teilziel, die Rickstande in der Bearbeitung der Beistandschaften abzubauen, wurde wegen
des erhdhten Arbeitsaufwands durch Gesetzesanderungen nicht erreicht; die Rickstandszahlen
erhdhten sich. Die Erklarung liegt u.a.

in der nach wie vor sehr hohen Gesamtfallzahl bei unverandert geringer Personalstarke und
im Kontext der Unterhaltsrechtsdnderung zum 01.01.2008, die eine zusatzliche Prifung jedes
einzelnen Unterhaltsfalles erforderte.

Das geringe Einkommen vieler Unterhaltspflichtiger fihrte auch 2008 zu vermehrten
Mangelsituationen bei der Verteilung des Einkommens Unterhaltspflichtiger auf alle
Berechtigten mit hohem Berechnungs- und Beratungsaufwand pro Fall.

Ziele und Arbeitsprogramme 2009

o Zur Sicherung der Anspruche der unterhaltsberechtigten Minderjahrigen soll in
mindestens 60 % der Beistandschaften ein Unterhaltstitel erwirkt werden.

o Die durchschnittliche Erstbearbeitungszeit bei neuen Beistandschaften zur
Unterhaltsdurchsetzung soll 7 Tage nicht Gberschreiten.

o Zur Verbesserung der Qualitat der Betreuung von Mundeln soll der personliche
Erstkontakt innerhalb von mindestens 28 Tagen nach der Bestallung hergestellt
werden.

) Umsetzung von gesetzlichen Neuregelungen. Von besonderer Bedeutung ist die zum

01.01.2009 kurzfristig umgesetzte Anderung der Unterhaltsbetrage und der
Kindergeldbetrage mit der Folge von Information, Beratung und neuen
Unterhaltsverpflichtungen.
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. Sicherstellung der Ausbildung und Hospitationen fur das gesamte Jugendamt
o Entwicklung von organisatorischen und funktionellen Massnahmen fiir das neue
Dienstleistungszentrum.

2006 2007 2008

Anzahl der Amtsvormundschaften 138 142 169
Anzahl der Beistandschaften 1.734 1.841 1.769
Anzahl der Urkunden und Sorgeerklarungen 717 782 780
Beratung und Unterstlitzung nach § 18 SGB
VI 171 102 682*
(Beratung und Unterstltzung in Unterhaltssachen)
Beratung und Unterstitzung nach § 52 a
SGB VIl o 402 357 409
(Telefonische und personliche Beratungen vor und nach der
Geburt)
*neue Zahlweise
3.4 Fachamt Gesundheit
Leitung: Dr. Hans-Jurgen Galle, Tel. 42891-2224

2006 2007 2008
Beschaftigungsvolumen fur die
Bereiche Gesundheitsamt und Zentrale 25,43 19,72 20,70
Dienste

Das Gesundheitsamt Bergedorf ist Teil des Offentlichen Gesundheitsdienstes und nimmt eine
Vielzahl von Aufgaben im Interesse der Gesunderhaltung des Einzelnen und der Bevélkerung
wahr. Hierzu zahlen unter anderem Gesundheitsférderung und -vorsorge sowie MaRnahmen
zum Schutz der Bevdlkerung vor der Ausbreitung von Infektionskrankheiten. Das
Gesundheitsamt untersucht und berat Kinder und Jugendliche und unterstitzt Eltern bei der
Gesundheitsvorsorge ihrer Kinder. Es berat und betreut psychisch Kranke sowie Menschen mit
chronischen Erkrankungen und Behinderungen. Dabei arbeitet das Gesundheitsamt mit
anderen Einrichtungen des Gesundheitswesens zusammen. Fir Behérden und Amter werden
amtsarztliche und sozialmedizinische Begutachtungen durchgefihrt.

Neue Aufgaben des Gesundheitsamtes sind die Gesundheitsberichterstattung und die
Organisation von Gesundheitskonferenzen. Ziel ist die bessere Vernetzung und Steuerung von
Initiativen und Projekten zur Verbesserung der Gesundheit der Bergedorfer Bevoélkerung.

Aufgabe und Entwicklung in 2008

Im Jahre 2008 wurden die Gesundheitsforderung und die Gesundheitsberichterstattung weiter
entwickelt.

Der erste Bergedorfer Gesundheitsbericht wurde veroffentlicht. Er widmet sich der Gesundheit
von Schulanfangern im Bezirk. Dabei werden die Untersuchungsergebnisse des Schularztlichen
und des Schulzahnarztlichen Dienstes dargestellt, analysiert und bewertet sowie Empfehlungen
ausgesprochen.
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Die Bergedorfer Gesundheitsgesprache informieren die Blirgerinnen und Burger Bergedorfs zu
wichtigen Gesundheitsthemen. In Zusammenarbeit mit dem Haus im Park und KISS (Kontakt-
und Informationsstellen fur Selbsthilfegruppen) wurden drei Veranstaltungen im

Haus im Park zu den Themen Bluthochdruck, Darmkrebs und Demenz durchgefiihrt. Dabei
wurden hochkaratige Referenten eingeladen. Alle Veranstaltungen waren gut besucht.

Am 24.09.2008 fand der Hamburger Gesundheitstag zum Thema Kinder- und
Jugendgesundheit statt. In Bergedorf stand die gesunde Ernahrung von jungen Kindern im
Mittelpunkt. Unter dem Motto ,Gesund aufwachsen — nicht zu dick — nicht zu diinn — genau
richtig sollen Kinder sein“, wurden Eltern und Kinder auf einer Infobérse im Kinder- und
Familienzentrum Neu-Allermoéhe Uber dieses Thema vielseitig informiert. Eine Kita flihrte vor
groftem kleinen Publikum ein Musical auf, das das Thema Groliwerden zum Inhalt hatte. Am
Nachmittag wandten sich Wissenschaftler der HAW und des Universitatskrankenhauses mit
Vortragen an das Expertenpublikum. Es wurde ein Film zur gesunden Entwicklung gezeigt und
Fragen dazu von Expertinnen beantwortet.

Die Zusammenarbeit mit der dem Departement Gesundheitsférderung an der Hochschule fur
Angewandte Wissenschaften (Standort Bergedorf) wurde weiter ausgebaut. Studierende der
HAW beobachteten und evaluierten die Arbeit der Mitterberatung lGber ca. sechs Monate.
Hierfur wurden die Mitarbeiterinnen interviewt und bei Hausbesuchen sowie in den
Beratungssprechstunden von den Studenten begleitet. Die Ergebnisse wurden den Mitarbeitern
des Gesundheitsamtes in einer Semesterabschlussveranstaltung an der Hochschule
prasentiert. Eine Studierende der HAW absolvierte ein mehrmonatiges Praktikum in der
Gesundheitsforderung; sie war an der Ausrichtung des Gesundheitstages und der Entwicklung
des Projekts ,Gesundheit macht Schule® beteiligt. Ein Mitarbeiter des Gesundheitsamtes wurde
als Referent in einen Workshop der Hochschule zum Thema Gesundheitsberichterstattung
eingeladen.

Eine grolie Herausforderung flir das Fachamt stellte die Integration der Asklepios-Rickkehrer
aus dem ehemaligen Landesbetrieb Krankenhauser dar. Insgesamt wurden 19 neue
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aufgenommen. Bei den neuen Mitarbeitern handelt es sich um
2 Arzte, eine Diatassistentin, eine Arzthelferin und 15 Krankenschwestern und Krankenpfleger.
Die neuen Mitarbeiter werden in fast allen Bereichen des Gesundheitsamtes eingesetzt. Es
fanden zahlreiche zentrale und interne Fortbildungen; auch im nachsten Jahr soll die
Qualifizierung der neuen Mitarbeiter fortgesetzt werden. Die neuen Mitarbeiter unterstiitzen die
bisherigen bei der Wahrnehmung ihrer Aufgaben. Dabei wird es mdglich, auch solche Aufgaben
anzupacken, die bisher wegen knapper Personalressourcen eher zurtickstehen mussten.
Gleichzeitig wurden unter der Uberschrift ,Bergedorf beugt vor im Kinder- und
Jugendgesundheitsdienst zwei neue Projekte angeschoben: Untersuchungen von allen
Schilern der 5., 7. und 9. Klassen (,Bergedorf macht Schule®) und Hausbesuche bei allen
Neugeborenen und deren Familien (,.....damit Kinder gesund grofl3 werden®).

Sozialpsychiatrischer Dienst

Der Sozialpsychiatrische Dienst bietet Hilfen und Schutzmafnahmen fiir volljahrig psychisch
Kranke und geistig Behinderte sowie deren soziales Umfeld an. Er ist sowohl ein
Kriseninterventionsdienst als auch eine Beratungs- und Begutachtungsstelle.

Das multiprofessionelle Team besteht aus einer Facharztin fir Psychiatrie, einer Diplom-
Psychologin, zwei Sozialpddagogen und einer Verwaltungsfachangestellten. Es steht der
Bergedorfer Bevolkerung taglich werktags von 8:00 bis 16:00 Uhr zur Krisenintervention und
Beratung in Form von Gesprachen in der Dienststelle oder bei Hausbesuchen zur Verfigung.
Der Sozialpsychiatrische Dienst ist der einzige Anbieter aufsuchender
psychiatrischer/psychologischer Krisenhilfe im Bezirk.

Der Sozialpsychiatrische Dienst begutachtet in Amtshilfe fir andere Behérden und Amter. Im
Jahr 2008 wurden insgesamt 551 Stellungnahmen / Gutachten erstellt; dies bedeutet gegentiber
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dem Vorjahr eine erneute Steigerung der Gutachtentatigkeit um 26%. Der Schwerpunkt der
Begutachtungstatigkeit liegt auf der Eingliederungshilfe geman §§ 53, 54 SGB XII.

Neben der Begutachtung sowie dem Krisen- und Beratungsdienst werden regelmafig Gruppen
fur Betroffene und Angehdrige angeleitet und moderiert. Wéchentlich trifft sich der Patientenclub
in den Raumen des Gesundheitsamtes. Dartber hinaus findet einmal im Jahre ein
gemeinsamer Tagesausflug des Patientenclubs statt; an Feiertagen wird das Clubtreffen von
den Sozialpadagogen fir die Patienten, die oftmals sozial isoliert leben, festtagsbezogen
gestaltet.

Die Teilnahme an der von der Psychologin angeleiteten Angehdérigengruppe (1x im Monat)
bietet durch Information und Erfahrungsaustausch die Moéglichkeit, zu einem anderen Umgehen
mit der Erkrankung und den Betroffenen zu finden.

Der Sozialpsychiatrische Dienst arbeitet in einem Netzwerk unterschiedlicher Einrichtungen und
Institutionen aus dem psychiatrischen Bereich. Dabei pflegt er einen regen Austausch mit
verschiedenen Organisationen innerhalb und auf3erhalb des Bezirks. So beteiligt sich der
Sozialpsychiatrische Dienst u. a. an der Psychosozialen Arbeitsgemeinschaft Bergedorf
(PSAG), dem Forum Angehorigenarbeit, am Runden Tisch Bergedorf zur seelischen
Gesundheit in der Postpartalzeit und an Arbeitsgruppen der Fachbehdrde.

Der Sozialpsychiatrische Dienst leitet zwei Zivildienstleistende des Mobilen Sozialen
Hilfsdienstes am Gesundheitsamt Bergedorf an und organisiert deren Einsatze. Die
Zivildienstleistenden unterstlitzen Erwachsene und Kinder mit geistigen, seelischen und
korperlichen Behinderungen u. a. durch Begleitung zu Terminen, beim Einkaufen und bei der
Pflege der Wohnungen.

Beratungsstelle fir Korperbehinderte

Die Beratungsstelle betreut und berat kdrperbehinderte und von Behinderung bedrohte
Menschen und vermittelt bedarfsorientierte Hilfen fir diesen Personenkreis. Die Aufgabe
umfasst personliche Unterstlitzung bei Fragen, die in Zusammenhang mit der Behinderung
stehen, Beratung zu sozialhilferechtlichen Fragen und sonstigen gesetzlichen Bestimmungen,
Begleitung und Koordinierung weitergehender Hilfen sowie Stellungnahmen zu Anfragen
anderer Dienststellen.

In den ersten drei Monaten des Jahres war die Beratungsstelle nur 27 Stunden pro Woche
besetzt. Im Juni 2008 wurde die vakante halbe Stelle nachbesetzt, wobei die neue Mitarbeiterin
auch Begutachtungsaufgaben im SpD wahrnimmt. In der zweiten Jahreshalfte erfolgte in der
Beratungsstelle fir Kérperbehinderte schwerpunktmaRig die Einarbeitung der neuen
Mitarbeiterin, die Sprechzeit wurde erweitert und die aufsuchende Arbeit intensiviert. Im
Rahmen der Fortbildung fanden lberbezirkliche Fachbesprechungen und Hospitationen statt.
Die Wiederaufnahme der sozialen Gruppenarbeit mit kérperbehinderten Menschen mit
Vereinsamungstendenzen war wegen der zeitweilig vakanten halben Stelle und der dann
folgenden Einarbeitung der neuen Mitarbeiterin im Jahre 2008 noch nicht méglich.

Jugendpsychiatrischer Dienst

Der Jugendpsychiatrische Dienst unterstitzt Kinder, Jugendliche und deren Bezugspersonen in
Krisensituationen. Er berat Eltern, deren Kinder geistig, psychisch oder mehrfach behindert sind,
zu Fragen der Diagnostik, Rehabilitation und zu psychosozialen Hilfen.

Im Auftrag anderer Amter werden gutachtliche Stellungnahmen zu rehabilitativen Mafnahmen
erarbeitet.

Der JPD arbeitete 2008 mit einer Facharztin fiir Kinder- und Jugendpsychiatrie und einem
Dipl.-Sozialpadagogen, beide in Teilzeit. Fir besondere Fragestellungen wird der Dienst seit
Mai 2008 durch eine psychologische Fachkraft auf Honorarbasis unterstutzt.
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Kennzahlen:

2006 2007 2008
Anzahl der Klientenkontakte (Telefonate sowie
Besuche) im Sozialpsychiatrische Dienst 1116 1104 9518
insgesamt
- da_\von Zahl der aufsuchenden 344 316 202°
Klientenkontakte
Anzahl der Klienten im Sozialpsychiatrische 773 672 745
Dienst
Anzahl der veranlassten Unterbringungen
9 17 10
Anzahl der Gruppentermine 64 58 59
Anzahl der Klientenkontakte im 846 855 704
Jugendpsychiatrischer Dienst insgesamt
- davon Zahl der aufsuchenden 45 39 38
Klientenkontakte
Anzahl der Klientenkontakte in der
Beratungsstelle flir Kérperbehinderte insgesamt 768 699 573
- davon Zahl der aufsuchenden 123 99 85
Klientenkontakte
Anzahl der arztlichen, zahnmedizinischen, 1.607 1449 1509
sozialpadagogischen, psychologischen
Gutachten und Stellungnahmen
- davon Gutachten fir den 1217 1049 1162
Sozialhilfetrager (einschl. ARGE),

- davon fur die ARGE 37
Durchschnittliche Bearbeitungsdauer bei der 22,2 23,81 25,38
Erstellung von Gutachten/ Stellungnahmen in
Tagen

Ziele und Arbeitsprogramme fiir 2009

Sozialpsychiatrischer Dienst

° Forderung der Begegnung von Menschen mit seelischer Erkrankung durch
regelmafige Gruppenangebote, Patientenclub,

° Unterstlitzung von Angehdorigen psychisch Kranker durch Organisation und Anleitung
einer Angehdorigengruppe,

° Organisation des ,Forum Angehorigenarbeit”, eines Zusammenschlusses von
Anleitern von Gruppen fur Angehdrige psychisch Kranker in Hamburg und
Umgebung,

° Aufrechterhaltung des Angebotes von Zivildienstleistenden am Gesundheitsamt

Bergedorf inklusive der Organisation und Anleitung der Zivildienstleistenden.

8 Organisatorische Besonderheiten (3-monatige Abwesenheit der Facharztin fiir Psychiatrie aufgrund der Teilnahme
am Amtsarztkurs in Disseldorf) bedingten eine Reduktion der Beratungskapazitat des Dienstes.

o Aufgrund der fir alle SpD’s verbindlichen Legende werden seit 2008 auch mit 2 Personen durchgefiihrte
Hausbesuche nur noch einfach gezahlt; dadurch ergibt sich die vermeintliche Reduktion der Hausbesuche.

'% Reduktion der Arbeitszeit der Fachérztin fiir Kinder- und Jugendpsychiatrie von einer Vollzeitstelle auf Teilzeit (30

Std.)
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Jugendpsychiatrischer Dienst

o Teilnahme am Erfahrungsaustausch der Gutachter zu Malihahmen der
Frahférderung

o Fachliche Unterstlitzung des Jugendamtes bei der Hilfeplanung nach § 35a KJHG bei
Bedarf des Jugendamtes

Beratungsstelle fir Kérperbehinderte

° Aufrechterhaltung einer qualitativ guten Beratung, Betreuung und Begleitung der
Klienten bei wechselnder personeller Starke der Beratungsstelle (Ausscheiden einer
langjahrigen Mitarbeiterin zum 28.2.09)

Kinder- und Jugendgesundheitsdienst

Schularztlicher Dienst

Der schulérztliche Dienst des Gesundheitsamtes fordert und schitzt die Gesundheit von
Kindern und Jugendlichen und berat Eltern in Fragen der Gesundheitspflege- und férderung
ihrer Kinder. Die Schularztinnen sind in allen medizinischen Fragen Ansprechpartner der
Bergedorfer Schulen. Sie wirken darauf hin, dass Problemlagen frihzeitig erkannt und
FordermalRnahmen zeitnah eingeleitet werden. Die Schuldrztinnen arbeiten dabei eng mit den
Eltern, den Schulen und anderen sozialen und medizinischen Einrichtungen zusammen.

Seit Anfang 2007 gehdren zu den schuldrztlichen Untersuchungen auch Untersuchungen der
dreijahrigen Kinder in Kindertageseinrichtungen nach dem Kinderbetreuungsgesetz (KibeG). Die
Schularztinnen sind Uberdies in der Mitterberatung tatig und decken die Impfsprechstunden ab.
Das Team des Schulérztlichen Dienstes besteht aus vier Arztinnen, drei
Schulgesundheitsassistentinnen und einer Arzthelferin fur die Untersuchungen in den
Kindergarten.

Trotz personeller Ausfalle durch Krankheit und Ausscheiden einer Kollegin in den ersten drei
Monaten des Jahres wurden die Schuleingangsuntersuchungen weiterhin flachendeckend
untersucht; es konnte dabei eine Untersuchungsrate von 82 Prozent erreicht werden.

Ein weiteres Ziel des Schularztlichen Dienstes im Jahr 2008 war die Integration von neun
Asklepios-Ruckkehrern.

Die neuen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus verschiedenen Krankenhausern und
Arbeitsbereichen wurden zum Teil in die reguldren Aufgaben des Schularztlicher Dienst
eingearbeitet; der grélRere Teil der neuen Mitarbeiter wurde jedoch in das Projekt ,Bergedorf
beugt vor. Gesundheit macht Schule” eingebunden. Bei diesem Projekt, welches vom
Schularztlichen Dienst in Bergedorf unter wissenschaftlicher Begleitung des UKE Hamburg
entwickelt wurde, handelt es sich um eine Malihahme zur Pravention von Ubergewicht bei
Kindern und Jugendlichen. In diesem Rahmen werden an allen allgemeinbildenden Bergedorfer
Schulen Gesundheitswochen zum Thema Ubergewicht, Erndhrung und Bewegung
durchgefihrt. Alle Kinder der 5., 7. und 9. Klassen werden untersucht. Dabei werden
Korperlange, Kérpergewicht und Blutdruck sowie der Body-Mass-Index (BMI) ermittelt sowie in
den 9. Jahrgangen die Impfausweise kontrolliert. Das Projekt arbeitet eng mit dem Kinder- und
Familienzentrum Neu-Allermdhe zusammen, welches in den Stadtteilen Neu-Allermohe und
Lohbriigge Praventionsgruppen fiir stark Gbergewichtige Kinder und Jugendliche einrichtet.

Der Schularztliche Dienst hat sich in 2008 an verschiedenen Arbeitskreisen, Gremien und
Netzwerken beteiligt. Dazu zahlt das Netzwerk ADHS, flir das der Schularztliche Dienst auch in
2008 wieder Gastgeber war, der Schularztliche Arbeitskreis zum Austausch mit den
Schulérztlichen Diensten der anderen Hamburger Bezirke, Teilnahme am Grindungstreffen
eines Adipositasnetzwerks fir Hamburg und Umgebung, sowie Teilnahme und Durchfiihrung
von Informationsveranstaltungen zum Thema ,Das chronisch kranke Kind in der Schule®,
(Diabetes, Asthma bronchiale).
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Die Zusammenarbeit mit dem Jugendamt wurde weitergefiihrt und ausgebaut.

So fand im August 2008 eine gemeinsame Fortbildung mit dem Jugendamt zum Thema
Kindeswohlgefahrdung statt.

Eine Arztin nahm regelmaRig an einer Kinderschutzgruppe teil, die in 2008 mit verschiedenen
Kooperationspartnern u.a. dem Jugendamt am Kinderkrankenhaus Wilhelmstift mit dem Ziel
zum Schutz des Kindeswohls gegriindet worden ist

Im Monat Juli und August hospitierten einige LBK-Ruckkehrerinnen des KJGD im Jugendamt,
um Informationen zu erhalten, sich auszutauschen und Schnittstellen fir die weitere
Zusammenarbeit zu erkennen und weiterzuentwickeln.

Im Rahmen der Regelung zur Zusammenarbeit zwischen dem Jugendamt und dem
Gesundheitsamt bei Nichterreichen von Kindern zu schularztlichen Untersuchungen nach §34,4
des Hamburgischen Schulgesetzes wurde im Schularztlichen Dienst ein
Einladungsmanagement erarbeitet und mit dem Jugendamt abgestimmit.

Der Schularztliche Dienst war im September 2008 an der Planung und Gestaltung des
Hamburger Gesundheitstages zum Thema Kindergesundheit beteiligt.

Zum Bergedorfer Thema ,Gesund aufwachsen® gab es einen Aktionstag mit eigenen und
Infostanden anderer Akteure, Fachvortragen sowie eine Filmvorfiihrung zum Thema Gesunde
Entwicklung von Kindern. Die Arztinnen des KJGD standen fiir Fragen des Publikums zur
Verflgung und ein reichhaltiges Rahmenprogramm wurde organisiert.

Im November wurde wie in den Vorjahren ein Angebot zur Grippeschutzimpfung fir die
Bergedorfer Burgerinnen und Burger vorgehalten.

Schulzahnéarztlicher Dienst

Der Schulzahnarztliche Dienst im Gesundheitsamt Bergedorf untersucht jedes Jahr die Zahne
der Kinder in den Kindergarten und der Schulkinder (Vorschule bis 6. Klasse). Das Team des
Schulzahnarztliche Dienstes besteht aus einer Zahnarztin, einer Zahnarzthelferin und einer
Prophylaxehelferin. Eine Kariesprophylaxehelferin, deren halbe Stelle iber die
Landesarbeitsgemeinschaft zur Forderung der Jugendzahnpflege in Hamburg (LAJH) finanziert
wird, fihrt an den Schulen Kariesprophylaxemafl3inahmen einschlieRlich Zahnschmelzhartung
(Fluoridierung) durch. Dieses Angebot wird sehr gut angenommen.

Das Zahnarztliche Team erhielt im Jahre 2009 mit einer Krankenschwester (Asklepios-
Ruckkehrerin) eine weitere Mitarbeiterin. Diese wurde umfangreich in ihr neues Tatigkeitsgebiet
eingearbeitet und fortgebildet. Die zahnarztlichen Reihenuntersuchungen wurden an den
Schulen und in den Kindergarten fortgesetzt. Durch langere Erkrankung einer Mitarbeiterin
wurden leider weniger Kinder untersucht als im Jahr zuvor.

Der Schulzahnarztliche Dienst hat die Reihenuntersuchungen in den Schulen planmaRig
fortgesetzt. Zudem untersucht er nach dem Kinderbetreuungsgesetz seit November 2006 die
Dreijahrigen in den Kindergarten. Das Kariesprophylaxeprogramm wurde deutlich ausgebaut.
Daneben werden zahnarztliche Gutachten fiir das Soziale Dienstleistungszentrum erstellt; die
Zahl der Gutachten belief sich in diesem Jahr auf 57.

Der Schulzahnarztliche Dienst hat sich darUber hinaus aktiv an dem betrieblichen
Gesundheitsmanagement des Bezirksamtes beteiligt: Zahnarztin und Zahnarzthelferin boten in
Zusammenarbeit mit dem Arbeitsmedizinischen Dienst und dem Fachamt Personalservice
Ohrakupunktur zur Entspannung fur Beschaftigte des Bezirksamtes an. Dieses Angebot stield
auf grolte Resonanz.
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Mitterberatung

Die Mitarbeiterinnen der Mitterberatung beraten Eltern von S&uglingen und Kleinkindern in
Sprechstunden und bei Hausbesuchen. Zum Team der Mitterberatung gehéren
Kinderarztinnen, Kinderkranken- und Krankenschwestern. Sie unterstlitzen und beraten in
Fragen zu den Themen: Ernahrung, Pflege, Handling, Entwicklung und Schutzimpfungen, sowie
Schlaf- und Schreiberatung. Praventiv werden die SIDS- und Rachitisprophylaxe und die
Unfallverhiitung angesprochen. Aullerdem werden weiterflihrende Hilfen koordiniert.

Eine Aufgabe in 2008 war die Einarbeitung von drei neuen Krankenschwestern (Asklepios-
Ruckkehrerinnen). Durch ihre Mitarbeit war es méglich, das Angebot der Hausbesuche zu
erweitern. Seit August 2008 konnte jeder Familie mit einem Neugeborenen ein Hausbesuch
angeboten werden.

Die Sprechstunden der Mutterberatung werden an vier verschiedenen Standorten im Bezirk
durchgefuhrt. Im Jahr 2009 werden zusatzlich Matterberatungen im Eltern-Kind-Zentrum am
Roépraredder angeboten werden. Im Jahr 2008 wurden die Voraussetzungen geschaffen fur
Baby-Massage-Kursen, die von einer Kinderkrankenschwester ab Januar 2009 in der
Elternschule Bergedorf-West angeboten werden. Baby-Massage ist ein anerkanntes Verfahren
zur Verbesserung der Mutter-Kind-Bindung.

Die Mutterberatung kooperiert weiterhin mit dem Familienhebammenprojekt Neu-Allermdéhe und
Lohbrigge. Die Familienhebammen und das Mutterberatungsteam bieten zeitgleich ihre
Sprechstunden an, was sich positiv auf die Zusammenarbeit auswirkt. Alle zwei Monate findet
ein Teamtreffen von Mitterberatungsschwestern, Kinderarztin, Familienhebammen und
Sozialpadagogin statt.

Mit den Mitarbeitern des Projektes ,Nestlotsen® in Bergedorf West trifft sich die Mitterberatung
monatlich zu einem Kooperationsgesprach. Weiter besteht eine gute Zusammenarbeit mit
~wellcome® (Praktische Hilfe fir Familien nach der Geburt). Mit der Geburtsklinik des BAKB
wurde eine engere Kooperation vereinbart.

Die Mutterberatung hat sich 2008 an verschiedenen Arbeitskreisen und Netzwerken beteiligt.
Unter anderem am runden Tisch ,Seelische Gesundheit in Schwangerschaft und Postpartalzeit*
im Bethesda Allgemeines Krankenhaus Bergedorf. Auch an der Gestaltung des
Gesundheitstages war die Matterberatung beteiligt.

Es fanden Fortbildungen und Hospitationen statt, unter anderem im Jugendamt zum Thema

,Kindeswohlgefahrdung®. Seit Ende 2008 findet eine regelmafige Supervision der
Mitarbeiterinnen statt.

Kennzahlen

Schularztlicher Dienst

Produkt 2006 2007 2008
Untersuchungen/Beratungen
gemal § 34 (4) HmbSchulG 61 49 75

(vorzeitige Einschuler)

Untersuchungen gem.

§ 34 (5) HmbSchulG
(Schuleingangsuntersuch-
ungen)

1001 1107 1112
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Allgemeine Betreuung/
Untersuchung

gem. § 34 (3) HmbSchulG 102 206 1494
(auf Ersuchen der Schule,
zugeschulte Kinder)

Untersuchungen im Einzelfall
gem. § 34 (1) HmbSchulG
(z. B. Forderschule 99 102 102
Integrations-klassen,
Sonderschule)

Anzahl der Impfungen
(Mutterberatung,

Schularztlicher Dienst, 127 318 95
Impfsprechstunde)
Arztliche Untersuchungen
nach dem 200 140
Kinderbetreuungsgesetz
Anzahl der Kinder in den
Matterberatungsstellen, die
untersucht bzw. zu denen 856 717 729
beraten wurde.
Anzahl der Hausbesuche im
Rahmen der
Gesundheitsvorsorge bei 255 288 355
Sauglingen und Kleinkindern
Schulzahnarztlicher Dienst:
2006 2007 2008
Anzahl der gemeldeten Schiler der 1. - 6. Klasse
einschl. Vorschule, 7748 7449 7286
davon 85% = Soll 6586 6332 6193
Tatsachlich durchgefiihrte Untersuchungen (Ist) 6719 5587"" 5163
Anzahl der untersuchten Kinder im Verhaltnis zu
! ) 90 75 71
den gemeldeten Kindern in Prozent
Zghnarztllche Untersuchungen nach dem 1344 1400 1216
Kinderbetreuungsgesetz
Zahnarztliche Gutachten 79 57 53

Ziele und Arbeitsprogramme fir 2009

Durchfiihren von ca. 90% der Schuleingangsuntersuchungen fir das Schuljahr
2008/2009

Fortsetzung der Vernetzungsarbeit im Bezirk und Teilnahme am Schularztlichen
Arbeitskreis

Fortflihrung der Schulreihenuntersuchungen mit den Schwerpunkten Ubergewicht
und Impfungen im Projekt Bergedorf beugt vor. Gesundheit macht Schule.
Angebot eines Hausbesuchs flr jedes neugeborene Kind und seine Familie
Ausweitung der Mutterberatungssprechstunden

Fortfihrung der zahnarztlichen Reihenuntersuchungen an Schulen und Kindergarten
Wiederaufnahme der Ohrakupunktur im Rahmen des betrieblichen
Gesundheitsmanagements

"' Die ricklaufigen Zahlen sind durch die mehrwoéchige Erkrankung einer Mitarbeiterin begriindet.
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Gesundheitsschutz

Gesundheitsaufsicht

Die Gesundheitsaufsicht ermittelt bei Meldungen zu Infektionskrankheiten, veranlasst ggf.
Gegenmallnahmen und wertet die Daten aus. Bei Krankheitsausbriichen und Epidemien
werden durch das Gesundheitsamt SchutzmaRnahmen fir die Bevélkerung geplant und
organisiert. Gleichzeitig iberwacht die Gesundheitsaufsicht die Hygiene in Krankenhausern,
Arztpraxen, Heimen und Gemeinschaftsunterklnften, bei privaten Rettungsdiensten, in
Piercingstudios, FuBpflegeeinrichtungen und anderen Einrichtungen der Kérperpflege.

Das Team besteht aus einem Arzt, einer Gesundheitsingenieurin, einem Gesundheitsaufseher
und drei neuen Mitarbeitern (Asklepiosriuckkehrern); eine von diesen Mitarbeitern hat im
Gesundheitsamt die Ausbildung zur Gesundheitsaufseherin begonnen.

Im Jahr 2008 wurden die routineméaBigen Begehungen der Krankenhduser zur Uberwachung
der Hygiene fortgesetzt. Auch die Begehungen der Kindereinrichtungen wurden fortgefiihrt.

Die 2007 neu aufgenommene standardisierte Uberpriifung der Hygiene in stationaren
Seniorenpflegeeinrichtungen wurde 2008 mit der Begehung von vier weiteren Einrichtungen
vorerst abgeschlossen.

Des Weiteren wurde die Uberpriifung privater Rettungstransportbetriebe mit der Uberprifung
des Rettungshubschraubers und Betriebsgebaudes in Boberg komplettiert.

Insgesamt 13 Arztpraxen, in denen ambulant operiert wird, wurden begangen und auf die
hygienischen Verhéltnisse hin Gberpriift. Weitergefiihrt wurde auch die Uberpriifung der
Hygienehandhabung in FuRRpflegeeinrichtungen. Auch die Gemeinschaftsunterkunft Curslacker
Neuer Deich wurde begangen. Neu aufgenommen wurde die aufsuchende Beratung ambulanter
Pflegedienste zu Hygieneangelegenheiten und fachlichem Informationsaustausch. Aul3erdem
wurden die Heilpraktikerpraxen aufgesucht, um zu Hygienefragen zu beraten.

Heimaufsicht

Die Heimaufsicht sichert im Rahmen ihrer Informations-, Beratungs- sowie Uberwachungspflicht
die schutzwurdigen Interessen und Bedurfnisse stationar pflegerisch versorgter Heimbewohner
im Bezirk Bergedorf.

Durch den Wechsel der bisherigen Sachbearbeiterin an eine andere Stelle war die Stelle der
Heimaufsicht fur einige Monate vakant. Inzwischen ist eine Nachbesetzung erfolgt. Im zweiten
Halbjahr 2008 stiel® eine neue Pflegefachkraft als neue Mitarbeiterin mit 0,5 Stelle zur
Heimaufsicht. Die Asklepiosrickkehrerin wurde intensiv in die neue Tatigkeit eingearbeitet. Flr
das Jahr 2009 stellt der Senat Mittel fur eine weitere Stelle zur Verfigung.

In allen 8 Bergedorfer Alten- und Pflegeheimen fanden angemeldete und unangemeldete
Prifungen statt. Anhand einer zuvor erstellten Checkliste wurde der Personalabgleich mit dem
Dienstplan, die aktuelle Pflege- und Medikamentendokumentation, die Raumpflege sowie die
Getrankeversorgung der Bewohner geprift.

Mangel fanden sich in mehreren Einrichtungen zur Reinigung, insbesondere bei
Gemeinschaftssanitarraumen und zur Instandhaltung von Raumen und Mobiliar. Einige
Bewohner beklagten, dass sie nicht regelmaRig geduscht oder gebadet werden. Die
Einrichtungen wurden zur regelmafligen Korperpflege beraten.

Im ersten Halbjahr wurden 5 Behinderteneinrichtungen zu dem Prifungsschwerpunkt
~Angebote zur Freizeitgestaltung und Beschaftigung“ gepruft. Dabei wurde festgestellt, dass die
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Bewohner viele Angebote im eigenen Stadtteil wahrnehmen. Es werden sowohl Gruppen- als
auch Einzelangebote gemacht.

Der Kontakt zu den Heimbeiraten in den Alten- und Pflegeheimen wurde weiterhin
aufrechterhalten. Im Frihjahr 2009 soll eine erneute Schulung aller Heimbeirate in
Zusammenarbeit mit dem Bezirksseniorenbeirat veranstaltet werden.

Von Bewohnern und Angehorigen gingen im Pflegeheimbereich insgesamt 10 Beschwerden ein,
die hauptsachlich mangelnde Pflege und Betreuung beanstandeten. Bei keinem der
Beschwerdefalle handelte es sich um einen gravierenden Pflegemangel.

Kennzahlen

Produkt 2006 2007 2008

Anzahl der bearbeiteten 371 543 524
meldepflichtigen Infektionsfalle

Anzahl der Begehungen in

Pflegeheimen zur Uberwachung der 0 4 4
Hygiene

Anzahl der Begehungen in

Arztpraxen, in denen ambulant 3 0 13
operiert wird

Anzahl der Begehungen in

Kindertageseinrichtungen 31 16 10

Anzahl der Heimbesuche/-
begehungen im Rahmen der 38 38 35
Heimaufsicht

Anzahl der bearbeiteten
Beschwerden im Rahmen der 6'2 6™ 10™
Heimaufsicht

Ziele und Arbeitsprogramme fir 2009

Gesundheitsaufsicht:

o Fortfihrung der Hygieneuberprifungen von Krankenhausern

o Hygienelberprifung von Gemeinschaftseinrichtungen, Heimen,
FuRpflegeeinrichtungen, Tatowierungs-/Piercingstudios

) Fortsetzung der Hygieneiberwachung von ambulant operierenden Arztpraxen und
invasiv tatigen Heilpraktikern

o Stichprobenhafte Uberpriifung der ambulant erbrachten Pflegeleistungen im Rahmen
der Sozialhilfe

o Durchfuhrung einer Hygienefortbildung fir Mitarbeiter von ambulanten Pflegediensten

'2 Bei keinem der Beschwerdefalle handelte es sich um einen gravierenden Pflegemangel.

'3 Auch in 2007 handelte es sich bei keinem der Beschwerdefalle um einen gravierenden Pflegemangel.

" Auch in 2008 handelte es sich bei keinem der Beschwerdeflle um einen gravierenden Pflegemangel.
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Heimaufsicht:

e Einarbeitung der neuen Mitarbeiter in das Fachgebiet Heimaufsicht
¢ angemeldete Prifungen aller Bergedorfer Behinderteneinrichtungen zu einem thematischen

Schwerpunkt

e angemeldete und unangemeldete Prifungen in den Alten- und Pflegeheimen

e Fortfihrung der Arbeit in den Uberbezirklichen Arbeitskreisen zur Qualitatssicherung der

Heimaufsicht

e Beratung zur Verbesserung der medizinischen Versorgung in den Alten- und Pflegeheimen
¢ Mitarbeit an der Schaffung eines Landesheimgesetzes

4. Dezernat fur Wirtschaft, Bauen und Umwelt

Leitung: Arne Dornquast , Tel. 42891-4040

2006 2007 2008
Beschaftigungsvolumen 131,38 164,0 172,20
Sachkostenbudget in €
Ansatz und Rest Vorjahr Soll 118.448 205.969' 215.097
Ausgaben Ist 104.961 201.625 209.960
Ubertragbarer Rest 13.487 4.343 5.137

betreute Fachausschisse

Stadtplanungsausschuss,

Fachausschusse

Regionalausschuss,

fur Landschaftsplanung,
Grunangelegenheiten und Umweltschutz, flr
Bauangelegenheiten, fur Verkehr und Inneres,
fir Wirtschaft, Arbeit und Verbraucherschutz
und den Sonderausschuss ZOB

Schriftliche Anfragen/Eingaben aus der 106 118 75
Bevolkerung
Eréffnungstermine der
Ausschreibungsangebote 45 40 34
davon é&ffentliche Ausschreibungen 9 9 4
davon beschrankte Ausschreibungen 36 31 30
Einnahmen insgesamt
in €

Soll 4.654.453 2.195.032 3.822.310

Ist 4.256.634 2.642.671 3.774.756

Ausgaben insgesamt Ist 12.164.557| 11.623.160 13.350.701

Aufgaben und Entwicklung in 2008

Nach einem Jahr der Umorganisation hat das Dezernat Wirtschaft, Bauen und Umwelt mit dem
Bezug des neuen Gebaudes in der Wentorfer Stralle 38a im Dezember 2007 seinen vollen

Betrieb aufgenommen.

'S Erhéhung des Budgets aufgrund der Umstrukturierung des Dezernats, verbunden mit neuen Aufgaben.

50




Bezirksamt Bergedorf ﬁ Tatigkeitsbericht 2008

Fir die Kunden des Dezernats ist mit dem neuen Zentrum fir Wirtschaftsférderung, Bauen und
Umwelt eine zentrale Anlaufstelle flr nahezu alle Anliegen geschaffen worden. Die mit unseren
Kunden gemeinsam erlebte Entwicklung und Optimierung ,am lebenden Objekt* hat eine
leistungsfahige Einheit hervorgebracht, die sich auch in einem besonders guten Abschneiden
Bergedorfs in einer Hamburg-weiten Kundenbefragung niedergeschlagen hat. Die Geduld,
Ausdauer und Flexibilitat aller Beteiligten innerhalb und auf3erhalb des Bezirksamtes ist hoch
anzuerkennen und ist eine gute Basis fur eine erfolgreiche Zusammenarbeit auch in Zukunft.
Auch die im Gebaude integrierte Aul3enstelle Bergedorf der Handwerkskammer Hamburg ist ein
wichtiger Baustein unseres Erfolgskonzeptes.

Das Bezirksamt hat sich in 2008 erstmals mit einem eigenen Stand auf den Bergedorfer
Bautagen prasentiert. Schwerpunkt der dortigen Kontakte waren die bezirkliche Umweltberatung
sowie baurechtliche Fragen; jeder Besucher konnte seine bei den handwerklichen Anbietern
von Produkten und Dienstleistungen gewonnenen Anregungen mit Experten aus der
Bauverwaltung auf ihre Realisierbarkeit und Genehmigungsfahigkeit fir das eigene Haus oder
Grundstulck direkt auf der Messe abklaren.

Neben diesem Auftritt hat Bergedorf seine Aktivitaten im Bereich Stadtmarketing erheblich
ausgeweitet und war auf mehreren grofien Veranstaltungen mit eigenen Auftritten prasent.

In 2008 wurde erstmals der Bergedorfer Architekturpreis vergeben, mit dem besonders gute
Beispiele fiir das Bauen im Bezirk ausgezeichnet worden sind.

Verschiedene GroRRbauvorhaben sind vom Dezernat Wirtschaft, Bauen und Umwelt aktiv
begleitet bzw. durchgefihrt worden. Neben dem herausragenden Projekt rund um den ZOB sei
hier nur der Abschluss des neuen Distributionszentrums von Hennes & Mauritz in Allermdhe
erwahnt; im seinerzeit grofiten Bauvorhaben in Hamburg sind 1.000 Arbeitsplatze entstanden.
Neben der Vollendung der vollstdndigen Erneuerung der Wentorfer Stral3e ist in 2008 auch die
Grundinstandsetzung der Lohbriigger LandstralRe erfolgt; Zustand und Leistungsfahigkeit zweier
wichtiger Verkehrsachsen wurden dadurch erheblich verbessert.

4.1 Fachamt Stadt- und Landschaftsplanung

Leitung: Arne Dornquast, Tel. 42891-4040

2006 2007 2008
Beschaftigungsvolumen 10,76 9,57 10,08
Soll 1.000 750 4.812
Einnahmen in €
Ist 1.253 1113 4.812
Ausgaben in € 158.902 139.633 148.228
Anzahl der im Verfahren
befindlichen Bebauungsplane " 18 24 23
GroRe der im Verfahren
befindlichen Bebauungsplane in 283,1 290,3 407,7
ha "
Anzahl der Bebauungsplane, flr
die frihzeitige
) = 4 4 6
Burgerbeteiligungen
durchgefiihrt wurden

1)Stichtag 31.12.; erfasst werden Bebauungsplane, fir die Grobabstimmungen durchgefiihrt wurden
oder vorbereitet werden
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4.1.1 Ubergeordnete Planung

Aufgabe und Entwicklung 2008
Entwicklung von Wohnbauflachen

Das auch 2008 aktualisierte bezirkliche Wohnungsbauprogramm weist nach wie vor ein
vielfaltiges Angebot an Wohnbauflachenreserven aus. Auf ca. 20 Flachen besteht ein Potenzial
von ca. 1.800 Wohneinheiten, wobei der Bereich Schleusengraben hier erst sehr vorsichtig mit
100 Wohneinheiten kalkuliert wurde. Vermutlich sind weitaus mehr Einheiten moglich. Hinzu
kommen weitere Verdichtungsmaoglichkeiten in schon bebauten Bereichen.

Da in den nachsten Jahren viele dieser Flachen baureif gemacht werden, missen allerdings
standig weitere, fiir Bergedorf vertragliche Wohnbauflachen gefunden werden.

In der Realisierung befinden sich die Wohnbebauung am Giiterbahnhof, Flachen in Kirchwerder
und Funfhausen sowie die restlichen freien Flachen am Dorfanger Boberg.

Flachen ndrdlich des Reinbeker Redders im Bereich Hirtenland und dstlich der
Kleingartenanlage Haempten gestalten sich in der Entwicklung aufgrund schwieriger
Eigentumsverhaltnisse nach wie vor problematisch.

Planerisch begleitet wurden vor allem die Wohnbauflachen am Mittleren Landweg, an der Hans-
Stoll-StralRe in Neuallerméhe-West, im Bereich des Pflegeheims Moosberg und der ehem.
Hubschrauberlandeplatz am Gojenbergsweg.

Entwicklung von gewerblichen Bauflachen

Bergedorf hat neben Harburg nach wie vor die groten gewerblichen Bauflachenreserven in
ganz Hamburg.

Die planerische Entwicklung dieser Reserven ist nicht ohne Probleme bzw. stellt sich auch
zunehmend die Frage nach der Sinnhaftigkeit einer derartigen Entwicklung.

Die zum Teil erheblichen Widerstande gegen gewerbliche Bauflachen am Mittleren Landweg
haben dazu gefiihrt, dass 2008 keine weiteren Aktivitaten in diesem Bereich erfolgten. Zudem
zeigt sich auch hier, dass in Bereiche eingegriffen wird, die aus Sicht des Natur- und
Landschaftsschutzes nicht unproblematisch sind.

Fir die geplante Logistikflache Siidlich Brookdeich wurden im Jahr 2008 die vorbereitenden
stadtebaulichen und landschaftsplanerischen Voruntersuchungen weitestgehend
abgeschlossen. Zu Verzdgerungen hat die Problematik der schiitzenswerten Béden geflihrt, die
auch zwischen den Fachbehdrden umstritten ist. Belange des Bodenschutzes sind hier gegen
wirtschaftliche Interessen abzuwagen.

Schleusengraben

Das fur Bergedorf aul3erordentlich bedeutsame Stadtentwicklungsprojekt hat im Jahr 2008
wesentliche Fortschritte erfahren.

Bergedorf wurde mit diesem Projekt als offizieller Kooperationspartner der IBA Hamburg
aufgenommen und hat dadurch die Mdglichkeit, mit dem Schleusengraben mehr Offentlichkeit
zu erreichen bzw. auch ganz anders wahrgenommen zu werden. Erstes konkretes Ergebnis
dieser Kooperation ist das IBA-Labor zum Themenbereich Metrozonen. Anfang 2009 werden
hier durch renommierte Bliros vorbildliche Lésungen zum Thema Mischnutzungen erarbeitet.
Weiterhin wurde 2008 die sog. Vermarktungsstudie fertig gestellt, die wichtige Erkenntnisse
Uber die Marktgangigkeit des Workshopkonzeptes von 2005 liefert. Aufbauend darauf hat es
zwischen den Behdrden und auch unter Beteiligung der Politik eine lebhafte Diskussion Uber die
Verteilung der Nutzungen gegeben. Diese konnte Ende 2008 abgeschlossen werden, so dass
jetzt der Weg fiir die weitere Planung am Schleusengraben weitestgehend frei ist.

Zwei Bebauungsplane befinden sich bereits in der Aufstellung.
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Zentrumserweiterung und ZOB-Umgestaltung Bergedorf

Das Fachmarktzentrum wurde im Marz 2008 er6ffnet. Damit konnte ein Bauteil der gesamten
Planungen abgeschlossen werden. Der Investor hat sich im vergangenen Jahr als schwieriger
Verhandlungspartner entwickelt, eine Reihe von zusatzlichen Abstimmungsgesprachen mit dem
Investor waren deshalb erforderlich geworden. Die Baustelle Parkhaus/ Bahnhofsgebaude/ ZOB
ist eine logistische Herausforderung, die bei der Realisierung Zeit kosten und auch einen
erheblichen Abstimmungsbedarf benétigen. Weiterhin war der Sonderausschuss ZOB mit allen
relevanten Planungen und Erkenntnissen aus dem Projekt zu betrauen.

Aufwertungsmallnahmen fir den Standort Bergedorf

Sind vielfaltige MalRnahmen zur Starkung der City ein Schwerpunkt. Hierzu gehdrte in 2008 die
Begleitung des Business Improvement Districts (BID) Sachsentor und stdliche Alte
Holstenstralie sowie die Ubernahme des BID Alte HolstenstralRe vom Wirtschaftsbeauftragten.

Edith-Stein-Platz

Das in 2007 abgeschlossene Planungsverfahren wurde in 2008 umgesetzt, mit einer
Eréffnungsfeier im November wurde der Platz eingeweiht.

Zollenspieker

In 2008 wurde ein aktueller Hotelbauentwurf mit allen Beteiligten abgestimmt. Fur die
Bearbeitung der 6ffentlichen Flachen hat der Landschaftsplaner ein Konzept entwickelt sowie
eine Kostenschatzung aufgestellt hat. Der Investor beabsichtigt im April mit dem Hotelneubau
zu beginnen, die dazugehorigen Schritte waren in 2008 und sind 2009 abzustimmen.

ProSin

Mit erheblichem Personalaufwand wurde 2007 das ,Projekt Stadtplanung im Netz“ betrieben, fir
das Bergedorf federfiihrend ist. Im Jahr 2008 mussten aufgrund des Relaunch von Hamburg.de
alle Seiten in den neuen Auftritt migriert werden. Bergedorf musste diese Aufgabe — wie die
meisten anderen Bezirke — aufgrund des hohen Arbeitsumfanges an einen externen
Dienstleister vergeben. Parallel dazu wird aber der Auftritt des Fachamtes Stadt- und
Landschaftsplanung intern kontinuierlich gepflegt und ausgebaut.

Bergedorfer Architekturpreis

Der im Jahr 2008 erstmals ausgelobte ,Architekturpreis flr Bergedorf und die Vier- und
Marschlande’ hat eine intensive Diskussion Uber Architektur im Allgemeinen und im Speziellen
fur den Bezirk Bergedorf angestofRen.

Neben der Vorbereitung und Durchfuhrung einer Vortragsreihe im Vorwege zum
Architekturpreis wurden alle Arbeiten rund um die Auslobung, Vorbereitung, Organisation,
Durchflihrung, Vorprifung, Jurysitzung und Preisverleihung im Fachamt durchgefiihrt. Die mit
dem Architekturpreis angestoRene Diskussion soll mit dem Bergedorfer Architekturdialog
fortgesetzt werden. Hierzu sind Ende 2008 bereits die Vorbereitungen fur die erste
Veranstaltung im Januar 2009 durchgefiihrt worden.

Bergedorfer Jugendkonferenz

Nach dem Vorbild der Bergedorfer Kinderkonferenzen im Rahmen des Bergedorfer Kindertages
ist im Jahr 2008 erstmals eine Bergedorfer Jugendkonferenz durchgefihrt worden. Die
padagogischen Arbeiten wurden durch einen externen Auftragnehmer geleistet, alle weiteren
Arbeiten zur Vorbereitung, Organisation und Durchfilhrung im Fachamt Stadt- und
Landschaftsplanung geleistet. Die Nachbereitung hat sich als sehr zeitintensiv erwiesen. Die
Ergebnisse werden voraussichtl. im ersten Quartal 09 vorliegen.
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Mega-Lights und Premium-Séaulen

Die Stadt Hamburg hat ab dem Jahr 2009 fur einen langeren Zeitraum neue Werberechte
vergeben. Infolge dessen mussten diverse Standorte im Bezirk Bergedorf flr das Aufstellen von
Mega-Lights (groRformatige Werbetafeln) und Premium-Saulen gesucht, geprift und
abgestimmt werden.

Abwagungen nach § 125 Absatz 2 bzw. 3 BauGB

Eine weitere Aufgabe ist die Durchfiihrung von Abwagungen fir die endgtltige Herstellung von
Stralden, fir die keine Bebauungsplane vorliegen bzw. die vom Bebauungsplan abweichen.
Teilweise sind diese Strallen bereits seit Jahrzehnten dem Verkehr gewidmet. Umfangreiche
Recherchen sind erforderlich, damit eine ordnungsgemafle Abwagung stattfinden kann und die
anteiligen Kosten fiir die StraRenbaumalinahmen auf die Anlieger Gbertragen werden kénnen.
Abwagungen wurden in diesem Jahr fur die Strallen Heidhorst Stieg und Heidhorst Kehre
durchgeflhrt.

Auch wurden Stellungnahmen erarbeitet in Vorbereitung auf die erstmalige endglltige
Herstellung von Stralen bzw. fir die vorgenannte Erhebung des ErschlieRungsbeitrags z.B.
zum Kiebitzdeich, Neuengammer Hinterdeich, Litte Stegel, Gosepfad, Dorferbogen, Dorferweg,
Ochsenwerder Twiete.

Bezirkliche Ensembles

Als neue Aufgabe ist der stadtebauliche Denkmalschutz hinzugekommen, da die Freie und
Hansestadt Hamburg mit der Novellierung des Denkmalschutzgesetzes beschlossen hat, den
Bezirksamtern mehr Verantwortung im Umgang mit Denkmalern zu Ubertragen.

Danach kdnnen die Bezirksdmter sogenannte bezirksbezogene Ensembles (mehrere Gebdude
mit der jeweiligen Umgebung), die eine pragende Wirkung auf das Stadtbild haben -haufig in
Verbindung mit ihrer baukulnstlerischen Gestaltung- durch Rechtsverordnung unter Schutz
stellen. Nach der Unterschutzstellung haben die Ensembles den Status eines Denkmals und die
Wahrnehmung des denkmalrechtlichen Genehmigungsvorbehaltes geht an die Bezirksamter
Uber. In Bergedorf befinden sich 15 Ensembles. die in einem Sammelverfahren unter Schutz
gestellt werden sollen. Mit den umfangreichen Vorarbeiten wurde in 2008 begonnen.

Larmaktionsplanung

2008 wurde die sog. erste strategische und auf die Gesamtstadt bezogene Phase der
Larmaktionsplanung von Bezirksseite begleitet. Es erfolgte u.a. die Teilnahme an mehreren
Larmforen. 2009 wird die Larmaktionsplanung auf bezirklicher Ebene fortgefiihrt.

Regionale Einzelhandelskooperation

2008 wurde die erste Phase des Kooperationsprojektes abgeschlossen. Es wurden erfolgreich
zahlreiche Vorhaben abgestimmt. Die Zusammenarbeit hat sich bewahrt.

2009 soll mit der zweiten Phase, in der noch aktiver Defizite in der Einzelhandelsausstattung
beseitigt und die Ergebnisse noch verstarkt nach au3en vermittelt werden sollen, begonnen
werden. Bergedorf Ubernimmt flr das Jahr 2009 wieder die Geschaftsfihrung.

Ziele und Arbeitsprogramme fiir 2009

o ZOB-Fertigstellung in der 1. Jahreshalfte 2010 angestrebt

BID Sachsentor weiter unterstutzen

IBA-Labor durchfuhren; Ergebnisse umsetzen; stadt. Flachen vermarkten
Voraussetzungen fiir den Bau der Wegeverbindung am Schleusengraben schaffen
Entscheidungen Uber Fortgang der Planungen Mittlerer Landweg und Siidlich
Brookdeich herbeifiihren.

o Malnahmenkatalog fur bezirkliche Larmaktionsplanung aufstellen
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) Verfahren bezirkliche Ensembles durchfihren

4.1.2 Bebauungsplanung

Aufgabe und Entwicklungen in 2008

Finf Planverfahren wurden neu eingeleitet: Bergedorf 101 (Justus-Brinckmann-Stralle /
Gojenbergsweg), Bergedorf 104 (Schleusengraben Ost), Bergedorf 105 (Stuhlrohrquartier),
Lohbriigge 89 (Hirtenland), Lohbriigge 90 (Reinbeker Redder 51 — 57).

Vorbereitet wurde die Einleitung der Verfahren Bergedorf 106 (Villengebiet) und Kirchwerder 29
(Kleingarten Kirchwerder/Zollenspieker).

Folgende sechs offentliche Plandiskussionen wurden durchgefuhrt: Bergedorf 100
(Schleusengraben West), Bergedorf 101, Kirchwerder 24 (Baustoffhandel Kirchwerder
Hausdeich), Kirchwerder 30 (An der Blauen Kuhle), Lohbriigge 89 und Lohbriigge 90.

Mit den Tragern offentlicher Belange wurden drei Planentwirfe abgestimmt: Bergedorf 95
(ehemaliges AK Bergedorf), Moorfleet 16 (Gewerbegebiet dstlich Brennerhof) und Moorfleet 17
(Kompetenzzentrum fir den Gartenbau).

Die folgenden beiden Plane wurden 6ffentlich ausgelegt: Bergedorf 95 und Neuengamme 12
(Ortskern Neuengamme).

Die Bebauungsplane Allerméhe 28 (Garten- und Landschaftsbaubetriebe), Bergedorf 95 und
Bergedorf 98 (ehemaliger Guterbahnhof) traten in Kraft.

Der Bebauungsplanentwurf Neuengamme 8 (Mittlerer Neuengammer Hausdeich West) wurde
mit dem Stadtplanungsausschuss abgestimmt und Uberarbeitet.

Das Bebauungsplanverfahren Bergedorf 102 zur Ansiedlung eines Baumarkts an der Ecke Kurt-
A.-Korber-Chaussee / Sander Damm  wurde vorbereitet. Im Rahmen des
Bebauungsplanverfahrens Bergedorf 96 (ehemaliger Gartenbaustitzpunkt Gojenbergsweq)
wurden Abstimmungen durchgefiihrt.

Geprift wurde die Frage, ob fiur Entwicklungen an der August-Bebel-Stralle 210, am Feldstegel
und fir die Erweiterung des UK Bobergs Bebauungsplane aufgestellt werden sollen.

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens Billborook 8 / Billwerder 27 (Unterer Landweg)
wurden die bezirklichen Belange vertreten.

Fur das Bebauungsplanverfahren Bergedorf 105 wurde das Verfahren zum Erlass einer
Veranderungssperre eingeleitet.

Die Publikation von Informationsseiten fir die Stadt- und Landschaftsplanung im Internet konnte
unter der fachlichen Koordination des Fachamtes Stadt- und Landschaftsplanung
abgeschlossen werden (Projekt Stadtplanung im Netz - ProSiN). Aullerdem erfolgte eine
umfassende Neustrukturierung der Internetseiten im Hinblick auf Benutzerfreundlichkeit.

Im Pilotprojekt "Bauleitplanung online", in dem ein elektronisch gestitztes Beteiligungsverfahren
fir die Bauleitplanung entwickelt wurde, war das Fachamt Stadt- und Landschaftsplanung
Mitglied der Projektgruppe und inhaltlich an der Projektentwicklung beteiligt.

Auf Initiative des federfihrenden Bezirksamtes Bergedorf wurde flr die Anwender in den
Bezirksverwaltungen die Einflihrung der Arbeitskreise "Harmonisierung und Einfiihrung von
EDV-Standards in den Fachamtern Stadt- und Landschaftsplanung" sowie "Praxis digitale
Bauleitplanung" abgestimmt und beschlossen.

Hinzu kamen u.a. folgende Leistungen:

° Stadtebauliche Beurteilung von Bauvorhaben wahrend der

Bebauungsplanverfahren

Zurlckstellungen von Baugesuchen

Erarbeitung von stadtebaulichen Vertragen und Auftragen

Betreuung von externen Biros und Bautragern

Mitwirkung an Normenkontrollverfahren

Insgesamt ist der Bezirk seinem Ziel, verlassliches und zukunftsorientiertes Planungsrecht fur
den Bezirk zu schaffen, deutlich ndher gekommen.
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Aufgabe und Entwicklungen in 2008
Entwicklungsplanung

Im Bereich der vorbereitenden Bauleitplanung wurde die  Entwicklung der
Schleusengrabenachse landschaftsplanerisch weiterhin begleitet. Es wurde ein Gutachtenbtiro
beauftragt, konkrete Planungen fir zunachst eine realisierbare Wegeverbindung am
Schleusengraben auszuarbeiten. Die Arbeiten wurden fachlich betreut und mit dem Fachamt
Management des offentlichen Raumes abgestimmt.

Die landschaftsplanerische Voruntersuchung fiir die Gewerbeansiedlung Sudlich Brookdeich ist
weitgehend abgeschlossen. Ein Flora-/Fauna Gutachten brachte wichtige Erkenntnisse fur den
Umgang mit der Flache.

Der in 2007 begonnene Leader-Prozess im Rahmen des europaischen Landwirtschaftsfonds fur
die Entwicklung des landlichen Raums fuhrte bereits zu ersten konkreten Projekten in
Bergedorf. Die Abteilung Landschaftsplanung beauftragte und betreute ein Konzept zur
Umsetzung von Reitwegen in den Vier- und Marschlanden. Mehrere Abstimmungsgesprache
mit den Ortlichen Akteuren fanden in der Landwirtschaftskammer statt. Das Konzept wurde mit
den Naturschutzverbanden abgestimmt.

Verbindliche Planung

Die Betreuung aller laufenden Huckepack-Bebauungspléne wurde fortgesetzt.

Die stadt- und landschaftsplanerische Konzeption fir das anzusiedelnde Kompetenzzentrum fir
den Gartenbau im Raum Brennerhof mit dem Ziel des Erhalts des angrenzenden
schitzenswerten Kultur- und Naturensembles konnte erfolgreich aufrechterhalten werden.
Internationale Gartenschau 2013 (IGS): Es wurden Ideen flr bezirkliche Begleitprojekte
insbesondere den Kulturlandschaftsraum Vier- und Marschlande entwickelt, die mit der IGS
GmbH abgestimmt wurden. Aufgrund der unklaren Finanzierungsbeteiligung von Seiten IGS
und BSU wurde die Konzeption auf bezirkliche Ressourcen beschrankt.

4.2 Fachamt Management des offentlichen Raumes

Leitung: Madeleine Reinhold, Tel. 42891-2361 und Joachim Bruschke, Tel. 42891-2060

2006 2007 2008
Beschéftigungsvolumen "2 86,95 97,84 104,07
Einnahmen in EUR Soll 1.699.000 1.476.000 785.000
Ist 1.666.000 1.461.000 870.000
Ausgaben in EUR " 11.990.000 11.433.000 11.578.000
1) Zum 1.12.2007 ist die Friedhofsverwaltung dem neu gegriindeten WBZ zugeschlagen worden,
wurde aber fiir 2007 noch bei MR gezahit
2) Einschl. Auszubildende
3) Gebuhren, Arbeiten fiir fremde Rechnungen bei Wiederherstellungen nach Sondernutzungen

Das Ist ist hoher als das Soll, da Einnahmerlckstande aus Vorjahren realisiert werden konnten.

Aufgaben und Entwicklung in 2008

Die Aufgaben dieses Fachbereiches bestehen in der Planung, dem Bauen, dem Herrichten und
Unterhalten aller offentlichen Flachen die in der Zustandigkeit des Bezirkes liegen, wie:
Grunanlagen, Spielplatze, Dauerkleingartenanlagen, Wander- und Radwege, bezirklicher
Friedhof, Strallen, Strallenbegleitgriin, Briicken, Schnee- und Eisbeseitigung, Herrichten der

56



Bezirksamt Bergedorf ﬁ Tatigkeitsbericht 2008

Depotcontainer-Standorte, Unterhaltung von Gewassern aller Art, Unterhaltung der
Hochwasserschutzanlagen, Naturschutzgebiete sowie Bergedorfer Forstflachen.

Durch den Bezirklichen Ordnungsdienst (BOD) wird fur die Sauberkeit und Ordnung auf diesen
Flachen gesorgt und die Einhaltung der Hundeverordnung Gberwacht.

In Amtshilfe werden Dienstgarten, Sportplatze und Liegenschaftsflachen mit unterhalten.
Umfangreich wurden fachliche Stellungnahmen zu Anfragen aus der Politik und von Burgern
abgegeben.

In 2008 sind insbesondere folgende Projekte bearbeitet worden:

StralRen- und Tiefbauprojekte:

Umgestaltung Edith-Stein-Platz

Grundinstandsetzung Lohbriigger Landstralie

Fertigstellung der Grundinstandsetzung Wentorfer Stral’e aus 2007

Verschiedene Grundinstandsetzungen im bezirklichen Stralennetz entsprechend

dem Tiefbauprogramm

Weiterfuhrung ErschlieBung ZOB einschlie3lich dem Abschluss dafur erforderlicher

Vertrage (ErschlieRungsvertrag, Sondernutzungsvertrage)

Vorbereitung und Ausfiihrung von allgemeinen ErschlieBungsmafinahmen

Vorbereitung und Ausfiihrung von Industrie- und GewerbeerschlieRungen

Weiterfliihrung des StralRenbaus WohnerschlieRung Allerméhe West

Vorbereitung von diversen MalRnahmen der erstmaligen, endgultigen Herstellung von

Stralen

o Vorbereitung und Ausfiihrung von Baumaflnahmen zur Grundinstandsetzung und
Verbesserung von Bushaltestellen im Rahmen des Titels ,Férderung des OPNV*

o Vorbereitung von Baumalnahmen zur Grundinstandsetzung und Verbesserung von

Radwegen im Rahmen des Titels ,Férderung des Radverkehrs®

Wasserwirtschaftliche MaRnahmen:

o Weiterfliihrung der EntschlammungsmalRnahme Gose-Elbe
o Herstellung der Durchlassigkeit zwischen Dove-Elbe und Schleusengraben
o Vorbereitung und Ausfiihrung von diversen Grundinstandsetzungen am Staatlichen

Be- und Entwasserungssystem in den Vier- und Marschlanden

Landschaftsbauprojekte:

o Weiterfliihrung der Planung der 6ffentlichen Freiflachen Zollenspieker Fahrhaus

. Vorbereitung und Ausfuhrung der Grundinstandsetzung von diversen Spielplatzen
(Gersonweg, Hackmackbogen, Ernst-Henning-StralRe, Kirchwerder Landweg)

o Weiterfliihrung der Planung fliir den Stadtteilpark Neuallerméhe-West, 6. BA

o Vorbereitung und Ausfiihrung einer Kiosk-Anlage im Stadtteilpark Neuallermdhe-
West
o Vorbereitung und Ausfiihrung diverser WC-Anlagen mit solarbetriebener

Stromversorgung an Badeseen

Forstprojekte:

o Umsetzung der ,Spielplatzinitiative* des Senats fiir die Waldspielplatze in Bergedorf

o .Neuer Wald fur Bergedorf* im Rahmen des weltweiten Projekts ,Plants for the
planet® in Zusammenarbeit mit der Gesamtschule Bergedorf wurde fortgesetzt

o Durchfihrung des Weihnachtsbaumverkaufes
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Ausbildung,

BeschaftigungsmalRnahmen 2006 2007 2008
Anzahl Auszubildende Ga La Bau 8 8 8
Verwaltung 1 1 2
Mitarbeiter bei Freie Trager

(Sprungbrett) im Auftrag des 24 o4 24
Bezirks

Beschaftigungs- Tag_e straffallig 8 6-10 0
gewordener Jugendlicher

Praktikanten im Gartenbau 9 8 9
ANSCHUB - zum Erfolg 3
Schule Richard-Linde-Weg 3 3

Arbeit von Jugendlichen in

Kooperation mit dem Internationaler 20 20
Bund

Alsterarbeit - im Grinbereich 10 10
-in der Verwaltung 1 0
Praktikanten im Forstbereich 5 4

Die Tatigkeit des Fachamtes Management des 6ffentlichen Raumes wird auch in

folgenden Zahlen deutlich:

Angaben in Euro 2006 2007 2008
Investitionsmittel StraRe " 3.834.000| 5.800.000| 4.418.000
Davon: Honorarausgaben 344.000 150.068 204.163
ErschlieBungsmittel 1.332.600| 1.346.240 1.416.559
Neu-, Um- und Ausbau 338.220 37.250 36.979
Grundinstandsetzung 1.819.000| 4.266.050 2.760.299
Investitionsmittel Gewdasser und 1.114.000 801.000 1.118.000
Deiche "
Davon: Honorarausgaben 64.245 140.811 69.000
ErschlieBungsmittel 0 0 0
Neu-, Um- und Ausbau 1.084.877 452.720 888.000
Grundinstandsetzung
HVS-Anlagen 30.280 206.970 161.000
Investitionsmittel Griinanlagen " 640.000| 700.000| 1.034.686
Davon: Honorarausgaben 0 52.138 54.328
ErschlieBungsmittel 0 0 0
Neu-, Um- und Ausbau 370.354 34.800 122.825
Grundinstandsetzung 268.873 664.706 857.533
Investitionsmittel Lebenswerte 0 0 222.655
Stadt
Davon: Honorarausgaben 0 0 22.883
Unterhaltung StraRe " 2006 2007 2008
Angaben zum Anlagenbestand
Flache der zu unterhaltenden 5.470.000| 5.560.000 5.560.000
StralRen einschl. Nebenflachen in m?
Aufgrabescheine 1.964 1.602 1.641
Ausgaben 1.204.663| 1.225.000 1.523.700
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Unterhaltung Gewasser und 2006 2007 2008
Deiche "
Angaben zum Anlagenbestand:
Flachengréle in ha 415 415 415
Ausgaben 1.293.000| 1.353.000 1.392.000
" Aus unterschiedlichen Titeln
Ohne Unterhaltung der HVS Strallen (+ 228.000,- €)
Unterhaltung StraRenbegleitgrin 2006 2007 2008
Angaben zum Anlagenbestand
FlachengréRe m? 2.860.000| 2.860.000 2.860.000
Anzahl der Bdume 23.610 23.610 23.610
Ausgaben 265.980 193.524 194.010
Unterhaltung Kleingarten 2006 2007 2008
Angaben zum Anlagenbestand
FlachengréRRe in m? 1.830.000| 1.830.000 1.830.000
Anlagen 28 28 28
Ausgaben 45.000 72.000 83.000
Unterhaltung von Briucken und 2006 2007 2008
Ingenieur-Bauwerken
Angaben zum Anlagenbestand
FlachengréfRe in m? 43.389 43.389 43.389
Anzahl 464 464 464
Ausgaben 39.700 60.000 37.000
Unterhaltung offentlicher 2006 2007 2008
Grinanlagen
Angaben zum Anlagenbestand
FlachengréRe m? 7.500.500| 7.500.500| 7.500.500
Anzahl 218 218 218
Ausgaben (Unterhaltung und Inst. aus 810.367 720.085 642.260
Betriebshaushalt)
Sondernutzungen in Griinanlagen 68 wBZz*
Einnahmen (Benutzungsgebuhren, | Soll 11.250 29.432 WBZ*
Schadensersatz, usw.)
Ist 11.248 27.648 WBZ*
*kundenorientierte Dienstleistungen im WBZ konzentriert
2006 2007 2008
Friedhof
Angaben zum Bestand
FlachengréfRe in m? 686.937 686.937 686.937
Investitionsausgaben 100.701 56.140 38.456
Unterhaltungsausgaben 302.256 301.530 331.016
Bestattungen
(Erdbestattungen) 287 280 264
(Urnenbestattungen) 403 428 436
Einnahmen in Soll 1.286.000| 1.147.554 WBZ*
Ist 1.277.000| 1.159.475 WBZ*
Kostendeckungsgrad in % 103 103 WBZ*
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Naturschutzgebiete 2006 2007 2008
Angaben zum Bestand

NSG: Die Reit, Kiebitzbrack,

Zollenspieker, Kirchwerder Wiesen, 1.600.000 | 13.730.000| 13.730.000
Boberg ")

FlachengréRe in m?

Ausgaben fir Pflege und Unterhaltung 10.300 35.350 26.915
') Das NSG Boberg wurde Ende 2007 von der Fachbehérde auf den Bezirk ibertragen

Forst 2006 2007 2008
Angaben zum Bestand

Bergedorfer Gehdlz, Geesthang, Sander 1)| 4.000.000| 4.000.000
Tannen, Geesthacht (Edmundstal),

GrolRensee,

FlachengroRe in m?

Ausgaben Wegebau 1) 35.110 15.062
Ausgaben Investitionen 1) 0 22.203
Ausgaben (Unterhaltung und 1) 30.760 35.013
Instandsetzung aus Betriebsmitteln)

1) Der Forstbereich wurde Mitte des Jahres 2006 dezentralisiert und kann erstmalig in 2007 ganzjahrig dem Bezirk

zugeordnet werden.

Amtshilfen " 2006 2007 2008
Ausgaben 216.000 33.215 438.100
davon 59.000
Amtshilfen Gewasserunterhaltung 13.000
(FB/Private, Sportamt)

Grundinstandsetzung HVS 33.000
Deichverteidigung Depots 13.000

" Unter Amtshilfe fallen z.B. Arbeiten fiir fremde Rechnung, Schnee- und Eisbeseitigung, Herrichtung

von Depotcontainerstandorten

Sondernutzungen
KEZ 2006 2007 2008

Anzahl d. unerlaub- 275" 317 338
ten Sondernutzun
gen KFZ
Anzahl der 251 29 25
Ordnungswidrigkeit-
Verfahren
Ausgaben 1.641" 22.875,52 5.910
(Ersatzvornahmen)
Einnahmen in € Soll 8 16.376 3.312
Buligelder, 298"
Gebuhren, Kosten,
Entgelte) 2

Ist 17425 53.736 18.183

1

1 Bis einschl. 2006 waren die unbefugten Sondernutzungen Kfz Teil der Genehmigungsabteilung und dort im
allgemeinen Bereich Sondernutzungen/ Owis integriert.

2 Das Ist ist hoher als das Soll, da Einnahmerlickstande aus Vorjahren realisiert werden konnten.
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4.3 Fachamt Verbraucherschutz, Gewerbe und Umwelt

Leitung: Helmut Hoffmann, Tel. 42891-4200

2006 2007 2008

Beschaftigungsvolumen 19,56 20,45 20,75

Aufgaben und Entwicklung in 2008

Eine der herausragenden Aufgaben in 2008 stellte die Abstimmung, Planung und Umsetzung
des Weihnachtsmarktes unter Berlicksichtigung der umfangreichen Baumafnahmen und der
politischen Beschlusslagen dar. Die Umplanung in den Bereichen Sachsentor, Bergedorfer
Markt und Alte HolstenstraRe (Lohbriigger Teil) sowie die Vergabe eines privaten
Weihnachtsmarktes auf der Bergedorfer Schlosswiese hat viel Kapazitdt gebunden. Das
Ergebnis ist die erfolgreiche Umsetzung des Beschlusses der Bezirksversammlung hinsichtlich
der Vergabe des Weihnachtsmarktes an einen privaten Veranstalter.

Weitere Aktivitdten / Veranstaltungen, in denen das Bezirksamt erfolgreich als Veranstalter oder

Mitorganisator agiert hat waren die Hafenmeile vom 30.05.-01.06.2008 und der Michelmarkt am

14.09.2008 am Hamburger Michel.

Ziele und Arbeitsprogramme 2009-04-08

o Stadtfest 2009

) Abschluss des ELER/Leader Antrages zur Finanzierung des Projektes ,Wochenmarkt
der Zukunft®

4.3.1 Gewerberecht Marktwesen, Lebensmitteliiberwachung

Gewerbe- und Ordnungsrecht

Aufgaben und Entwicklung in 2008

Die Abteilung war in 2008 zustandig fur Erlaubnisse nach der Gewerbeordnung in Verbindung
mit diversen Spezialgesetzen sowie flr Ordnungswidrigkeitenverfahren, Entzug von
Erlaubnissen und  Gewerbeuntersagungsverfahren.  AulRerdem  wurden hier die
Verwaltungsverfahren zur Umsetzung des Hundegesetzes ausgefiihrt, welches am 01. April
2006 in Kraft getreten ist.

Das Fachamt Verbraucherschutz, Gewerbe und Umwelt hat in 2008 weiterhin daran mitgewirkt
eine maoglichst vollstdndige Erfassung der Hunde in Bergedorf zu erreichen. Durch die
Uberprifungen des BOD wurden immer wieder Hundehalter bekannt, die noch nicht registriert
waren. Mit entsprechenden Aufforderungen und weitergehenden Malinahmen konnte das
Hunderegister weiterhin aktualisiert werden. Mit Stand 31.12.08 waren schlief3lich in

Bergedorf insgesamt 3.425 Tiere im Hunderegister erfasst — im Verhaltnis zur anfanglich
geschatzten Bestandszahl von 4000 kann dies als Erfolg fir mehr Sicherheit im Umgang mit
Hunden erachtet werden. Insgesamt wurden nur vier Haltungsuntersagungen ausgesprochen,
die sich in erster Linie auf das Halten gefahrlicher Hunde nach § 2 HundeG bezogen.

Alles in allem bleibt festzustellen, dass das Hundegesetz Wirkung zeigt, da sich die Anzahl der
als gefahrlich eingestuften Hunde allmahlich ebenso reduziert, wie die Fallzahlen fir die
Erteilung von Auflagen zur Hundehaltung. Auf’erdem wurde die Leinenpflicht durch die
erfolgreiche Arbeit des BOD verstarkt kontrolliert und ggf. vom Fachdienst durchgesetzt.
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Im Bereich des Jugendschutzgesetzes konnte durch praventives Handeln (Beratung,
Information) die Zahl der Verstée weiterhin reduziert werden.

Auch in 2008 wurden Kontrollen in Spielhallen durchgefiihrt und ordnungsrechtliche
MafRnahmen gegen Spielhallenbetreiber durchgesetzt; diverse Geratearten waren unzulassig.

Nach der EU-Osterweiterung bendétigen Arbeithehmer weiterhin fir die Aufnahme eines
Beschaftigungsverhaltnisses eine Arbeitserlaubnis. Dies wird nach wie vor umgangen, indem
Gewerbeanmeldungen vorgenommen werden, um eine Selbstandigkeit vorzutduschen. Der
Nachweis dieser Scheinselbstandigkeit gestaltet sich oft schwierig, zumal die ,Gewerbe®-
anschriften sich derart schnell andern, dass Malnahmen gegen diese Art von
Gewerbebetreibenden nicht durchsetzbar sind. Als Beispiel sei genannt, dass in einer Wohnung
zeitweise und haufig wechselnd bis zu 19 Gewerbetreibende ihren Betriebssitz hatten; bei
derartigen Auffalligkeiten informierte das Fachamt Verbraucherschutz, Gewerbe und Umwelt
regelmafig die Zentralstelle flir Schwarzarbeit.

Durch die Einflhrung des Passivraucherschutzgesetzes mit 01.01.2008 kam ein noch nicht zu
Uberblickendes neues Arbeitsgebiet auf die Dienststelle zu. Im Laufe der Monate hat sich
herausgestellt, dass sich die Beschwerdelage im Rahmen halt. In erster Linie waren und sind
die Gaststattenbetreiber selber sehr darum bemduht, sich im Vorwege dariber zu informieren,
was moglich und akzeptabel ist. Das Bezirksamt hat einige schriftliche Belehrungen versandt,
musste aber lediglich eine schriftliche Verwarnung aussprechen, zu Buligeldverfahren ist es in
keinem Fall gekommen.

Ziele und Arbeitsprogramme 2009

e Optimierung des Hunderegisters
e Planung und Durchfuhrung des Weihnachtsmarktes

Passivraucherschutzgesetz 2006 2007 2008
Hinweise auf Missstande 66
Anzahl der Beratungen 46
Anzahl der Verfahren zur Ahndung von Missstanden 20

Schutz der 6ffentlichen

Sicherheit und Ordnung 2006 2007 2008
Festsetzungen von Veranstaltungen nach § 69
GewO (Marktfestsetzungen ohne 33 25 21
Wochenmarkte)
Zahl der Beschwerden, die auf AuRennutzung
von Gaststatten zurlickzuflihren sind (bei einer 1 7 6
Anzahl von ca. 130 AufRennutzungen)
Zahl der gaststatterllrechtllchen 177 291 162
Erlaubnisverfahren:
davon Vollkonzessionen (Erlaubnisse nach § 2 41 43 40
GastG)
davon Tageskonzessionen (Gestattungen nach 1
§ 12 GastG) 113 133 101
Zahl der Gewerbean-, -um und -abmeldungen 2.566 2.485 24752
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Gewerbeuntersagungen, Erlaubniswiderrufe 52 213 53
und -versagungen

Spielhallenstandorte 18 18 18
Spielhallen 24 24 24
vorhandene Geldspielgerate in Spielhallen

(ohne in Gaststatten aufgestellte Automaten) 266 266 266
Sondernutzungserlaubnisse nach dem Hamb. 76 70 174
Wegegesetz (Zahl der Bescheide)

Ausnahmen von der Sperrzeit 7 6 6

T Anderung des Gaststattenrechtes Mitte 2006

(Verkauf von Speisen und alkoholfreien Getranken konzessionsfrei)
2 Ab Januar 2008 werden die Gewerbean-, -um- und -abmeldungen im Kundenservice vorgenommen.
3 Ab September 07 wurden noch insgesamt 27 Antrage auf Gewerbeuntersagungen eingereicht, die sich 2008 noch in der
Bearbeitung befanden. Zusatzlich zu den 53 abgearbeiteten Fallen kamen im Laufe des Jahres noch 44 Falle hinzu, die sich in das
Jahr 2009 in der Bearbeitung hinziehen.
* Seit Beginn 2008 erteilt VS nur noch Sondernutzungsgenehmigungen im Rahmen von festgesetzten Veranstaltungen. Alle

sonstigen Sondernutzungsgenehmigungen werden im Servicebereich bearbeitet.

Weitere Arbeitsbereiche 2006 2007 2008
Vorgange nach dem Hundegesetz 80 50 106
davon Hundehaltung reglementiert (Leinen- und 20 11 4

Maulkorbzwang)
Haltung eines ,gefahrlichen Hundes* verboten

oder wegen ,Unzuverlassigkeit® eines Halters 3 0 5
untersagt

Toétung oder Sicherstellung veranlasst 4 2 6*
Ordnungswidrigkeitenverfahren eingeleitet 21 132** 40
Weitere ordnungswidrigkeitenrechtliche

Verfahren nach anderen Rechtsgrundlagen 79 88 47 +....
(z.B. GewO, GastG, KrW-/AbfG und JuSchG)

Ausstellung von Fischereischeinen 220 238 353

*Die Sicherstellungen wurden angeordnet, um die gesetzlich geforderte Anmeldung der Hunde zu erreichen. In allen sechs Fallen
war die MaRBnahme letztendlich erfolgreich. Lediglich in zwei Fallen kam es zur tatsachlichen Sicherstellung fur ein paar Tage.
**Es wurden verstarkt Verfahren eingeleitet aufgrund nicht erfolgter Anmeldung von Hunden im Hunderegister.

Lebensmitteliberwachung und Marktwesen

Aufgaben und Entwicklung in 2008
Lebensmitteliberwachung

Mit der Kontrolle von Lebensmitteln, Kosmetik, Tabak und Bedarfsgegenstanden leistet die
Lebensmitteliberwachung einen aktiven Verbraucher- und Gesundheitsschutz im
Spannungsfeld zwischen den wirtschaftlichen Interessen von Anbietern und Gewerbetreibenden
auf der einen und dem Interesse der Verbraucherinnen und Verbraucher an einwandfreier und
gesundheitlich unbedenklicher Ware auf der anderen Seite.

Die Aufgabe Lebensmitteliberwachung wird hauptsachlich im Aulendienst durch die
Lebensmittelkontrolleure wahrgenommen, die mit einem Anteil von rund 30 % in der
Gewerbeuberwachung tatig sind.

63



Bezirksamt Bergedorf ﬁ Tatigkeitsbericht 2008

So wurden von den 4 Lebensmittelkontrolleuren im vergangenen Jahr rund 2.000 mal
Lebensmittelunternehmer anlasslich von Betriebskontrollen und Beratungen aufgesucht,
zuzuglich 700 Probenahmen von Lebensmitteln, Kosmetik, Tabak, alkoholischen Getranken
und Bedarfsgegenstanden. Im Vordergrund standen dabei eine praventive Beratung,
Ursachenermittlung bei Missstanden sowie die Entwicklung einzelfallbezogener
Lésungsansatze unter sorgfaltiger Abwagung der unterschiedlichen Interessenlagen und
Gefahren. Die Bergedorfer Lebensmittelkontrolleure setzen dabei ihr umfangreiches, durch
langjahrige  Erfahrung gereiftes  Fachwissen, ihre Betriebskenntnisse und ihre
Kommunikationsfahigkeiten gezielt ein. Konkreten Beschwerden konnte so stets erfolgreich
nachgegangen und die Beschwerdegriinde ausgerdumt werden.

Die Einfluhrung risikoorientierter Probenahme und Kontrollen im Rahmen des gesundheitlichen
Verbraucherschutzes stellt zwar einerseits eine gezieltere und damit intensivierte
Aufgabenwahrnehmung dar, fihrt aber andererseits auch zum Anstieg der Zahl von
Beanstandungen und somit zu einem hoéheren Personaleinsatz pro Vorgang. Neben zahlreichen
anderen Ursachen hat auch das zu einer Verschiebung von Zahlen in diesem Bereich gefuhrt.

Zeitlich viel Raum nahm die Einfihrung und Weiterentwicklung einer neuen Software zur
Erfassung und Verwaltung lebensmittelrechtlich relevanter Daten sowie eines
Qualitatsmanagementsystem zur Einfihrung und Einhaltung einheitlicher Qualitdtsstandards in
der Lebensmittelliberwachung ein.

Marktwesen/Wochenmarkte

In Bergedorf finden wochentlich 6 Wochenmarkte statt, die von 2 Marktmeistern hinsichtlich
einer reibungslosen Marktorganisation verantwortlich betreut werden. Dabei stehen - trotz eines
stetigen Wandels durch Zu- und Abgange der Marktbeschicker und deren z.T. besonderen
Winsche - die Optimierung des Marktaufbaus und des Branchenmixes im Sinne des Kunden im
Vordergrund.

Im Jahre 2008 ist zwar rein rechnerisch ein Rickgang des durchschnittlichen
Auslastungsgrades der zur Verfugung stehenden Marktflachen und der Anzahl der Stédnde zu
verzeichnen. Zurickzufihren ist dies hauptsachlich auf das Ausscheiden von 4
Stammbeschickern aus Altersgriinden, die Uber die Vorjahre hinweg regelmafig und mit grol3er
Frontmeterzahl ihrer Verkaufsstdnde und —fahrzeuge die Markte angefahren sind. Die Suche
nach hochwertigem Ersatz fur die entsprechenden Branchen hat nach und nach zum Erfolg
gefihrt.

Durch den freiwilligen Werbe-Euro von Marktbeschickern der Bergedorfer Wochenmarkte war
es finanziell moglich,

o die Finanzierung der Parkkarten fir Kunden des Wochenmarktes Bergedorf flir
kostenloses Parken im Parkhaus in der 1. Stunde zu sichern,

o fur den Wochenmarkt Lohbriigge die Anmietung des fiir Samstage als Parkplatz
umfunktionierten Schulhofs der Schule Leuschnerstral3e zu finanzieren,

. einen ,Marktkalender 2009“ als Prasent fir Marktkunden in der Vorweihnachtszeit zu
finanzieren.

Die Wochenmarkte stellen einen wesentlichen Baustein flir den Absatz der Produkte aus
Landwirtschaft und Gartenbau — also einen wesentlichen Wirtschaftszweig Bergedorfs dar. Aus
diesem Grunde hat sich das Bezirksamt entschlossen, ein Projekt zur Attraktivitatssteigerung
der Wochenmarkte ins Leben zu rufen und dies zu einem wesentlichen Anteil mit Mitteln der EU
zu finanzieren. Die umfangliche Antragserarbeitung konnte mit Abgabe eines Antrages an die
Behorde flr Wirtschaft und Arbeit weitgehend abgeschlossen werden. Im Hinblick auf die noch
ausstehende LoOsung grundlegender Probleme zwischen der EU-Kommission und den
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antragstellenden Bundeslandern ist mit einer Bewilligung frihestens Mitte Februar 2009 zu
rechnen. Die eigentliche Projektarbeit kann erst dann beginnen.

Auf Initiative des ehemaligen Wirtschaftssenators Uldall hat sich daruber hinaus im April 2008
eine  bezirksubergreifende Arbeitsgruppe zum Thema ,Aftraktivitatssteigerung der
Wochenmarkte“ gebildet. Auf die Erfahrungen in Bergedorf aufsetzend, ist auch hier das Ziel,
einen Rahmen flr Strategien/Konzepte zu entwickeln, der die Durchfihrung gemeinsamer
MarketingmaRnahmen ermoglicht, um die Position der Wochenmarkte in der Metropole
Hamburg und deren Bedeutung flr die Stadtteile und der gesamten landlichen Raume
Hamburgs und der Metropolregion zu starken und zu verbessern.

Ziele und Arbeitsprogramme 2009

) Erarbeitung und Einflhrung einer risikoorientierten Probennahme
. Risikobeurteilung fiir 800 Betriebe
o Erflllung der Probennahmeplanung zu 100 %
) Ausfiihrung besonderer Kontrollen in 5 Betrieben nach dem Bundes Uberwachungsplan
2009
Verbraucherschutz 2006 2007 2008
Gewerbebetriebe insgesamt
Davon 9.319 9.606 9.901
Uberwachungspflichtige Betriebe i.S.d Lebensmittel-
und Bedarfsgegenstandegesetzes (LFGB) einschl. 1.718 2.206 2.285
Marktstande
mobile Lebensmittelbetriebe (aus Anlass von 538 698 439
Veranstaltungen)
In diesen Betrieben erfolgten insgesamt:
Kontrollen und Beratungen 3.388 2744 2000
Probenentnahmen neu in 2008 Soll 468 608 654
Ist 700
Davon Beanstandungen 72 124 166
Weitere Beqnstandungen anderer Lebensmittel- 67 82 93
Kontrollbehdrden
Zahl der Lebensmittelbetriebe 1.563 2.059 2.462
hiervon kontrollierte Betriebe 840 846 1.416
Ambulanter Handel mit Lebensmitteln — Anzahl der
Uberwachungspflichtigen Stande auf 1.113 1.008 687
Wochenmarkten und Veranstaltungen
Betriebe, die einer Kontrollpflicht nach § 22
: 16 18 18
Pflanzenschutzgesetz unterliegen
davon kontrolliert 16 18 0
Veranstaltung von bezirklichen Wochenmarkten 2006 2007 2008
Gesamtzahl der Wochenmarkte 304 312 305
Gesamtzahl der Stande Uber alle Markttage 14.022 16.662 12.452
Maximal mdgl. Frontmeter aufgeteilt nach Auslast. | Auslast. | Auslast.
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Markten In % In % In %
Di / Bergedorf 708 75 78 79
Mi / Lohbrligge 590 86 80 73
Do / Bergedorf West 333 91 93 92
Fr / Bergedorf 708 86 92 89
Sa/ Lohbriigge 590 91 95 92
Sa/ Fleetplatz 244 46 59 51
@ Auslastungsgrad Uber alle Markte [%] 79 83 79

4.3.2 Veterinarwesen
Aufgaben und Entwicklung in 2008

Bedingt durch die notwendige Ausbildung zur Amtstierarztin war der Einsatz der neuen Kollegin
(0,7 Stellenanteil) ab Januar 08 moglich. Die Arbeit der Veterinare im Jahr 2008 war, wie schon
2007 und 2006, wesentlich gepragt durch Tatigkeiten in den Fachgebieten
Tierseuchenbekampfung und Tierschutz. Weder Tierseuchen noch Hinweise Uber Missstande
im Tierschutz sind planbar und werden daher auch in Zukunft hier im viehreichsten Bezirk
Hamburgs fir einen erheblichen Arbeitsaufwand sorgen.

Tierseuchenbekampfung

Der Ausbruch der Blauzungenkrankheit in Deutschland fihrte schon 2006 und 2007 zu einem
erheblichen Mehraufwand im Fachgebiet Tierseuchenbekdmpfung. Im Jahr 2008 konnte nun
aufgrund neu entwickelter Impfstoffe die Blauzungenkrankheit eingedammt werden. Die flr alle
Tiere von Tierhaltern empfanglicher Arten verpflichtende Impfung wurde vom Fachbereich
geplant, organisiert und deren Ausfuhrung kontrolliert. Von der Ausgabe der Impfstoffe bis hin
zu umfangreichen Informations- und Beratungs- (Uberzeugungs-) tatigkeiten wurde das
Arbeitsautfkommen im Jahr 2008 (berwiegend gepragt. Ein neuer Serotyp der
Blauzungenkrankheit sorgte 2008 fur Aufsehen und neue Auswirkungen im Fachbereich
Tierseuchenbekampfung.

Andere tierseuchenrelevante Themen wie z. B. die Aviare Influenza und auch die BHV-1
Sanierung konnten aufgrund der Prioritdtensetzung nur eingeschrankt beachtet werden.

Wobei der Ausbruch der Aviareinfluenza, wie diverse Falle in Deutschland zeigen, nach wie vor
als Gefahr anzusehen ist.

Weitere Tierseuchen (z.B. Bovine Virus Diarrhde oder Paratuberkolose bei Rindern) sollen
zuklnftig durch MaRnahmen bekampft werden, die im Rahmen des Vollzugs geplanter Gesetze
durch den Amtstierarzt auszuflihren bzw. von den betroffenen Tierhaltern einzufordern sind.

Alle Aufgaben im Zusammenhang mit der Tierseuchenbekdmpfung genieflen ebenso hdchste
Prioritat wie konkrete Vorfalle im Rahmen der Lebensmitteliiberwachung.

Gesundheitlicher Verbraucherschutz und Lebensmitteliiberwachung

Der gesundheitliche Verbraucherschutz beginnt bei der Gewinnung von gesundheitlich
unbedenklichen Lebensmitteln in der landwirtschaftlichen Urproduktion und umfasst in der Folge
alle Stufen der Lebensmittelverarbeitung und des Lebensmittelhandels bis hin zum Verbraucher.
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Wie auch in den vorangegangenen Jahren kommt es immer wieder zu Lebensmittelskandalen,
wie z. B. im Fall von Dioxinbelastungen in irischem Schweinefleisch oder in Lebern von
Wiederkauern, die stets zeitnahes Handeln erforderlich machen und damit erheblichen Einfluss
auf eine urspriingliche Planung von Routinearbeiten haben

Tierschutz

Ein facettenreiches Aufgabengebiet ist die Uberwachung der Einhaltung tierschutzrechtlicher
Vorgaben. Bestimmte Einrichtungen wie etwa Tiertransportunternehmen, Wanderzirkusse,
Pensionstierhaltungen, Tierausstellungen aber auch landwirtschaftliche Nutztierhaltungen sind
regelmafig zu kontrollieren. Darliber hinaus wird Birgerbeschwerden lber

Tierhaltungen nachgegangen. Im Jahr 2008 flihrten besonders neue gesetzliche Regelungen
zum Tierschutz bei Transporten zu erheblicher Mehrarbeit. Festzuhalten ist ein nach wie vor
ungebrochenes Tierschutzbewusstsein in der Bevolkerung. Die Aufgabenwahrnehmung ist
immer wieder gepragt durch die Auffassung der zumeist fach- und rechtsunkundigen
Beschwerdeflhrer. Sie fordern in der Regel ein fiir die Tiere winschenswertes Optimum, dem
eine durch das Fachamt gesetzlich einforderbare Situation gegenulbersteht, die sich ggf.
unterhalb dessen einordnet.

Unter Berucksichtigung vorlaufiger Vereinbarungen zum Uberbezirklichen Benchmarking und
der Berichterstattung an die EU mussten in 2008 neue Zahlen eingefiihrt und erhoben werden.
Zukiinftige Anderungen sind wegen des noch laufenden Abstimmungsprozesses zum
Benchmarking nicht auszuschliefl3en.

Ziele und Arbeitsprogramme 2009

) Erarbeitung eines Qualitdtsmanagementsystems Veterindrwesen
. Aufbau einer risikoorientierten Kontrollplanung tierschutzrechtlich relevanter Betriebe
2008

Tierseuchenrecht
Anlassbezogene 18
Bestandskontrollen

Tierseuchenrecht

Ausgestellte Atteste im Amt 147
Tierseuchenrecht 29
Ausgestellte Atteste vor Ort

Tierseuchenrecht -

Betriebskontrollen (z. B. >

Viehhandler, Betriebe gem. VO
1774/2002, Zolllager)

Tierseuchenrecht -
Erfassung Tier- und 14
Warenbewegungen fur TRACES

Tierschutz- /Tierseuchenrecht -
Uberwachungen
landwirtschaftlicher
Nutztierhaltungen (Rinder,
Schweine, Schafe/Ziegen, Pferde,
Gefligel)

29
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Tierschutzrecht - 23
Kontrollen Tiertransporte

Tierschutzrecht -
Kontrollen erlaubnispflichtige

Betriebe einschl. Tierborsen, 45
Zirkusse
Tierschutzrecht - 88

anlassbezogene Kontrollen

Tierschutzrecht -

Erteilung von Erlaubnissen nach §
11 Tierschutzgesetz und 23
Genehmigungen gem.
Tierschutzrechtsverordnungen

Ahndung von Verstofien - Anzahl

BuRgeldbescheide, Verwarnungen 45
Ahndung von Verstofien - 0
eingestellte Verfahren

Anzahl von Berichten, 83
Stellungnahmen, Gutachten,

schriftliche Abmahnungen, 15

schrtiftiche Anordnungen

4.3.3 Technischer Umweltschutz
Aufgaben und Entwicklung in 2008

Aufgabe der Abteilung ist es, schadliche Einwirkungen auf die Umwelt zu unterbinden bzw. ihrer
Entstehung vorzubeugen. Im Hinblick darauf liegen die Schwerpunkte der Tatigkeiten dieser
Abteilung in den Bereichen
) Uberwachung der Badegewasser, technischer Bader und des Trinkwassers
insbesondere bei Eigenversorgungsanlagen und Hausinstallationen mit einer Abgabe
an die Offentlichkeit,Schutz des Bodens vor schadlichen Einfliissen,

o Schutz der Bevolkerung vor Licht- und Larmbelastigungen sowie
Luftverunreinigungen (Immissionsschutz),

o Erhaltung des Wohnungsbestandes in einem gesundheitlich einwandfreien und
bewohnbaren Zustand sowie Sicherstellung der Funktionsfahigkeit haustechnischer
Anlagen

. Beratung vorwiegend privater Haushalte, aber auch Schulen, Kindergarten Vereine

usw. zu Themen des Umweltschutzes wie Ressourceneinsparung,
umweltvertragliches Bauen und Renovieren, nachhaltiger Konsum und vieles mehr

Die Anzahl der Uberwachungsvorgdnge ging in 2008 im Wesentlichen durch 2 sich
Uberlagernde Ursachen zurlick. Zum einen trat Anfang des Jahres die neue BadegewasserVO
in Kraft. Sie enthalt deutlich weniger und zudem weniger kritische Parameter, die im Verlaufe
der Uberwachung und Analysen zu kontrollieren sind. In der Folge treten weniger
Uberschreitungen der Richt- und Grenzwerte auf, womit letztlich weniger Nachkontrollen
durchzufiihren sind. Zum anderen macht sich die generelle Sperrung des Eichbaumsees Uber
die gesamte Saison bemerkbar; dieses Gewasser mit seiner vergleichsweise schlechten
Wasserqualitat stellte einen wesentlichen Arbeitsschwerpunkt bei der Badegewasserkontrolle
dar, der in 2008 entfallen ist. Eine endgultige Entscheidung Uber den Fortgang der Sanierung
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wurde in 2008 noch nicht getroffen. Ein Vergleich der Analysenergebnisse auf Grundlage der
bezirklichen Gewasserliberwachung kann nicht erfolgen, weil sich durch das Inkrafttreten der
neuen BadegewasserVO die Parameter gegentber 2007 grundlegend verandert haben.

Ende 2007 wurde das Zentrum fir Wirtschaft, Bauen und Umwelt und das Fachamt
Verbraucherschutz Gewerbe und Umwelt (VS) in einem Gebaude untergebracht. Nach dem
ersten Jahr dieser raumlichen Zusammenlegung kann festgestellt werden, dass die Einbindung
Abteilung fir Technischen Umweltschutz in das Baugenehmigungsverfahren haufiger, intensiver
und durch die kurzen Wege auch zeitlich effizienter erfolgt ist und daher als Erfolg zu
bezeichnen ist. Insbesondere im Hinblick auf die Berlcksichtigung immissions- und
bodenschutzrechtlicher Belange bedeutet diese letztlich auch einen Zugewinn an
Rechtssicherheit flir das Baugenehmigungsverfahren und damit auch fiir den Bauherrn.

Die Vorgangszahlen der Wohnungspflege und der Haustechnik haben sich gegeniber dem
Anstieg 2007 stabilisiert. Es ist aber festzuhalten, dass die Wohnungsvermillungen bei den
Fallen der Wohnungspflege deutlich zugenommen haben. Entfielen in 2007 33 der 122
Wohnungspflege-Vorgange auf Vermillungen, waren 2008 45 von 123. Durch das schnelle
Eingreifen der  Abteilung Technischer Umweltschutz auf Grundlage des
Wohnungspflegegesetzes konnten in den allermeisten Fallen relativ schnell geordnete
Verhaltnisse geschaffen werden.

Fir die Umweltberatungsstelle zeigte sich bereits beim Umzug von der Alten Holstenstral3e in
das Dienstgebdude am Bult ein erheblicher Rickgang der persdnlichen Besuche; wie zu
erwarten, fuhrte der Umzug Ende 2007 in das Dienstgebaude in der Wentorfer Stral3e zu einem
weiteren Rlckgang. Durch eine weitere Intensivierung der Offentlichkeitsarbeit wurde
erfolgreich versucht, dieser Entwicklung entgegenzuwirken. Der Riickgang der Beratungszahlen
konnten zwar nicht ganz kompensiert werden, die personlichen Gesprache wurden nun jedoch
nahezu vollstandig im Rahmen der Teilnahme an Veranstaltungen gefihrt (Bergedorfer
Bautage, Autofreier Sonntag, Ausstellung im Rahmen der Schimmelpilztagung an der Uni und
Nachhaltigkeitsmesse Rio+16). Dartber hinaus wurden Umwelttips an die Presse geleitet, im
Rahmen der Vorbereitung aktueller Ausstellungen neue Ausstellungstafeln erarbeitet sowie
Broschiren gefertigt und Gberarbeitet.

Beispielhaft sei in diesem Zusammenhang auf die Ausstellungsreihe ,Gesundes Wohnen —
Gewusst wie“ hingewiesen, die mit dem Modul Anstrichstoffe auf den Bergedorfer Bautagen
prasentiert wurde. Einen guten Erfolg konnte auch die unter maf3geblicher Beteiligung der
Bergedorfer Umweltberatungsstelle entwickelte Broschire ,Gutes Wohnklima, Feuchtigkeit-
Liften-Dammen® verzeichnen, die zwischenzeitlich auch der Hamburger Mieterverein in seiner
Mitgliederzeitung (Ausgabe 3/2008) sowie die bundesweite Aktion ,CO2-online“ im Internet
veroffentlicht haben.

2006 2007 2008
Anzahl der Uberwachungsvorgange 451 545 255
Anzahl der Antrage n. LarmVO od. BimSchG 6 2 3
Anzahl der Beratungen 717 796 625
Anzahl der Beratungen pro 1.000 Einwohner 6,1 6,8 5,3
Anzahl der Veroffentlichungen (Presseartikel, 6 4 9
Faltblatter und Broschiiren)
Anzahl der Informationsveranstaltungen 5 4 4
Bericht Uber bakt. Wasserqualitat in 6ffentlichen
+ gewerblichen Schwimmbadern 135 187 159
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Uberprifung von Hofstellen gemaR

N , 5 6 5
Dungemittelanwendungsverordnung
Beprobung von Hausinstallationen in
Einrichtungen, die Trinkwasser flr die 16 36 29
Offentlichkeit abgeben
Vorgange Haustechnik 149 247 207
Vorgange Wohnungspflege 88 122 123

4.4  Zentrum fir Wirtschaftsforderung, Bauen und Umwelt

Leitung: Kathrin Sprick, Tel. 42891-4300

2006* 2007 2008

o 35,14
Beschaftigungsvolumen 24,67 35,30

* ehemals Genehmigungsabteilung
Aufgaben und Entwicklung 2008

Das Zentrum flr Wirtschaftsforderung, Bauen und Umwelt (WBZ) ist zentraler Ansprechpartner
fur alle staatlichen Dienstleistungen rund um die Themen Wirtschaft, Bauen und Umwelt. Es
bietet umfassende Serviceleistungen aus einer Hand fur alle Kunden, insbesondere
Gewerbetreibende, Bauwillige und Architekten. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beraten im
Vorfeld der Antragstellung und bearbeiten alle Antrags- und Genehmigungsverfahren aus den
verschiedenen Fachbereichen unter einem Dach. Die Kundenanliegen werden zentral im
Eingangsbereich aufgenommen, je nach Anliegen sofort abschlieRend bearbeitet oder
zuverlassig an die Fachexperten weitervermittelt.

Im ersten Jahr des Arbeitens in der neuen Organisationsstruktur lag neben dem regularen
Tagesgeschaft ein Themenschwerpunkt darin, die neuen Arbeitsablaufe anhand der praktischen
Erfahrungen in der taglichen Arbeit fortlaufend zu Uberprifen und weiter zu optimieren. Im
Mittelpunkt standen dabei einerseits eher ,technische® Verbesserungen aber auch die
Unterstltzung des Prozesses des Zusammenwachsens der verschiedenen Fachbereiche und
die Forderung von fachibergreifenden Arbeitsweisen. Zielsetzung aller Aktivitaten ist es, die
Kundenfreundlichkeit und die Servicequalitdt des WBZ weiter zu erhéhen und gleichbleibend
gute Qualitatsstandards zu erfillen.

Ein besonderes Merkmal des WBZ in Bergedorf ist zudem die enge Zusammenarbeit mit der
Handwerkskammer. Nicht nur, dass die Handwerksammer seit gut einem Jahr im selben
Gebaude sitzt, so eine wechselseitige und kundenorientierte Beratung erfolgt und
Abstimmungsprozesse daher deutlich beschleunigt werden. Auch aulerhalb des Bezirksamts
kooperieren  Bezirksamt und Handwerkskammer in  besonderer Weise: Neben
Ausbildungsinitiative und Lehrstellenatlas ist insbesondere die gemeinsame Prasenz auf den
Bergedorfer Bautagen zu nennen. 2008 richtete das Bezirksamt direkt neben dem Stand der
Handwerkskammer eine temporare Aul3enstelle auf der Messe ein. Dieses Angebot wurde sehr
gut angenommen. Erstmalig konnten Hauslebauer und Handwerker dank eines eingerichteten
Online-Zugriffs auf die Bezirksamts-Datenbank unmittelbar die baurechtliche Machbarkeit ihres
Vorhabens klaren. Ein in Hamburg einmaliges Service-Angebot.
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4.4.1 Wirtschaftsforderung

Aufgaben und Entwicklungen im Jahr 2008

Das Wirtschaftsférderungsteam des Bezirksamtes Bergedorf entwickelte auch im Jahr 2008
zahlreiche Aktivitaten.

Klassische Wirtschaftsférderung

Die Aufgaben der Wirtschaftsforderung sind gepragt durch ein sehr weites Spektrum, da sie die
Forderung einer Vielzahl von Branchen umfassen (z.B. Einzelhandel, Tourismus,
Maschinenbau, Life Science, Gartenbau etc.) und sich sowohl auf Bestandspflege,
Existenzgrindungsberatung und Unternehmensakquisition beziehen. Die Tatigkeit ist zudem
gekennzeichnet durch Reprasentation und intensiven Kundenkontakt mit den ansassigen
Unternehmen, Unternehmensvertretungen, Behorden, Wirtschaftsférderungsinstitutionen,
Presse etc. Moderationen und Verhandlungen u. a. im Rahmen regionaler Kooperationen oder
die Organisation von Veranstaltungen sind ebenfalls fester Bestandteil des Aufgabenspektrums.

Im Jahr 2008 waren die 2. Bergedorfer Bewerbermesse, der 2. Life Science Tag in Bergedorf
und die Life Science Bérse herausragende Projekte. Ziel der Bewerbermesse, die von der
Wirtschaftsférderung federfliihrend organisiert wurde, war es, Arbeitssuchende mit angesehenen
Betrieben aus der Region Bergedorf direkt in Verbindung zu bringen. Den Unternehmen wurde
mithin die Mdoglichkeit gegeben, qualifiziertes und motiviertes Personal aus der Region
unmittelbar und ohne grof3en burokratischen Aufwand zu gewinnen.

Der Life Science Tag und die Life Science Bdrse wurden jeweils in Kooperation mit der
Hochschule fur angewandte Wissenschaften (HAW) und dem Verein Wirtschaft und
Stadtmarketing Bergedorf e. V. (WSB) organisiert. Der Life Science Tag diente dazu, die
Verbindungen zwischen den verschiedenen Unternehmen im Bereich Life Science zu
intensivieren. Die Life Science Borse fokussierte dagegen im Wesentlichen darauf, Schilern ein
attraktives Studienangebot in dieser Branche in Bergedorf nahe zu bringen und Studenten mit
Bergedorfer Unternehmen in Kontakt zu bringen.

Stadtmarketing

2008 wurde im Rahmen der Wirtschaftsférderung ein besonderer Schwerpunkt auf das
Tatigkeitsfeld Stadtmarketing gelegt, um so auf den gestiegenen Wettbewerb der Regionen um
Einwohner, Unternehmen, Kunden und Besucher zu reagieren. Zur strategischen
Weiterentwicklung des Bergedorfer Stadtmarketingprozesses wurde in der ersten Jahreshalfte
zundchst ein Marketing-Plan zur nachhaltigen Etablierung und Profilierung der ,Marke
Bergedort® erarbeitet. Grundlage hierfir war ein breiter Diskussionsprozess, welcher auf
mehreren Wegen gefuhrt wurde. Zahlreiche Einzelgesprache, die Ergebnisse eines eintdgigen
Workshops und eine Umfrage der Universitat Hamburg flossen genauso in das Konzept ein wie
die Diskussionen in der Lenkungsgruppe Stadtmarketing und der Veranstaltungsreihe
~Werkstatt Marke Bergedorf. Der vorliegende Marketing-Plan beschreibt das Profil der Marke
Bergedorf, definiert Zielgruppen und beschreibt Aktionsfelder (Tourismus-, Kultur-, Familien-,
City, Standort-, Landwirtschafts- und Gartenbaumarketing). Als Kern der Marke Bergedorf
wurde folgende Aussage festgelegt:

Bergedorf ist die schéne Stadt im Garten Hamburgs; die Stadt mit kurzen Wegen in der sich
besonders Kinder und Familien wohlftihlen.

Um die Marke Bergedorf gezielt mit markendienlichen Assoziationen aufladen zu kdnnen, wurde
zudem ein verbindliches Kommunikationsmuster definiert, welches im Detail regelt, wie die
Marke Bergedorf eingesetzt werden soll.
Auf Basis des Marketing-Plans wurden dann in der zweiten Jahreshéalfte 2009 zahlreiche
Aktivitdten unternommen. Hierzu zahlten:
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Werbung auf3erhalb der Bezirksgrenzen

Um zusatzliche Touristen und damit Kaufkraft in den Bezirk zu locken und zugleich die Marke
Bergedorf durch markendienliche Assoziationen gezielt zu starken, hat die Wirtschaftsférderung
2008 markendienliche Events aufl3erhalb des Bezirks beworben bzw. solche sogar aulerhalb
des Bezirks veranstaltet.

Der autofreie Sonntag am 20.07. und der damit verbundene kostenlose OPNV wurde genutzt,
um die touristischen Ausflugsziele im Bezirk Nicht-Bergedorfern naher zu bringen und so
(klimafreundliche) Naherholung im Bezirk unter dem Titel ,Bergedorfer Entdeckertouren® zu
bewerben. Telefonisch konnten kostenlose Schnupperfahrten per Kutsche, Oldtimerbus oder
Ausflugsbarkasse sowie Stadtrundgange bzw. eine gefihrte Fahrradtour gebucht werden. Am
Bergedorfer Markt wurde zudem Uber Ausflugsziele im Bezirk und die Klimakosten von
Fernreisen informiert. Das begrenzte Kontingent an kostenlosen Tickets fiir die Touren wurde zu
mehr als 50% an Nicht-Bergedorfer verteilt, so dass viele Besucher zum ersten Mal die
touristischen Mdoglichkeiten im Bezirk kennen lernten. Die Bewerbung erfolgte Uber
Interneteintrage, Pressearbeit (Wochenblatter, Veranstaltungskalender, Radiobeitrag NDR 90,3)
sowie Uber Plakate (u. a. in Bussen der VHH) und einen gemeinsamen Flyer mit dem
Bezirksamt Eimsbuttel, welcher u. a. vom Promotion-Team des HVV hamburgweit verteilt
wurde.

Der Vierlander Michelmarkt prasentierte am 14.09. die landliche Seite des Bezirks auf dem
Vorplatz des Hamburger Michels. Da diese Veranstaltung in besonderer Weise auf den
Markenkern ,der Garten Hamburgs® einzahlte, wurde sie nicht nur organisatorisch, sondern
auch werblich vom Bezirksamt unterstutzt. 600 Plakate in ganz Hamburg, ein grof3es Banner im
Bergedorf-Design am Hamburger Michel, 30.000 Flyer (u. a. distribuiert Uber die
Wochenmarktbeschicker des Bezirks) sowie eine aktive Unterstiitzung in der Pressearbeit (u. a.
Veranstaltungstipp in der TV-Sendung NDR-Nordtour) trugen zum Erfolg der Veranstaltung bei.

Um in der besonders umsatzstarken Weihnachtszeit trotz der ZOB-Bausstelle zusatzliche
Besucher ins weihnachtliche Bergedorf zu locken, wurde vom Stadtmarketing eine Kampagne
-weihnachtliches Bergedorf* initiiert, an welcher sich der Veranstalter des neuen
Weihnachtsmarktes rund ums Schloss und der Landesverband des Ambulanten Gewerbes und
der Schausteller (LAGS) finanziell beteiligten. Die Kampagne bestand aus 600 Plakaten (davon
50 in Bergedorf), 30.000 Flyern, sowie erganzender Pressearbeit (Pressemitteilung, Einbindung
in www.hamburg.de und www.bergedorf.de, inhaltliche Unterstitzung der Presse- und
Werbearbeit des Weihnachtsmarktbetreibers).

Ein besonderes Highlight war 2008 die Teilnahme Bergedorfs als einzige eigenstandige Region
(abgesehen von den 16 Bundeslandern) auf den Feierlichkeiten zum Tag der deutschen Einheit
vom 3. — 5. Oktober. Der 50 gm gro3e Stand Bergedorfs war wahrend der gesamten 36
Stunden mindestens mit funf Personen besetzt. Inhaltlich wurden Informationen zu den
Kultureinrichtungen und den touristischen Ausflugszielen des Bezirks prasentiert.

Werbung auf3erhalb der Bezirksgrenzen: Zusammenfassende Tabelle

Werbung in Hamburg Veranstaltung in Hamburg
Entdecker-touren / Kampagne Kampagne Messestand: Tag der
autofreier Sonntag évg/?ihnacr‘]tliches Vierlander Einheit
gedorf Michelmarki
Flyer 15.000 30.000 30.000 Werbung durch HMG*
Plakate 336 600 600 Werbung durch HMG*
Besucher 800 Nur Kampagne™* 8.000 Bis zu 550.000

* Die Hamburg Marketing GmbH (HMG) hat die Werbung fiir die gesamte Veranstaltung zu den Feierlichkeiten zum Tag der Einheit
verantwortet
** Der Weihnachtsmarkt selbst wurde 2008 nicht vom Bezirksamt verantwortet
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Markenaufbau

Neben den oben genannten Werbeveranstaltungen wurde der Aufbau der Marke Bergedorf
auch strukturell vorangetrieben. So wurde nach dem Vorbild der ,Marke Hamburg® ein
Mediaserver unter www.bergedorf.de eingerichtet, auf welchem das Kommunikationsmuster
(Logo, Welle, etc.), zahlreiche Vorlagen und ein detaillierter Zeitplan zu den Stadtmarketing-
Aktivitaten zum Download bereit steht (z. T. passwortgeschitzt, um Missbrauch vorzubeugen).
Darliber hinaus wurde an zahlreichen Stellen ,Lobbyarbeit® flr den aktiven Einsatz des
Kommunikationsmusters betrieben. Das Stadtmarketing begrif3t es ausdricklich, dass
Einrichtungen wie Bergedorf-TV und die TSG Bergedorf das Bergedorf-Design aktiv einsetzen,
die VHH (bzw. die vermarktende Agentur) Buswerbung im Bergedorf-Design anbietet, in der
Bergedorf-Information Briefumschlage im Bergedorf-Design zu kaufen sind und im
Adventskalender des Weihnachtsmarktes rund ums Schloss (Auflage: 100.000 Stlck)
diejenigen Seiten im Bergedorf-Design gehalten wurden, welche Weihnachtsaktivitaten in
zentralen Bergedorfer Einrichtungen darstellten (z. B. in der Kirche St. Petri und Pauli oder in
der Sternwarte). Ferner wurde 2008 zudem ein Projekt der Buhck-Stiftung seitens des
Stadtmarketings begleitet, welches darin resultierte, dass dem Stadtmarketing nun die Rechte
an einer Vielzahl von speziell hierzu aufgenommenen Bergedorf-Fotos zur Verfligung stehen,
welche konsequent eingesetzt werden und durch den so entstehenden Wiedererkennungswert
den Markenaufbau unterstitzen. Diese Bilder kdnnen kostenfrei beim Stadtmarketing bezogen
werden.

Messestand zu Kulturpunkten

Gemeinsam mit den Kultureinrichtungen wurden in den letzten Jahren 14 Kultureinrichtungen
(sog. Kulturpunkte) ausgewahlt, die wechselseitig aufeinander hinweisen und zwar anhand einer
einheitlichen Beschilderung. Damit wurde eine gemeinsame Plattform geschaffen, so dass eine
(kultur-) touristische Vermarktung der Bergedorfer Kultureinrichtungen mdglich wurde. Zu
diesem Werbezweck wurde ein gemeinsamer Messestand entwickelt, welcher die
Kultureinrichtungen vorstellt. Samtliche Informationen kénnen von potentiellen Touristen in Form
eines Flyers mitgenommen werden. Dieser Messestand wurde bisher auf insgesamt 5
Veranstaltungen in Hamburg (Tag der deutschen Einheit, Vierlander Michelmarkt) und in
Bergedorf (u. a. Semesterbeginn in der HAW) eingesetzt. Bisher wurden ca. 10.000 Flyer zu
den einzelnen Kultureinrichtungen verteilt.

Strategisches Projekt: Sternwarte

Ein bedeutendes Projekt flir das Stadtmarketing in Bergedorf ist die Positionierung der
Sternwarte als norddeutsches Ausflugsziel. Um das touristische Potenzial der Sternwarte
mittelfristig zu heben, hat das Bezirksamt eine Vielzahl von Aktivitaten entfaltet. Hierzu
gehorten:

o Federfuhrende Organisation des jahrlichen Netzwerktreffens ,Treffpunkt
Tourismus® des Tourismusverband Hamburg e. V. auf der Sternwarte (ca. 250
Multiplikatoren aus der hamburger Tourismusbranche lernten die Sternwarte und weitere
touristische Betriebe Bergedorfs kennen)

o Entwicklung eines Nutzungskonzepts zur Einrichtung eines musealen Angebotes an
den Wochenenden (gemeinsam mit der Stiftung historischer Museen Hamburg)

) Aktive Teilnahme am Planungsprozess zur Einrichtung eines Besucherzentrums auf
der Sternwarte

. Intensive, organisatorische Unterstitzung der internationalen ICOMOS-Konferenz,

welche einen wichtigen Schritt auf dem Weg zur Anmeldung der Sternwarte als
Weltkulturerbe darstellt
o Regelmafige Teilnahme am runden Tisch Sternwarte
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Sonstiges

Daruber hinaus ist das Stadtmarketing mit einer Vielzahl weiterer Aufgaben betraut. Hierzu
gehorten 2008:

) Unterstlitzung der 1. Bergedorfer Jugendkonferenz durch Abstimmung und
Produktion von 300 Plakaten, 2500 Flyern, eines Internetauftritts sowie
unterstitzender Pressearbeit

) Unterstltzung von Veranstaltungen (Hansatour Sonnenschein, Benefizveranstaltung
fur das Kulturblatt)

) Vortrdge zum Thema Marke Bergedorf (u. a. Jahrestagung des Gartenbauverbands,
Werkstatt Marke Bergedorf)

o Begleitung des Anmeldeprozesses ,BID-Sachsentor II*

o Bezirksamtsinterne Dienstleistungen (u. a. Werbebroschure ,Am Schleusengraben®,

Unterstlitzung des Projekts ,Bezirksamt auf den Bautagen®, Flyer ,Mitterberatung®,
Entwurf Ausschreibung fiir Hochseilgarten, Unterstitzung der Projekte ,Wochenmarkt
der Zukunft®, IGS 2013 und ,Architekturdialog®)

o Unterstitzende Pressearbeit (z. B. Bergedorfer Bautage, Erdbeerfest,
Wirtschaftssenioren, Architekturpreis, Aufbau Presseverteiler, Einbettung Bergedorfer
Ausflugsziele bei www.umlandscout.de)

o Einbindung der Hochschule fiir angewandte Wissenschaften in den Stadtmarketing-
Prozess (u. a. Informationsstand wahrend der Semestereréffnung und der Life Science
Bdrse inkl. Wohnungsangeboten, Multimediaprasentation in der Eingangshalle,
Einbindung von Veranstaltungstipps zu Beginn der Vorlesungen)

o Unterstutzung der Stadtmeisterei mit dem Ziel einer Ausweitung des Angebots fir
Touristen in der Bergedorf-Information

o Leitung der 3-monatigen Redakteurskonferenz von www.bergedorf.de und
Umsetzung einer Vielzahl redaktioneller Eintrage und Aktualisierungen

o Teilnahme an diversen Netzwerktreffen (z. B. Bergedorfer Dienstleistungsnetzwerk,
Juniorenkreis des WSB, Jahreshauptversammlung des WSB)

o Mitglied der Lenkungsgruppe Stadtmarketing

Kontakte zum Hamburger Stadtmarketing (Hamburg Marketing und Hamburg
Tourismus GmbH)

Vermarktung

Der Bezirk Bergedorf bietet eines der groliten Angebote an stadtischen Industrie- und
Gewerbeflachen in Hamburg.

Die folgende Aufstellung stellt die sofort verfliigbaren stadtischen Gewerbeflachen in Bergedorf
zum Stichtag Januar 2009 dar:

Bestand disponiert |Verfugbar *

Gewerbegebiet

Dusiplatz 2.231 0 2.231
Curslacker Neuer Deich 94.312 4.116 90.196
Lehfeld 12.358 6.975 5.383
Havighorster Weg 8.211 2.107 6.104
Billwerder-Allermdhe 265.188 148.096 56.889
Walter-Rudolphi-Weg 34.000 0 34.000
Gerhard-Falk-Stralie 3.612 0 3.612
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Helmut-Nack-Strale 18.308 1.050 3.621
Brookkehre 24.494 806 16.062
Mette-Harden-Stralle 23.059 1.600 17.841
Amandus-Stubbe-Stralle 51.098 20.422 18.106

*Unstimmigkeiten in den Zahlen lassen sich auf teilweise langfristige Vermietungen von Gewerbegrundstiicken zurickfiihren.

Im vergangenen Jahr sind fur 15 Unternehmen Flachen in der Gro3enordnung von 400 m? bis
25.000 m?, Gberwiegend fir die Erweiterung von Logistikstandorten, aber auch zur Ansiedlung
neuer sowie zur Erweiterung bereits vorhandener Betriebsstatten mittlerer und kleinerer
Betriebe, disponiert worden.

Groliere Erweiterungsflachen wurden z.B. fiir die Fa. Louis ( 10.600 m? ), Budni (25.000 m? +
Option flir 21.000 m? ) und Dachser ( 13.000 m? ) disponiert.

Fir die Fa. TIP Services GmbH wurde einem 10 jahrigen Mietvertrag fur eine ca. 12.000 m?
grolRe Flache im GE-Gebiet Billwerder Allerméhe zugestimmit.

Im Bereich der Logistik werden weitere Bedarfe zu erwarten sein. Sie auch in 2009 und
folgenden Jahren bedienen zu kdnnen, erfordert die Ausweisung weiterer Flachen ab 5 ha
aufwarts.

Ziele fiir 2009

Umsetzung des Konzeptes Marke Bergedorf durch einen Marketingplan

Erarbeitung eines Wirtschaftsstrukturkonzeptes

Fortentwicklung des Internetauftrittes ,Bergedorf.de®

Hamburger Sternwarte: Begleitung von Konzeptentwicklung, Bau und Inbetriebnahme
eines Besucherzentrums; Begleitung der Programme sowie der Anmeldung zum
Weltkulturerbe

4.4.2 Bauprifung

Aufgaben und Entwicklung in 2008

Die Aufgaben der Bauaufsicht bei der Errichtung, Anderung und dem Abbruch baulicher
Anlagen lassen sich wie folgt einteilen:

o Sicherstellung der geordneten baulichen Entwicklung unter Berlicksichtigung der
Interessen wachsender Unternehmen und expandierenden Wohnungsbaus

) Projektférderung im Rahmen des Verfahrensmanagement

o Entwicklung von Gestaltungsmalistaben und beratende Umsetzung auf Bauvorhaben

o Abwehr von Gefahren fur die 6ffentliche Sicherheit und Ordnung, Verhinderung von

unzumutbaren Belastigungen
Landgebiet

Die Zahl der Vorbescheide, um unklare planungsrechtliche Fragen zu klaren, bleibt mit 92
(Vorjahr 93 Vorbescheide) weiterhin sehr hoch. Der Wohnungsbaudruck spiegelt die
Strukturanderungen im Gartenbau wider. 2008 wurden 35 Wohnungen genehmigt.

Als herausragende Bauvorhaben sind die Biogasanlage am Vorderdeich, die Micro-Algenanlage
am Allerméher Deich und das Hotel am Zollenspieker Fahrhaus anzusehen.
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Gewerbe

Die Bautatigkeit auf den schon bebauten Gewerbegrundsticken nimmt nicht ab. Es werden
durch Erweiterungen, Umbauten und Aufstockungen Anpassungen an veranderte
Betriebsnotwendigkeiten vorgenommen.

Wohnen

Neben den Antrdgen auf Neubau von Ein- und Zweifamilienhduser und
Wohnraumerweiterungen (Neubaugebiet Boberg) kann auf die 116 barrierefreien Wohnungen
an der Bergedorfer Stralle (neben BMW), die 59 Reihenhduser am Westrand Allermdhe, die
155 Wohnungen am Gluterbahnhof hingewiesen werden. Besonders zu erwahnen ist auch die
Vielzahl der Antrage, die Kindertagesstattenerweiterungen und Neubauten zum Inhalt haben.

Innenstadt

Auch dieses Jahr war wieder gepragt durch Antrage, die die Bergedorfer Mitte zum Inhalt
hatten. So wurden Antrage zur inneren Nutzung des Fachmarktes, zur Neugestaltung des CCB
einschliellich des Abrisses des Parkhauses und zur CCB Erweiterung genehmigt. Im
Sachsentor wurde weiterhin daflr gesorgt, dass Werbeanlagen und Ladenumbauten den
gestalterischen Anforderungen der Sachsentorverordnung gerecht werden. Eine Vielzahl von
gestalterischen Beratungen haben dazu geflihrt, dass Wohnbauvorhaben sowohl im Villenviertel
sowie auch im restlichen Bereich ein ansprechendes AufReres erhalten werden.

Ziele und Arbeitsprogramme fiir 2009

o Einflhrung des digitalen Bauantrages
) Die Uberprifung der ungenehmigten Kleingartenlauben am Zollenspieker
Gleisdreieck.
2006 2007 2008

Wohnbauvorhaben 515 291 378
Anzahl genehmigter Wohnungen 310 222 492
Gewerbliche Bauvorhaben 185 259 216
Sonstige bauaufsichtliche Verfahren 2.537 1135* 1181*
Anzahl der Owi-Verfahren 3 1 1
Einnahmen in € Soll |2.247.266 |612.867 722.090,73

Ist |2.625.020 1.077.162 542.054,98

*Summe aller bauaufsichtlichen Verfahren abziglich Wohn- und gewerbliche Bauvorhaben

4.4.3 Kundenservice und Verwaltung

Aufgaben und Entwicklung in 2008
Kundenservice

Die nunmehr einjahrige Praxiserfahrung mit der neuen Organisationsstruktur hat gezeigt, dass
die angebotenen Leistungen im Kundenservice schnell, effektiv und kundenfreundlich erbracht
werden.

Trotz der Vielschichtigkeit der in Bergedorf angebotenen Dienstleistungen hat sich die
praktizierte Allzustandigkeit gut bewahrt. Alle Mitarbeiterinnen kdnnen sich gegenseitig vertreten
und alle Anliegen der Kunden gleichermallen fachkundig und kompetent bearbeiten. Die
durchschnittliche Wartezeit in der Eingangszone betragt nicht mehr als 3,15 Minuten. Die
eingesetzten Mitarbeiterinnen haben sich diesen kundenintensiven Bereich bewusst ausgesucht
und setzen sich damit selbst hohe Anspriiche an den Kundenservice. Sie bilden ein Team und
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identifizieren sich mit lhrer Aufgabe. Dadurch ist ein gleichbleibend hoher Servicestandard
gewabhrleistet.
Das machen nicht zuletzt die vielen positiven Rickmeldungen der Kunden deutlich.

Erste Anlaufstelle eines jeden Besuchers des WBZ ist der Infotresen. Hier erhalt der Kunde
erste allgemeine Auskinfte zu allen Leistungen des WBZ sowie zu Leistungen der Fachamter
Verbraucherschutz und Stadt- und Landschaftsplanung.

Das Terminmanagement flr die Fachbereiche des WBZ und die Kundensteuerung erfolgen
ebenfalls am Infotresen.

Im hinteren Bereich des Kundenservice werden folgende Leistungen abschliefiend bearbeitet:

Sondernutzungserlaubnisse fur 6ffentliche Wege, Griin- und Erholungsanlagen
Aufgrabescheine

Gewerbean-/ um- und —abmeldungen

Auskiinfte aus dem Gewerberegister

An- und Abmeldungen zum Hunderegister

Fischereiangelegenheiten

Akteneinsichten

Aktenausleihe

Annahme von Trichinproben

Annahme von Beschwerdeproben

Diese Leistungen werden von 4,5 Sachbearbeiterinnen bearbeitet. Seit September 2008 kann
fir 2 Tage eine feste Tresenkraft eingesetzt werden, die ausschlieBlich fir die
Kundensteuerung, allgemeine Auskinfte, das Terminmanagement und den Telefondienst zu
standig ist. An den Ubrigen 3 Tagen wird der Infotresen in die Allzustandigkeit einbezogen und
von den Sachbearbeiterinnen im taglichen Wechsel besetzt.

Bergedorf hat als Pilotdienststelle die Aufgabe, die neuen Arbeitsablaufe zu beobachten, zu
bewerten und ggf. zu verandern. Die Erfahrungen sind zu dokumentieren.
Verbesserungsvorschlage sind zu erarbeiten.

Bereits die ersten Monate haben gezeigt, dass einige theoretisch erarbeitete Ansatze
Uberarbeitet und an die praktischen Erfordernisse angepasst werden mussten.

So wurde z.B. die Friedhofsverwaltung aus dem Kundenservice in den Verwaltungsbereich
verlegt, da sich die Allzustandigkeit fir Friedhofsangelegenheiten nicht bewahrt hat. Die
Bearbeitung von Ordnungswidrigkeitenverfahren im Zusammenhang mit Sondernutzungen
wurde aus dem WBZ in das Fachamt Management des offentlichen Raumes verlegt und dort an
einer Stelle zusammengefasst.

Da das Leistungsangebot seit dem 01.12.2007 aus den verschiedensten Dienststellen des
ehemaligen Genehmigungsabteilung, der Stadt- und Landschaftsplanung, des Management des
offentlichen Raumes und des Verbraucherschutzamtes im Kundenservice gebindelt wurde, und
damit ein ,Neustart® erfolgte, werden die folgenden Zahlen in diesem Tatigkeitsbericht flr den
Bereich Kundenservice erstmals flr 2008 dargestellt.
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Kundenservice 2008
Anzahl der personlichen Vorsprachen gesamt 11.958
Anzahl der abschlielRend bearbeiteten 6.672
Falle
davon
Gewerbeangelegenheiten (ohne Auskiinfte) 2.475
Aktenausleihung 56
Akteneinsichten 318
Sondernutzungen, Wege 1.081
Sondernutzungen, Griinanlagen 72
Aufgrabescheine 1.641
Hundeanmeldungen 113
Fischereiangelegenheiten 916
Terminvergaben fir die Fachdienststellen 1.814
Telefonkunden ohne Baupriifangelegenheiten 18.329

Das durchschnittliche tagliche Kundenaufkommen wahrend der Offnungszeiten betragt ca. 68
Kunden.

Verwaltung

Der Abschnitt Verwaltung kimmert sich um samtliche internen Aufgaben. Dazu gehdéren das
Geschéaftszimmer fur das gesamte WBZ, die gesamte Geblhrensachbearbeitung, sowie
verschiedene Fachaufgaben, wie z.B. die Friedhofsverwaltung,
Schornsteinfegerangelegenheiten, Uberprifen von Tankanlagen, oder Insolvenzverfahren.

In 2008 wurden zwei Kehrbezirksiberprifungen in den Kehrbezirken 608 und 609 und eine
Nachprifung in dem Kehrbezirk 604 durchgefilhrt. Grund fiir die Uberpriifungen in den
Kehrbezirken 608 und 609 waren ,Vorwurfe von PflichtverstoRen®, der die Aufsichtsbehorde
nachgehen musste. In beiden Fallen hat die Uberprifung ergeben, dass die Kehrbezirke
ordnungsgemalfd gefiihrt werden. Die Nachprifung im Kehrbezirk 604 wurde notwendig, da in
einer Vorprufung kleinere Mangel festgestellt, die in der Nachprifung aber alle als beseitigt
angesehen werden konnten. Im Jahre 2009 soll der Kehrbezirk 603 von der Aufsichtsbehorde
Uberpriift werden. Dies geschieht im Rahmen der ordnungemaRen Uberwachung der
Kehrbezirke durch die Verwaltungsbehdrde als Aufsichtsorgan.

Die Friedhofsverwaltung ist vom Fachamt Management des Offentlichen Raumes seit Ende
2007 auf das WBZ ubergegangen:

2006 2007 2008
Friedhof
Bestattungen
(Erdbestattungen) 287 280 264
(Urnenbestattungen) 403 428 436
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4.4.4 Umwelt

Mit der Neustrukturierung wurden gute Erfahrungen gemacht. Alle hoheitlichen
naturschutzrechtlichen Aufgaben und die wasserbehordlichen Aufgaben sind seither in
Bergedorf im neuen WBZ in der Abteilung WBZ4 geblindelt.

Naturschutz

Der Bereich WBZ41 bearbeitet alle naturschutzrechtlichen Tatbestande im Rahmen der
Hamburgischen Baumschutzverordnung (Gehdlzschutz) und der geltenden
Landschaftsschutzverordnungen, setzt Ausgleichs- und Ersatzmalinahmen im Rahmen des § 9
HmbNatSchG (Eingriffsregelung) fest und kontrolliert stichprobenartig die Ausflihrung von
Ersatzpflanzungen, AusgleichsmalRnahmen und Festsetzungen in Bebauungsplanen.

Mit der Verscharfung des Bundesartenschutzgesetzes im Dezember 2007 ergab sich in diesem
Jahr insbesondere bei Fallgenehmigungen von Gehdlzen innerhalb der Schutzfrist (15. Marz bis
30. September) im Rahmen von Bauvorhaben ein gro3erer Arbeits- und Zeitaufwand. Die
Prifung, ob durch die Entnahme von Gehdlzen besonders geschiitzte Vogelarten beeintrachtigt
oder deren Nist- und Bruthohlen zerstort werden, erfordert zusatzliche Nachweise des Bauherrn
im Genehmigungsverfahren und begriindet eine 1angere Bearbeitungszeit.

Das Jahr 2008 war auch gepragt von der bundesweiten Biodiversitatenkampagne, die aufgrund
der in Bonn stattfindenden 9. Vertragsstaatenkonferenz zur Konvention Gber die biologische
Vielfalt (UN Convention on Biological Diversity - kurz: CBD) ins Leben gerufen wurde. Die
Vertragsstaatenkonferenz sollte von einer breit angelegten Offentlichkeitskampagne des
Bundes und der Lander begleitet werden. Vor diesem Hintergrund hatte die Behorde fur
Stadtentwicklung und Umwelt die Bezirksamter gebeten, diese Kampagne durch Aktivitaten
rund um ein zu wahlendes Patentier zu unterstiitzen. Bergedorf mit seinen pragenden
Wasserlaufen Bille, Dove — und Gose-Elbe sowie der zahlreichen Bracks und Seen hat als
Patentier den Eisvogel geklrt. Zur Férderung dieses Vogels sollen neben einer
Leisvogelvertraglichen* Gewasserpflege auch Nisthilfen geschaffen werden. Der Bezirk hat sich
vorgenommen, eine Nisthilfe pro Jahr zu errichten. Hierzu wurden im Vorwege Kartierungen
potentieller Standorte vorgenommen. Die erste Nisthilfe wurde im September 2008 am
Neuengammer Durchstich, stdlich des Reitbrooker Sammelgrabens errichtet. WBZ41 ist
Ansprechpartner flr das Patentier und Koordinator von Aktionen. Die Nisthilfe wurde durch
Mitarbeiter von MR 5 errichtet.

Das Bezirksamt Bergedorf ist auch flr die Naturschutzgebiete Kiebitzbrack (35 ha),
Zollenspieker (80 ha), Die Reit (48 ha), Boberger Niederung (350 ha) und Kirchwerder Wiesen
(860 ha) zustandig. Insbesondere das NSG Boberg bindet einiges an Arbeitskraft, da es
aufgrund der groflen Nahe zu den verdichteten Wohngebieten Mimmelmannsberg, Boberger
Dorfanger und Lohbriigge auch als Naherholungsgebiet genutzt wird und damit Konflikte
zwischen Freizeitnutzung und Naturschutz programmiert sind. WBZ 41 bearbeitet die
hoheitlichen naturschutzrechtlichen Fragestellungen und ist zustédndig fir die Erteilung und
Uberwachung von Befreiungen nach § 48 HmbNatSchG bzw. die ordnungsgemafe Ausfiihrung
von Malinahmen, die nach den Naturschutzgebietsverordnungen freigestellt sind. Letzteres wird
in Form von ,Ausnahmeschreiben® an den Anntragsteller erreicht. Gleichzeitig ist WBZ41
zusammen mit MR auch zustandig fir die Betreuung der Naturschutzverbande. Die
Zusammenarbeit zwischen den betreuenden Verbanden im NSG Boberger Niederung gestaltete
sich bisher sehr effektiv und erfolgreich.

Im Sommer 2007 wurde der Arbeitskreis "Bacom-NR" ins Leben gerufen, der im Rahmen des
computerunterstutzten Bearbeitens von behordlichen Verfahren (Bacom) Prifthemen,
Textbausteine und Dokumenten fur den naturschutzrechtlichen Bereich entwickeln soll. Das
Genehmigungsverfahren Baumschutz wurde bereits Ende 2007 in Bacom installiert. Weitere
Verfahren sollen folgen, bis die gesamte naturschutzrechtliche Prifpalette mit Bacom
bearbeitbar ist. Bergedorf hat hierfiir die Federfihrung lbernommen. Ziel ist eine

79



il

Bezirksamt Bergedorf Tatigkeitsbericht 2008

Vereinheitlichung der naturschutzrechtlichen Bescheide beziiglich Inhalt und Optik fir ganz
Hamburg, um fiir den Blrger mehr Transparenz, Lesbarkeit und Verstandlichkeit zu schaffen.
Leider hat es aufgrund von Erkrankungen im Jahr 2008 nur im ersten Halbjahr Arbeitstreffen
gegeben. Die Installierung des landschaftsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahrens ist daher
bisher nicht verwirklicht.

Naturschutz 2006 2007 2008
Ausnahmegenehmigung nach der Baumschutzver- 395 310 395
ordnung
Ausnahmen und Befreiungen NSG - - 24
Ersatz- und Ausgleich prufen 0 21 8
§28er-Biotope priifen - - 20
Sonstige naturschutzrechtliche Verfahren 156 214 129

Gesamt: 156 235 161

OWI-Verfahren (auch Herstellung ordnungsgemaler Zustz 5 12
Anzahl der Widerspriiche 10
Anteil der erfolgreichen Widerspriiche 0 0 0

Wasserbehorde

Bergedorf ist mit fast 12km? Wasserflache wasserreichster Bezirk auf3erhalb des Hafens:

19,7 km Gewasser 1.0rdnung (Bille, Schleusengraben, Dove Elbe), dav.13,5 km schiffbar
(Hafenrandgewasser); > 200 km Fleete, Hauptentwasserungsgraben und wichtige Vorfluter
(z.B. Gose Elbe, Brookwetterung, Schulenbrooksbek, Bornmuihlenbach),davon 5,8 km schiffbar;
~1.600 km Siel- und Schaugraben; weitere 1.300km sonstige Graben;

So reichhaltig wie das Gewassernetz sind auch die wasserrechtlichen Aufgaben. Im
Unterschied zu anderen Bezirken hat Bergedorf umfassende Zustandigkeiten (z.B. an
Gewassern 1.0rdnung und nach Hafen- und Schifffahrtsrecht).

Jede Erschliefung und nahezu jedes Bauvorhaben im Landgebiet hat Berihrungspunkte mit
einem Gewasser. Die bestehende Oberflachenentwasserung mit kleinteiliger Parzellierung und
gefallefreien Marschengraben wird vermehrt tGberfordert. Aus diesen Tatsachen erwachsen die
vielfaltigen und kontinuierlich zunehmenden Aufgaben der bezirklichen Wasserbehdrde (z.B.
Binnenhochwasserschutz, Neubemessung der Uberschwemmungsgebiete). Nicht nur die
Landschaft verandert sich und damit Nutzungsart und -intensitat, auch die Gewasser sind einem
starkeren Freizeit- und Erholungsdruck ausgesetzt, infolge dessen steigt der Regelungs- und
Koordinierungsbedarf.

Wasserbehdrde 2006 2007 2008
Anzahl wasserrechtlicher 628 774 558
Verfahren

Anzahl Widerspruchsverfahren 6 3
davon erfolgreiche 33,3 66,6
Widerspriche in %

Anzahl OWI-Verfahren 2 1 0
Genehmigungen 163 211 151
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Erlaubnisse 233 262 335
davon in konzentrierenden 11 13
Verfahren
Planverfahren 1 1
Anderungen, Erganzungen, 59 34 8
Umstellungen
Versagung, Widerruf 28 93 12
Beanstandung/Anordnung u.&. 106 128 55
Schaden am Gewasser 31 36 10
Einnahmen Soll 100.562 105.165 81.000

Ist 100.521 103.759 89.782,60

81



	Eingaben an die Bezirksversammlung
	Aufgabe und Entwicklung in 2008
	Aufgabe und Entwicklung in 2008
	Ziele und Arbeitsprogramme für 2009
	1.2  Fachamt Personalservice
	Aufgabe und Entwicklung in 2008
	 Stand 30.11.2008

	1.3 Ressourcensteuerung 
	Haushalt
	Gesamtumsatz in TEUR
	Barumsätze in TEUR 

	Organisation und IT-Angelegenheiten
	Ziele für 2009
	Antragsverfahren I. und II. Instanz
	Verfahren im Bezirksamt
	Gerichtsverfahren

	2.1 Fachamt Einwohnerwesen
	(Einwohnerdaten und Ausländerangelegenheiten)
	Aufgabe und Entwicklung in 2008
	Ziele für 2009
	Beschäftigungsvolumen
	Abteilungsleitung:   Wolfgang Westerhoff, Tel. 42891-2076
	Aufgabe und Entwicklung in 2008


	Im Bereich der kommunalen Kinder- und Jugendarbeit erfolgte 2008 eine Überprüfung und Fortschreibung der Programmentwicklung. Dies war verbunden mit der bereits eingangs erwähnten Neuorganisation der Dienst- und Fachaufsicht.
	Übergreifende Planung und Steuerung
	Fachliche Ziele und Arbeitsprogramm 2009
	Ziele und Arbeitsprogramme 2009

	Pflegestellenberatung
	Andere Aufgaben der Jugendhilfe
	Ziele und Arbeitsprogramme 2009
	Amtsvormundschaft / Beistandschaft
	Aufgabe und Entwicklung in 2008
	Ziele und Arbeitsprogramme 2009

	Aufgabe und Entwicklung in 2008
	Sozialpsychiatrischer Dienst
	Beratungsstelle für Körperbehinderte
	Jugendpsychiatrischer Dienst
	Anzahl der Klientenkontakte im Jugendpsychiatrischer Dienst insgesamt


	Entwicklung von Wohnbauflächen
	Entwicklung von gewerblichen Bauflächen
	Schleusengraben
	4.2   Fachamt Management des öffentlichen Raumes
	Ausbildung, 
	Beschäftigungsmaßnahmen
	Investitionsmittel Gewässer und Deiche 1)
	Investitionsmittel Grünanlagen 1)
	Unterhaltung Straße 1)
	Unterhaltung Gewässer und Deiche 1)
	Unterhaltung Straßenbegleitgrün
	Unterhaltung Kleingärten
	Unterhaltung von Brücken und 
	Ingenieur-Bauwerken
	Unterhaltung öffentlicher Grünanlagen
	Friedhof
	Naturschutzgebiete
	Forst
	Amtshilfen 1)




	4.3   Fachamt Verbraucherschutz, Gewerbe und Umwelt   
	Aufgaben und Entwicklung in 2008
	4.3.1 Gewerberecht Marktwesen, Lebensmittelüberwachung
	Aufgaben und Entwicklung in 2008
	Lebensmittelüberwachung und Marktwesen
	Aufgaben und Entwicklung in 2008
	Lebensmittelüberwachung

	4.3.2 Veterinärwesen
	Gesundheitlicher Verbraucherschutz und Lebensmittelüberwachung
	4.3.3   Technischer Umweltschutz 

	Gewerbegebiet
	Friedhof


